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Zum 67. Male Völkerbundsrat
Jn Paris keine Entſcheidung Nationalſozialiſtiſcher Streikſieg in Gteiermark Pollfuß will Oeſterreich
umbauen Zwei Geſellſchaften für die Reichsautobahnen Zweiter Tag im Reichstagsbrandprozeß

Flottenparade in der Kieler Bucht
Kiel, 28. Sept. Jn der Kieler Bucht wurden

am Freitag vormittag nach Abſchluß der
Herbſtübungen der Flotte die Flottenverbände
zu einer Parade zuſammengezogen, der der
ſcheidende Flottenchef Vizeadmiral Gladiſch,
Stabschef Röh m und Reichsſtatthalter Rit
ter von Epp beiwohnten. An dem Vor-
beimarſch, der viele Zuſchauer auf den Damp
fern und Segelbooten in die Kieler Bucht hin
ausgelockt hatte, (man ſah u. a. auch den
großen Paſſagierdampfer Monte Pa
ſcoal“ von der Hamburg-Süd) waren die
Linienſchiffe „SchleswigHolſtein“, „Heſſen“,
„Schleſten“ die Kreuzer „Königsberg“ und
„Leipzig“, die Artillerieſchulboote „Bremſe“,
„Fuchs“, „Delphin“, der Flottentender „Hela
die erſte und zweite Torpedobootsflottille, die
erſte Minenſuchhalbflottille, der Sperrverband
und die erſte Schnellboothalbflottille beteiligt.

Die Flotte formierte ſich mit dem Flotten
flaggſchiff SchleswigHolſtein an der Spitze in
Kiellinie. Das Flottenflaggſchiff mit dem
Flottenchef an Bord ging dann auf Gegenkürs
und paſſierte die geſamte Flotte in Kiellinie
mit Abſtand von etwa 200 Meter. Während
deſſen waren die Beſatzungen der Kriegsſchiffe
auf dem Oberdeck in Paradeaufſtellung
mit der Front zum Flottenflaggſchiff ange
treten. Nach Beendigung des Vorbeimarſches
ſetzte ſich die „SchleswigHolſtein“ wieder an
die Spitze der Kiellinie, um mit dem Geſchwa
der in den Kieler Hafen zurückzukehren, Auf
der Weiterfahrt in Richtung Kiel nahmen die
einzelnen Schiffe des Verbandes „Num
mernwechſel“ vor, d. h. die Reihenfolge
der Schiffe wurde geändert.

Gegen 12,80 Uhr lief die Flotte unter dem
Jubel der Bevölkerung in den Kieler
Hafen ein und die einzelnen Schiffe machten
an ihren Bojen feſt.

Claus Selzner Nachfolger Muchows
Berlin, 23. Sept. Der Stabsleiter der PO

und Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr.
Robert Ley, hat den Ganubetriebszellenleiter
der Pfalz, Claus Selz ner, MdR, zum ſtell
vertretenden Leiter der NSBO und zum Leiter
des Organiſationsamtes der Deutſchen Ar
beitsfront ernannt. Gleichzeitig wurde Pg.
Selzner in den Kleinen Konvent der
Deutſchen Arbeitsfront berufen.

Claus Selzner ſtammt aus Worms am
Rhein. Er gehört zu den Nationalſozi a
liſten der erſten Stunde. Von Beruf
iſt Claus Selzner Fabrikſchloſſer. Er war auch
einer der erſten Nationalſozialiſten in der
Pfalz, der in engſter Zuſammenarbeit mit dem
jetzigen Gauleiter der Pfalz, Pg. Pirckel,
auch dieſen am meiſten gefährdeten Teil der
deutſchen Weſtmark für den nationalſozialiſti
ſchen Gedanken eroberte. Das Vertrauen des
Führers der Deutſchen Arbeitsfront hat Claus
Selzner an einen der wichtigſten Poſten der
Arbeitsfront berufen. Seine Vergangen
heit zeigt, daß er der Verantwor
tung, die er auf Befehl des Führers der Ar
beitsfront übernimmt, würdig iſt.

Staatsſekretär von Rohr geht. Der Staats
ſekretär im Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft, von Rohr, iſt unter
Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes in den
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt
worden

S

Ratstagung in Genf eröffnet
Roſting zum Direktor der Minderheitenabteilung ernannt

Genf, 28. Sept. Die 67. Tagung des Völker
bundsrats wurde am Freitagvormittag unter
dem Vorſitz des norwegiſchen Außenmini
ſters Mowinckel zunächſt mit einer ge
heimen Sitzung eröffnet. Die deutſche Re
gierung war durch ihren ſtändigen Vertreter,
von Keller, vertreten. Die franzöſiſche
Regierung ließ ſich durch ihren Botſchafter in
Bern, Grafen Clauzel, die engliſche Regie
rung durch einen höheren Beamten des For
eign Office vertreten.

Jn der Sitzung iſt der Danziger Völker
bundskommiſſar Roſting zum Direktor der
Minderheitenabteilung des Völkerbundsſekre
tariats ernannt worden. Jn letzter Stunde
war von franzöſiſchpolniſcher Seite eine Jn
trige, eingeleitet worden, um die Wahl
Roſtings zu verhindern. Das „Jpvur
nal de Nation“ brachte einen für internatio
nale Verhältniſſe ungewöhnlich groben
Angriff auf Roſting, in dem ihm
ſchwerſte Verletzung ſeiner Pflichten,
Duldung und Unterſtützung des Na
tionalſoziaglismus in Danzig und
offene Sympathie für den National-
ſozialismus vorgeworfen wurde. Ver
ſuche, in der geheimen Ratsſitzung die Ernen
nung Roſtings auf eine nächſte Sitzung zu ver

ſchieben, für die die polniſche Regie
rung den Vertreter einer anderen Macht vor
geſchoben hatte, ſcheiterten jedoch an der feſten
Haltung des Präſidenten.

Von deutſcher Seite kann die Wahl
Roſtings zum Direktor der Minderheitenabtei
lung aufs wärmſte begrüßt werden. Jn
ſeiner langjährigen Tätigkeit hat der Däne
Roſting ſtets in hohem Grade objek
tiv und gerecht ſeine Geſchäfte geführt und
gerade ein für Genfer Verhältniſſe ſeltenes
Verſtändnis für die deutſchen Jn
tereſſen gezeigt. Nach der jahrelangen
völligen Mißachtung der Mindenheiteninter
eſſen im Völkerbundsſekretariat dürfte jetzt
durch die Perſon Roſtings geſichert ſein, daß
jetzt endlich eine ernſthafte und gerech
tere Prüfung der zahlloſen fortlaufend
eingehenden Minderheitenbeſchwerden erfolgen.

Anſchließend trat der Völkerbundsrat zu
einer öffentlichen Sitzung zuſammen, in
der jedoch nur nebenſächliche Fragen, inter
nationale geiſtige Zuſammenar-
beit, ein engliſcher Vorſchlag auf Schaffung
eines internationalen Architekten aus
ſchuſſes unter der Aufſicht des Völkerbundes
und Opiumfragen behandelt wurden.

Keine Entſcheidung vor Genf
Ergebnisloſigkeit der Pariſer Zwiſchenkonferenz

Berlin, 23. Sept. (Drahtbericht unſerer
Berliner Schriftleitung.) Die Pariſer Zwi
ſchen konferenz hat, wie kaum anders zu
erwarten war, trotz aller Hoffnungen, die man
auf franzöſiſcher Seite in ſie ſetzte, einen er
gebnisloſen Abſchluß gefunden. Die ſchon in
greifbare Nähe gerückte franzöſiſch-eng
liſche Einigung in der Kontrollfrage hat
ſich wenigſtens vorläufig als unmög
lich herausgeſtellt und auch fonſt kann nach
den ganzen Begleiterſcheinungen nur noch an
genommen werden, daß einer Angleichung des
engliſchen Standpunktes an die franzöſiſchen
Maximalforderungen zum mindeſten heute noch
kaum überbrückbare Schwierigkeiten entgegen
ſtehen.

Der deutſche Reithsaußenminiſter
hat nach ſeinen programmatiſchen Ausführun
gen vom vergangenen Sonnabend noch einmal
in einem Jnterview, das er einem amerika-
niſchen Preſſevertreter gewährte, in wün
ſchenswerter Deutlichkeit den deut
ſchen Standpunkt umriſſen. Das Weſentlichſte
der geſtrigen Formulierungen Neuraths iſt
aber zweifellos nicht die nochmalige Feſt
ſtellung des deutſchen Standpunktes, nach dem
einzig und allein Deutſchland und kein an
deres Land als Gläubiger in Genf auftreten
kann, ſondern vor allem die unmißver-
ſtändlich ausgeſprochene Bereit-
willigkeit, auch weitergehenden
franzöſiſchen Kontrollforderun-
gen entgegenzukommen. Die franzö
ſiſche Preſſe hat es ſchon nach der großen Rede
des Reichsaußenminſters vom vergangenen
Sonnabend nicht leicht, eine Formulierung des
franzöſiſchen Standpunktes zu finden, der die

franzöſiſche Gegnerſchaft gegen jede tatſächliche
Abrüſtung nicht allzu deutlich hätte werden
laſſen müſſen. Es iſt kaum anzunehmen,
daß die neuen Erklärungen, die Deutſchland
durch den Mund ſeines Reichsaußenminiſters
vor der internationalen Oeffentlichkeit abgab,

die Situation der franzöſiſchen
Politik verbeſſern werden.

Zweifellos werden in den nächſten Tagen
Einzelbeſprechungen

zwiſchen den Leitern der Außenpolitik der ein
zelnen Länder, auch während der Völkerbunds
tagung den größeren Raum einnehmen. Alle
Wege nach Genf es ſei denn der von
Berlin führen bekanntlich über Paris.
Die Außenminiſter der Kleinen Entente haben
dieſen Weg ſchon gefunden und Paris zweifel
los mit eingehenden Jnſtruktionen verlaſſen.
Der polni ſche Außenminiſter iſt geſtern von
Paris nach Genf weitergereiſt. Der tſchech i
ſche Außenminiſter trifft heute in Genf ein.
Die Vertreter der großen Mächte
werden ebenfalls im Laufe des heutigen Tages
und ſpäteſtens bis morgen vollzählig in Genf
eintreffen. Reichsminiſter Dr. Goebbels
wird heute ſchon in Genf erwartet. Von dem
Verlauf der Völkerbundstagung wird es ab-
hängen, ob Reichsminiſter Dr. Gvebbels ſelbſt

das Wort ergreift. Das Schwer-
gewicht der Abrüſtungsbeſprechungen iſt
ſchon ſeit geſtern, nachdem Paris ergebnislos
verlief, nach Genf verlegt worden. Die
erſten Vorentſcheidungen werden vielleicht ſchon
in den nächſten Tagen fallen. Auf deutſcher
Seite wird auch Reichsminiſter Dr. Gvebbels
führend an allen Verhandlungen beteiligt ſein.

Reich und Länder
Von Oberpräſident Wilhelm Kube, Gau
leiter der Kurmark und preußiſcher Staatsrat.

Die Ausführungen, die unſer Führer Adolf
Hitler auf dem großen Amtswalterkongreß
in Nürnberg über das künftige Verhältnis von
Reich, Ländern und Nation machte, haben
den beſonders ſtark betonten Beifall aller Amts
walter gefunden. Es iſt einmal nötig, über
dieſes urdeutſche Problem einiges zu ſagen.
Wir finden bei faſt allen europäiſchen Staaten
und Völkern in der Frühzeit ihrer Geſchichte
eine Entwicklung, die jetzt mit einer fünfhun
dertjährigen Verſpätung endlich auch in Deutſch
land durchgeführt werden ſoll. Auch Frank
reich, England, Spanien und Jtalien haben in
der Vergangenheit unter dem

Föderalismus
gelitten. Zuerſt ſetzte ſich die Zentralge
walt des Reiches in Frankreich und
England durch. Spanien folgte, während
Jtalien erſt im 19. Jahrhundert zur ſtaat
lichen Einheit kam. Erſt vor verhältnismäßig
kurzer Zeit ſtarb die burboniſche Königin des
Königreiches beider Sizilien, die als letzte dort
die Krone getragen hatte. Uns ſind Namen,
wie Neapel und Sizilien, Parma, Modena und
Piemont heute nur noch geographiſche Begriffe.
Vor 80 Jahren waren ſie für den Ftaliener
noch genau ſo ſtaatliche Begriffe, wie uns heute
noch Preußen, Bayern, Oldenburg, Lippe,
Baden, Württemberg uſw. Man hat in Deutſch
land immer behauptet, daß das Vorhandenſein
der früheren Bundesſtaaten, die ſeit der No
vemberrevolution 1918 nur noch „Länder“
heißen, der deutſchen Eigenart beſonders Rech
nung trage. Man hat uns einreden wollen, daß
die Pflege dieſer Eigenart eine außerordent
lich notwendige Aufgabe jedes verantwortungs
bewußten Politikers und Staatsmanns in
Deutſchland ſei. Nichts iſt verkehrter als dieſe
Anſicht.

Jn der deutſchen Geſchichte iſt der

Zerfall Deutſchlands nach dynaſtiſchen
Rückſichten

und Intereſſen ein beſonders trauriges Kapitel.
Wir laſſen einmal die Frage nach der beften
Staatsform völlig beiſeite; denn die von Dyna
ſtien begründeten Bundesſtaaten haben ſich ja
auch in der ſchwarzrotgelben Republik der No
vemberſchande im großen und ganzen be
hauptet. Sind die deutſchen Länder eine
geſchichtliche Notwendigkeit?

Wir haben immer wieder in der Frühzeit
der deutſchen Geſchichte das Beſtreben
kraftvoller Perſönlichkeiten feſtzu
ſtellen, durch eine ſtarke Zentralgewalt den
Beſtand des Reiches zu ſichern. Nachdem durch
den Vertrag von Merſen das Deutſche Reich,
der oſtfränkiſche Teil des alten Karolinger
reiches, ſeine Selbſtändigkeit errungen hatte,
haben alle deutſchen Herrſchergeſchlechter den
immer wieder geſcheiterten Verſuch unter
nommen, die Kräfte der Nation ein
heitlich zuſammenzufaſfſen. Karo-
linger, Sachſen, Salier und Hohenſtaufen haben
ſich in dieſem Kampfe aufgerieben. Am nächſten
ſind der Vollendung Männer wie Otto der
Große, Heinrich III. und Friedrich Barbaroſſa
gekommen.

Die Vollendung
ſelbſt blieb allen verſagt. Die deutſchen Reichs
ſtände, Fürſten, Städte und Ritterſchaft, haben
aus Eigennutz heraus ſich immer wieder unter
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einander zuſammengeſchloſſen, um der Zentral
gewalt der deutſchen Könige zu widerſtehen.
EinſchwarzesKapitelder deutſchen
Geſchichte iſt es, daß ſich deutſche Fürſten
und Reichsſtände in zahlloſen Fällen mit den
Reichsfeinden im Oſten und Weſten, Nor
den und Süden gegen die deutſche Zen
tralgew alt der deutſchen Könige verbündet
haben. Noch im ſpaniſchen Erbfolgekriege ſtan
den zwei deutſche Kurfürſten an der Seite Lud
wigs IV. gegegen Kaiſer und Reich. Es gibt
ſogar deutſche Länder, die faſt immer auf der
falſchen Seite geſtanden haben. Vom wiſſen
ſchaftlichen Standpunkte aus wäre eine Dok
torarbeit zu begrüßen, die dieſes Problem ein
mal an der Hand der vorhandenen Quellen
eindeutig behandelte.

Die gefärbte Geſchichtsſchreibung
von Hiſtorikern, die aus dynaſtiſchen Gründen
um irgendeines Hausordens willen dieſe trau
rigen Tatſachen ver nebelt haben, muß end
lich einmal durch eine wahrheitsgetreue wiſſen
ſchaftlich begründete Darſtellung der Tatſachen
abgetan werden. Jch könnte mir denken, daß
ein junger nationalſozialiſtiſcher Hiſtoriker in
der Bewältigung dieſer Aufgabe ſeine Leben s
arbeit fände. Freilich darf er dabei auch
vor den Ergebniſſen der preußiſchen und der
bayeriſchen Geſchichte nicht Halt machen.

Die vielgerühmte „Libertät der deut
ſchen Fürſten“ iſt eine der Urſachen deut
ſcher Tragik geweſen. Auch der Kampf des
Papſttums gegen das Kaiſertum muß hier
behandelt werden. Gregor VII. entblödete ſich
nicht, die deutſchen Vaſallen gegen Heinrich IV.
aufzuhetzen, ſie eidbrüchig zu machen, nur um
ſeinem welſchen Haß gegen eine deutſche Zen
tralgewalt Ausdruck zu geben. Frankreich hat
Jahrhunderte hindurch die deutſche Zerriſſen
heit dazu benutzt, um ſeine Grenzen nach Oſten
vorzuſchieben. Der berüchtigte

Judas von Sachſen
der angebliche Retter der Reformation, Kur
fürſt Moritz, hat im ſechzehnten Jahrhundert
Metz, Toules und Verdun den Franzoſen preis
gegeben, nur um ſeine Hausmachtpolitik
ungeſtört durchführen zu können. Groß ſteht
unter den deutſchen Fürſten als einer wenigen

Bernhard von Weimar da, dem Frank
reich während des 80jährigen Krieges die
gleiche Judasrolle zugedacht hatte. Er ſtarb
wahrſcheinlich an franzöſiſchem Gift,
weil er das franzöſiſche Gold ablehnte. Das
Haus Habsburg hat uns durch ſeine Haus
machtpolitik die deutſche Schweig, das Slſaß,
Flandern, Lothringen und Holland gekoſtet.
Dafür ſchacherten die Habsburger lieber Slo
wenen, Rumänien, Polen und Ruthenen ein.

Gründlich mit der deutſchen Kleinſtaaterei
aufgeräumt hat erſt Napoleon zu Beginn des
19. Jahrhunderts. Dann verpaßte die Nation
beim Freiheitskampf gegen den Korſen die
große Gelegenheit, alle Potentaten, die zum
größten Teil im Rheinbund des Korſen Stiefel
geleckt hatten, an die friſche Luft zu ſetzen, um
ein einheitliches Deutſches Reich
unter einem deutſchen Kaiſer zu gründen.

Die deutſche Kleinſtaaterei
blieb erhalten! 1866 ſtanden die beiden deut
ſchen Mächte, Oeſterreich und Preußen, im
Kampf um die Vorherrſchaft in Deutſchland
einander auf den böhmiſchen Schlachtfeldern
gegenüber. Das Ergebnis war der Verluſt
Deutſch Oeſterreichss, Luxemburgs und Lim
burgs für Deutſchland. Auch im klein deut
ſchen Bismarckreich wurden die Bundes
ſtaaten ſorgfältig gepflegt. Damals begründe
ten ſie ihre Exiſtenzberechtigung mit der „Treue“
zu den verſchiedenſten Herrſcherhäuſern. Als
am 9. November 1918 kein deutſcher Fürſt mit
dem Degen in der Fauſt für den Thron ſeiner
Väter ſterben wollte, fiel die dynaſtiſche
Vorausſetzung für den Beſtand der Län
der in Deutſchland für alle Zeiten fort. Auch
der überzeugteſte Monarchi ſt der letzten
14 Jahre wird nie davon geträumt
haben, daß eines Tages die Vertreter der
deutſchen Fürſtenhäuſer geſchloſ
ſen auf ihre Throne und Thrönchen
zurückkehren könnten. Damit erledigte
ſich aber die Frage einer legitimiſtiſchen
Reſtauration überhaupt. Denn auch bei
den Fürſten gilt der Satz: Was dem einen
recht iſt, iſt dem andern billig! Außerdem waren
da noch drei Republiken aus der Kaiſer
zeit vorhanden. Hamburg, Bremen und Lübeck.
Ein Teil der Throne war durch Ausſterben er
ledigt. Wer ſollte die verwaiſten Plätze ein
nehmen?

Ein beſonderes Beiſpiel
von deutſcher Verranntheit bilden jene Par
teien der Vergangenheit, die die Wiederher
ſtellung ihrer durch die geſchichtliche Entwick
lung abberufenen Fürſtenhäuſer verlangten
Da gab es eine heſſiſche Rechtspartei,
die das alte Kurfürſtentum Heſſen wieder
herftellen wollte. Beſonders rührig waren die
Welfen in Niederſachſen. Wo waren da An
fang und Ende? Schließlich hätten auch die
Nachkommen des wackeren Götz von Berlichin
gen die Wiederherſtellung ihrer reichsunmittel
baren Ritterſchaft fordern können.

Die Sozialdemokraten und ihre
HKumpane vom Zentrum und von der
Demokratie waren viel zu beutegierig und
feige, als daß ſie nach dem 9. November die
Länder abgeſchafft hätten. Adolf Hitler der

deutſche Revolutionär, hat in Nürnberg nun
mehr auch die Löſung dieſer Frage angekündigt.
Mancher Gefühlsballaſt wird in Deutſchland
über Bord geworfen werden müſſen, wenn es
zu gegebener Zeit zur Durchführung dieſer
deutſchen Aufgabe kommt. Das 20. Jahr-
hundert wird dem deutſchen Volke auch hier

durch Adolf Hitler die Erlöſung
bringen. Der Franzoſe denkt auch heute noch
mit Verehrung an jene fernen Zeiten, da das
Lilienbanner den franzöſiſchen Heeren vorauf
wehte. Mit Stolz denkt der franzöſiſche Repu
blikaner an eine große Revolution und an ihren
großen Sohn Napoleon Bonaparte.
Aber keine Erinnerung kann ihn von der ſtaat
lichen Realität abbringen, daß Frankreich ohne
Rückſicht auf Landſchaft oder Partei ein Gan
zes ſein muß. Darin liegt eines der Geheim
niſſe der

Erfolge der franzöſiſchen Politik
Dasſelbe Frankreich hat noch 1870 damit ge
rechnet,, daß Süddeutſchland gegen Preußen
marſchieren würde. Dasſelbe Frankreich hat
1914—1918 ſeine Hoffnung auf die marxiſti
ſchen Lumpen in Deutſchland geſetzt. Das
ſelbe Frankreich ſchickte nach dem No
vember 1918 wieder einen Geſandten nach
München, um die von der Bahyeriſchen
Volkspartei ſo ſtark betonte bayeriſche Sonder
ſtellung für ſich diplomatiſch aus zu
werten. Man kann es den Franzoſen nicht
übelnehmen, wenn ſie die Schwächen eines
großen Nachbarvolkes für ihre Politik nutzbar
machen. Sittliche Entrüſtung auf dieſem
Gebiete iſt Dummheit. Wir Deutſchen aber
haben die Pflicht, den Franzoſen und anderen
benachbarten Nationen auch jede äußere
Möglichkeit zu derartigen Hoffnungen zu nehmen.

In Liebe und Ehrfurcht
denken wir der großen deutſchen Geſchichte der
Vergangenheit. Ewig werden die Klänge von
Hohenfriedberg und Leuthen durchden Rhythmus der national ſozialiſtiſchen Revo
lution hindurchklingen. Dankbar denken wir
jener deutſchen Fürſtenhäuſer, die in Wei
mar, Potsdam, Meiningen und Bay
reuth Pflegeſtätten deutſcher Kultur und
deutſcher Geiſtesgröße ſchufen. Das Leben aber
verlangt das Ver ſchwinden jedes Föde
ralismus in Deutſchland, der auf politi
ſchem Gebiet immer leicht und gern zum Par
tikularismus geworden iſt. Wenn in den
Freiheitskriegen von 1818 auf die Frage: was
iſt des deutſchen Vaterland? die Antwort er
folgte: das ganze Deutſchland muß
es ſein, ſo iſt jetzt endlich nach Jahrhunderte
langen Jrrungen die Zeit der Erfüllung und
Erlöſung gekommen. Unendlich viel Leid und
unendlich viel Not hat uns das deutſche Schick
ſal in der ſtaatlichen und dynaſtiſchen Zerriſſen
heit unſerer Nation gebracht.

Bismarck, der Reichsſchmied,
konnte das Werk zu ſeiner Zeit noch nicht voll
enden, weil eben damals die Zeit noch nicht
erfüllt war. Noch einmal mußte deutſcher
Fürſtenglangz im Spiegelſaal von Verſailles am
18. Januar 1871 die Kaiſerromantik des Mittel
alters aufglühen laſſen. Der Weltkrieg hat
die Kronen ſchmelzen laſſen. Schwarzrot
gelbe Un fähigkeit hat die Bedeutung der
Stunde nicht begreifen können. Wir haben in
Adolf Hitler den geniglen Führer deut
ſcher Reichspolitik, der der deutſchen
Geſchichte auch auf dieſem Gebiete den großen
univerſalen Zug für alle Zeiten einprägen
wird.

Der Bau der Reichsautobahnen
2 Geſellſchaften ſind gebildet worden

Berlin, 28. Sept. Zur Durchführung des
Geſetzes über den Bau der Reichsautobahnen
ſind jetzt zwei Geſellſchaften gebildet
worden, denen die Ausführung der
Bauvorhaben unterſteht.

Die erſte Geſellſchaft, die die Bezeichnung
„Reichsautobahnen“ trägt, iſt eine
Tochter geſellſchaft der Deutſchen
Reichsbahn, deren Generaldirektor Dr.
Dorpmüller gleichzeitig auch Vorſitzender
des Vorſtandes dieſer Geſellſchaft iſt. Weitere
Vorſtands mitglieder ſind die Nationalſozia
liſten Direktor Willy Hof und Direktor
Rudolphi. Sitz der
Geſellſchaft „Keichsautobahnen“

iſt die Reichsbahnhauptverwaltung
in Berlin. Die Geſellſchaft hat die Aufgabe,
den Bau der Reichsautobahnen nach den Vor
entwürfen der zweiten Geſellſchaft, der „Ge
ſellſchaft zur Vorbereitung der Reichsauto
bahnen durchzuführen, und nach der Durch
führung die Verwaltung der Reichsautobahnen
zu übernehmen.

Die zweite Geſellſchaft, die die Bezeichnung

Geſellſchaft zur Vorbereitung der
Reichsautobahnen“

trägt, hat ihren Sitz im ehemaligen Herren
haus in Berlin. Die Geſellſchaft, deren ab
gekürzte Bezeichnung „Gezuvor“ lautet, hat
keinen amtlichen Charakter, ſie ge
nießt jedoch in jeder Weiſe amtliche Unter
ſtützung. Vorſitzender ihres Vorſtandes iſt
Direktor Willy Hof und Geſchäftsführender
Vorſtand Direktor Walter Blöcker. Die
ſofortige Jnangriffnahme der Bauvorhaben iſt

durch die Einſetzung von 11 ehrenamt-
lichen Sektionsführern eingeleitet
worden.
Die 11 Gektionsgeblete
und ihre Leiter ſind:

1. Hanſeſtädte: Sektionsführer Baudirektor
Schluckebier, Hamburg.

3. BerlinOſtſee:
Berlin.

8. Oſtpreußen: F. Oppermann, M. d. L.,
Königsberg.

4. RheinRuhr:
mann, Düſſeldorf.

Hannover-Kaſſel:
Becker, Kaſſel.

6. Mitteldeutſchland: Landesbaurat
Grulich, Merſeburg.

7. Schleſien: Landesbaurat Reumann,
Breslau.

8. Frankfurt a. Main: Stadtrat Niemehyer,
Frankfurt a. Main.

9. Karlsruhe: Oberregierungsrat Dr. Zie
vrau, Karlsruhe.

10. Stuttgart: Oberbaurat Hurth, Ulm.
11. Bahern: Direktor Anton Woerner,

München.

Die Fäden dieſer Sektionen laufen zen
tral in Berlin zuſammen.

Die Mittel werden durch die Mitglieder der
„Gezuvor“ aufgebracht. Mitglieder der Ge
ſellſchaft werden alle Landes und Kom
munalbehörden. Mitglieder der „Ge
zuvor“ können außerdem juriſtiſche Per
ſonen öffentlichen und bürgerlichen Rechtes,
Firmen, Geſellſchaften, Ver
bände und Einzelperſonen werden.

Direktor W. Blöcker,

Provinzialbaurat Fehle

Landesoberbaurat

Großer Erfolg der RGDHP.
in Oeſterreich!

Der Streik in Steiermark ſiegreich be endet Nach 350 Stunden wieder
ausgefahren

München, 28. Sept. Die Landesſtelle
Oeſterreich der NSDAP. teilt mit:

Der Bergarbeiteraufſtand im weſt und
oberſteieriſchen Kohlenrevier, dem 6000 Arbei-
ter aller Richtungen in geſchloſſener Kampf
front unter einer aus Nationalſoziga-
liſten und ſteieriſchen Heimatſchütz
lern beſtehenden Streikleitung gegen
den von den roten Gewerkſchafts-
ſekretären ohne Erfolg verſuchten
Streikbruch führten, iſt mit einem vol-
len Siege abgeſchloſſen worden. Die auf
Grund der Notverordnungen der Regierung
Dollfuß von den Berxgbauunternehmern ver
fügten Lohnkürzungen mußten zur
Gänze zurückgezogen werden. Ueber die
Wiedereinführung der Bruderlade Verſicherung
und die Ueberführung der Arbeiterſchaft aus
den roten Korruptions Krankenkaſſen werden
noch Verhandlungen geführt. Der 14tägige
heldenhafte Kampf der Bergarbeiter
ſchaft, die faſt 350 Stunden im ewigen Dun
kel und der Stickluft der Schächte weilte, hat
die Stoßkraft der nationalſozia
liſtiſchen Freiheitsbewegung ge

zeigt. Das Hilfswerk,
Oeſterreich vorbildlich organiſiert
wurde, hat ein Beiſpiel der national
ſozialiſtiſchen Solidarität aller
Stän de gegeben. Die aus den Gruben aus
fahrenden Arbeiter kehrten unter dem Jubel
der ganzen Bevölkerung in ihre
Heimatorte zurück, die ein Fahnenmeer
feſtlich ſchmückte, überall mit dem Gruß
„Heil Hitler begrüßt. Auch die ſtaat
liche Exekutive war von dem allgemei
nen Jubel ſo mitgeriſſen, daß ſie ganz ver
gaß, den deutſchen Gruß mit den in Oeſter
reich darauf ſtehenden Strafen von drei
Monaten Arreſt zu ahnden. Die
Arbeit wurde zu den neu erkannten Bedingun
gen bereits in allen Schächten wieder aufge
nommen.

Habicht über das neue Kabinett
Köln, 23. Sept. Jn einer Maſſenkundgebung

der NSDAP. am Freitagabend in der Kölner
Meſſehalle erklärte Landesinſpekteur Ha
bicht, es ſei intereſſant, daß bei der letzten
Umbildung des Kabinetts Dollfuß die Kräfte,

das in ganz

die bisher Träger des Terrors gegen die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung geweſen ſeien und
die ſeinerzeit auch den Eintritt der
Nationalſozialiſten in die öſterreichiſche Regierung verhindert hätten,
vom Bundeskanzler Dollfuß kaltgeſtellt
worden ſeien. Die Regierung ſei jetzt auf
eine noch ſchmalere Grundlage ge
ſtellt und verſuche, die ihr im Volk fehlende
Autorität durch Notverordnungen zu
erſetzen. Die öſterreichiſche Regierung habe
durch ihre Forderung nach Schaffung eines
Aſſiſtenzkorps gegen den Nationalſozialismus
den Mächten in Genf das Stichwort zu einem
weiteren Druck auf Deutſchland in
der Abrüſtungsfrage gegeben.

Dollfuß Pläne
Wien, 28. Sept. Wie bereits berichtet, be

reitet die Regierung die Einſetzung eines vor
läufigen Länder und Ständerates
mit beratenden Funktionen vor. Schon vor
der Reiſe des Bundeskanzlers zu einem etwa
dreitägigen Aufenthalt nach Genf, die für
Mitte nächſter Woche erwartet wird, ſollen die
Grundſätze für dieſen Länder und
Ständerat fertiggeſtellt werden. Unmittelbar
nach der Rückkehr des Bundeskanz
ler s erwartet man die endgültige Feſtlegung
der Formen für dieſen vorläufigen Länder
und Ständerat und eine Entſcheidung über
die Perſonen, die von der Regierung in ihn
berufen werden ſollen.

W

W Parteiamtliche
Se Bekanntmachung

Der Reichsſchatzmeiſter
gibt bekannt:

Betr. Mitgliedsbeiträge.
Die Beſtimmung in Ziff. VI Abſ. 8 der

Dienſtanweiſung für Ortsgruppen und Stütz
punkte vom 1. Auguſt 1932, 2. Auflage, ſowie
Abſ. 2 meiner Verfügung vom 25. Juni 1331,
erſchienen im Verordnungsblatt Folge 2, vom
27. Juni 1931, wonach Mitglieder, welche nach
weisbar nicht in der Lage ſind, ihren Mit
gliedsbeitrag zu bezahlen, nicht aus der Partei
ausgeſchloſſen werden dürfen, wird mit ſo
fortiger Wirkſamkeit aufgehoben.

München, den 16. Sept. 1933.
gez. Schwar z.

Der Reichsſchatzmeiſter
erläßt folgende Anordnung:

arteigenoſſen, welche in die Reichs
wehr eintreten, können auf Grund der be
ſtehenden Beſtimmungen nicht Mitglied
der Nativnalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
Partei ſein. Beim Eintritt in die Reichswehr
haben deshalb dieſe Parteigenoſſen bei der zu
ſtändigen Ortsgruppe ihren Austritt aus der

9

Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
Partei zu erklären.

Nach ehrenvollem Ausſcheiden aus der
Wehrmacht wird dieſen Parteigenoſſen bei
Wiederanmeldung als Mitglied zur
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
Partei ihre alte Mitgliedsnummer zugeteilt.
Die Mitgliedſchaft wird alsdann als nicht
unterbrochen behandelt.

Die Wiederanmeldung hat jedoch mit vrd-
nungsgemäßem Aufnahmeſchein, unter gleich
zeitiger Vorlage einer Entlaſſungsbeſtätigung
ſeitens des einſchlägigen Reichswehrtruppen
teils zu erfolgen.

Eine Aufnahmegebühr iſt in ſolchen Fällen
nicht mehr zu entrichten.

München, den 21. Sept. 1933.
gez. Schwar z.

Brieflicher Lehrgang der Rednerſchule
der NSDAP.
Der nächſte briefliche Lehrgang wird Mitte

Oktober 1933 beginnen. Preis 2 Mark für
Teilnahme A oder 50 Pf. monatlich für Teil-
nahme B. An dem Lehrgang kann jeder
Parteigenoſſe teilnehmen, der ſich in allen
Fragen, die in unſerem Kampf vorkommen,
gründlich zu ſchulen wünſcht. Gründlich
geſchult müſſen auch alle diejenigen Partei
genoſſen ſein, die als Werber von Mund zu
Mund am Biertiſch, im Wartezimmer des
Arztes, im Betrieb und ſonſtwo wirken
wollen. Jeder Parteigenoſſe verlange ſofort
die ausführliche Einführungsdruckſache. Poſt
karte an: Fritz Reinhardt, Herrſching
am Ammerſee.

Reichsleitung, Propagandaabteilung II.
Fritz Reinhardt.

Betr. NS-HAGO-Abzeichen.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß einzelne Ver

kaufsſtellen ein NSeHAGO Abzeichen
zum Kauf anbieten. Nach Rückfrage bei
der NSHAGOReichsführung geben wir be
kannt, daß ein parteiamtliches NSHAGOAb-
zeichen in Kürze her ausgegeben wird.
Die bereits im Umlauf befindlichen Abzeichen
ſind nicht als von der Reichsführung
genehmigt zu betrachten, weshalb allen
Verkaufsſtellen der Vertrieb unterſag!
wird. Die Lieferung des parteiamtlichen
NSHAGOAbzeichens erfolgt ausſchließlich
durch die NSHAGO-Reichsführung.

NSHAGOGauführung Halle Merſeburg.
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Der Aufruf des Gauleiters Rudolf Jordan in unſerer Aus
gabe vom 26. Auguſt hat in allen Kreiſen des Gaues derartig ſtarken
Anklang gefunden, daß bereits die Grundlagen dieſes einzigen parteiamt-
lichen Muſeums geſichert ſind.

Bereits anläßlich des Gauparteitages vom 14. bis 15. Oktober ſoll
das Muſeum der Oeffentlichkeit freigegeben werden. Um noch einmal
weitere Kreiſe der mitteldeutſchen Bevölkerung auf die Wichtigkeit der
Materiallieferung aufmerkſam zu machen, wiederholen wir noch einmal
den früher gebrachten Aufruf.

Muſeum der ma

in
Nationalſozialiſten im Gau Halle-Merſeburg! Parteigenoſſen!

Kameraden von der Gkl, der GS und der H!
Politik iſt wer dende Geſchichte.
Seit dem erſten Tage Eures heroiſchen Kampfes war dieſe Erkenntnis der Ausdruck

Eures Verhältniſſes zum politiſchen Geſchehen unſerer Zeit.
Jhr trugt dabei ſtolz das Bewußtſein in Eurer Bruſt, daß der zeitloſe Kampf der

nativnalſozialiſtiſchen Weltanſchauung der gigantiſche Kampf um die Lebens-
rechte unſeres Volkes ſchlechthin iſt.

Unter dieſem Zeichen der Verantwortlichkeit für die Ganzheit des Volkes ſtand unſer
Streben, unſer Reden und unſer Tun.

Während die anderen verſuchten, in Parlamenten mit tagespolitiſchen Redereien
ihre ſtaatspolitiſchen Fähigkeiten unter Beweis zu ſtellen, habt Jhr, haben wir in zähem
harten Kampfe Geſchichte gemacht. Nun haben wir ſeit Monaten die Macht. Das
neue Deutſchland hat unter der ſiegreichen Kampfesfahne Adolf Hitlers

ein neues geſchichtliches Feitalter
eingeleitet, das größer ſein wird, als alle vergangenen

Die Zeit, in die wir hineingeboren ſind, in der wir wirkend leben, iſt größer als wir
denken, und ſie wird von den kommenden Generationen noch größer empfunden werden, als
wir ſie inmitten des Zeitgeſchehens empfinden können.

Die Periode unſeres politiſchen Machtkampfes ſteht heute ſchon geſchichtlich zur Debatte.
Wie immer werden eilfertige Menſchen verſuchen, dem geſchichtlichen Kampf unſerer

Bewegung Ausdruck zu verleihen, ohne daß ſie ſelbſt mit dieſem Kampf verbunden waren.

Wir wollen nicht haben, daß unſer gemeinſamer Kampf den kom-
menden Generationen anders überliefert wird, als er von uns

erlebt wurde.
Den Zeitgenoſſen in der Nachwelt gilt es den Kampf ſo zu zeigen, wie wir ihn führten,

ſo wie er war.
Und eines iſt hier ſtaats politiſche Notwendigkeit.
Der heldenhafte Kampf unſerer einſamen Kämpfer muß wahrheitsgemäß deren über

liefert werden, die im Geiſte Adolf Hitlers unſere gewaltige Revolution dermaleinſt vollen
den ſollen.

Insbeſondere in unſerem mitteldeutſchen Kampfgebiet ſoll die Kampf
und Leidenszeit unſerer Bewegung plaſtiſchen Ausdruck finden in der bewußt wahr
heitsfanatiſchen Ueberlieferung der geſchichtlichen Dokumente dieſer Zeit.

Aus dieſer Erkenntnis heraus habe ich mich entſchloſſen, im Jnter-
eſſe der geſchichtlichen Bedeutung unſeres Kampfes in Halle der Zen-

trale unſeres Kampfgebietes Halle Merſeburg ein

„Muſeum der nattonglen Erhebung
ins Leben zu rufen.

Der Kampf unſerer Heimat in den Feſſeln von Verſailles, die Not und das
Elend der ſchaffenden Bevölkerung, der Verrat der marziſtiſchen Verbrecher an Volk und
Vaterland und der heldenhafte Kampf der Bewegung Adolf Hitlers bis zum helleuchtenden
Tag der Deutſchen Freiheit, all das ſoll den deutſchen Menſchen in dieſem neuen politiſchen
Muſeum

erneut dokumentariſch veranſchaulicht
werden, auf daß er die Größe unſerer Zeit erkenne.

Die Revolte der Novembermänner, die Verbrechen der Hölzbanditen im mitteldeutſchen
Aufſtandsgebiet das Rieſenmanöver der Jnflation, die Verbrechen der Dawes und Young-
politiker, all das ſind Etappen unſeres Leidensweges, die Zeitgenoſſen und Nach
welt erneut in Erinnerung gerufen werden müſſen.

Daneben ſoll dies Muſeum für Tauſende und Abertauſende deut-
ſcher Volksgenoſſen die traurige und frohe Erinnerun gsſtätte

unſeres nativnalſozialiſtiſchen Freiheitskampfes ſein.
Wir wollen den Hervismus der einzelnen Kämpfer der Vergeſſenheit entreißen und

das der Nachwelt überliefern, was wir an der Front unſeres Kampfes erlebten.
Der Terror und die Willkür des herrſchenden Syſtems, ausgedrückt in den Ver

vordnungen, Verfügungen und in den Urteilen des Novemberſtagates, ausgedrückt in den Preſſe
erzeugniſſen des Novemberſyſtems, ſie ſollen die geſchichtlichen Quellen unſeres
machtpolitiſchen Kampfes bleiben.

Die Taten unſerer kämpfenden SA und SS und aller Parteigenoſſen, die Ueberfälle
auf wehrloſe Kämpfer Adolf Hitlers, die Saal und Straßenſchlachten gegen vertiertes mar
xiſtiſches Untermenſchentum ſollen hineinleuchten in die entſcheidenſten Zeiten unſeres
Kampfes.

Die Toten der nationalen Bewegung im Gau Halle-Merſeburg, die
Klüber, Küfner, Werner Gerhardt und Paul Berck und alle die ande
ren, ſollen in dieſem Muſeum der nationalen Erhebung eine ehrende

Gedächtnisſtätte finden.
Für Euch alle, insbeſondere für unſere kampfesfrohe Jugend, ſoll dieſes Muſeum zur

weihevollen Stätte des größten deutſchen Ringens aller Zeiten werden.

An euch Nationalſozialiſten und Parteigenoſſen appelliere ich heute
mit der Bitte, mir beim r dieſes unſeres Muſeums mitzu

elfen.

„Menſchen, mit leicht

Alle Dokumente von 1918 bis
Kampfe im Beſitze habt, gehören in

heute, die ihr aus eurem und unſerem
dieſe Stätte der Erinnerung.

Helft mit, daß dieſes Muſeum, das ich unter die Leitung unſeres be
währten Pg. Profeſſor Hahne geſtellt habe, bereits ſchon in den nächſtenWochen ſeine feierliche Eröffnung finden kann.

Parteigenoſſen! Täglich pflegt ihr die T
in eurer Mitte. Jetzt gilt es, dieſer glorreichen Tradition ſichtbaren Ausdruckradition unſeres Kampfes

zu verleihen.Auf Leben und Tod mit unſerem ganzen Sein waren wir verbunden mit dem Gebiet, in
dem wir kämpfen mußten.

So ſoll es bleiben. Auch dieſe
rufe, wird einſtmals als wichtige
tigen Großdeutſchlands gewertet werden.

Halle (Saale), den 26. Auguſt 1933.

Anordnung
Im Sinne des vorſtehenden Aufrufes

riallieferung aus all
Halle, den 28. September 1933.

nDer zweite Tag

geſchichtliche Kleinarbeit, zu der ich euch auf
r Bauſtein im herrlichen Gebäude unſeres zukünf

Rudolf Jordan,
Gauleiter und preuß. Staatsrat.

fes beauftrage ich die Kreisleiter für weitere Mate-
en Orten ihres Kreiſes bis 5. Oktober Sorge zu tragen.

Rudolf Jordan, Gauleiter.

des Leipsiger Progeſſes
Der erſte Sachverſtändige Holländiſche Falſchmeldung

(Drahtbericht unſeres nach Leipzig entſandten Mitarbeiters.)
Leipzig, 22. Sept. Langſam, andauernd

rieſelt der Regen hernieder. Trotzdem iſt die
Auffahrt zum Reichsgerichtsgebäude von einer
Menge Neugieriger umlagert. Auch heute
fand wieder eine genaue Unterſuchung nach
Waffen, bevor man den Sitzungsſaal be
treten durfte, ſtatt. Die Sitze der Preſſe
vertreter zeigen dasſelbe Bild wie am
Vortage. Nur der Zu ſchauerraum hat
ſein Geſicht gewechſelt. Um möglichſt
vielen die Teilnahme zu ermöglichen, iſt die
Ausgabe von Dauerkarten für den Pro
zeß auf das Aeußerſte beſchränkt worden.

Der Saal liegt faſt im Dunklen. Kurz vor
Beginn der Verhandlung flammt die Beleuch
tung auf. Ein warmes Licht liegt über dem
Ganzen. Um 2410 Uhr werden die Angeklag
ten hereingeführt. Van der Lubbe trägt
keine Feſſeln. Die Hände auf dem Rücken,
ſchlendert er, flankiert von zwei Polizeibe
amten, auf ſeinen Platz. Er iſt noch unbe
weglicher als am Vortage. Anſcheinend
teilnahmslos läßt er alles an ſich vorüber
ziehen, aber in ſeiner Haltung liegt doch etwas
Lauerndes. Torgler wachſam wie
immer unterhält ſich ſofort mit ſeinem Ver
teidiger Dr. Sack. Sein Haar ſchimmert
rötlich. Die Luchsaugen muſtern liſtig die
Umſtehenden. Seine Haltung iſt geſpannt,
und um ſeine ſchmalen, blutleeren Lippen
ſpielt ein mokantes, überlegendes Lächeln: der
Typ des brutalen, ſkrupelloſen

intellektuellem in
ſchlag. Dimitrow, der Wolf im Schafs
pelz, unterhält ſich heftig geſtikulierend mit
dem Dolmetſcher und dem Verteidiger.
Popoff und Taneff beſchauen ſich auf den
Bildern in den Zeitungen, die ihr Verteidiger
ihnen gegeben hat.

Sortgang der Verhandlung
10 Minuten vor 10 Uhr hält das Gericht

ſeinen Einzug. Die Verhandlung nimmt
ihren Fortgang. Van der Lubbes „Leben
und Werk ſtehen im Mittelpunkt des Ge
ſchehens. Der Aufmarſch der Zeugen geht
weiter. Die Ausſagen des ſachverſtändigen
Arztes, Geheimrat Dr. Bonnhöffer, wer
fen ein intereſſantes Licht auf den Angeklag
ten. Sein Verhalten im Gerichtsſaal ſteht im
kraſſeſten Gegenſatz zu ſeinem ſonſti
gen Leben und Gebaren während der Vor
unterſuchung. Van der Lubbe ſitzt während
der Ausführungen des Arztes wie eine
Bild ſäule da. Seine breit nach vorn ſtre
bende Kinnpartie, die vorgeſchobene Unter
lippe, die breit nach oben gehende Naſe und die
leicht nach vorn gebeugte Haltung wirken ab
ſtoßend. Die Rolle iſt gut geſpielt,
nur das kurze Zucken, das ab und zu um ſeine
Mundwinkel huſcht, der lauernde Blick können
das Simulantentum nicht verbergen. Die
Frage des Vorſitzenden an den Arzt, ob das
Gebaren des Angeklagten Verſtellung ſein

könnte, quittiert van der Lubbe mit einem
breiten Grinſen. Er folgt alſo der Ver
handlung genau und verſteht alles. Zuweilen
erſchallt die klare, harte Stimme Dr. Sacks,
des Verteidigers Torglers, durch den Saal,
der ergänzende und aufklärende Fragen an
den Zeugen richtet.

Der zweite Zeuge iſt Kommiſſar Heiſig,
ein echter, pflichtbewußter Beamter. Kurz
knapp und exakt ſind ſeine Ausführungen. Er
war es, der nach Holland fuhr, um an Ort
und Stelle aufklärendes Material zu erhalten.
Auch aus ſeinen Ausführungen geht hervor,
daß das Verhalten van der Lubbes nur Taktik,
kluge Berechnung iſt.
Hollündijche Falſchmeldung

entkrüftigt.
Kurz vor 12 Uhr wird dem Gericht eine

Falſchmeldung einer gewiſſen holländiſchen
Preſſe gemeldet: Der Brief, der van der
der Lubbe die Annahme des holländiſchen An
waltes nahelegte, ſoll dieſem angeblich nicht
gegeben worden ſein. Der Vorſitzende ent
kräftigt dieſe Falſchmeldung. Eine Pauſe wird
eingeſchaltet.

Fieberhafte Arbeit in der Pauſe.

Mit einem Ruck kommt Leben in den
Saal; die Preſſevertreter ſtürzen in die ge
räumige Vorhalle zu den Telephonen.
30 Zellen ſind aufgebaut, aber ſie wollen kaum
ausreichen. Jn kurzen Abſtänden verkündet
ein Lautſprecher die ankommenden Verbindun
gen. Zettel flattern, Bleiſtifte werden ge
zückt. Jn kleinen Gruppen ſtehen die aus
ländiſchen Preſſevertreter und ver
gleichen ihre mehr oder weniger wohlwollenden
Kommentare. Ein kurzes Aufmerken geht
durch die Wartenden Garfield Hays, der
bekannte amerikaniſche Anwalt, der eine füh
rende Rolle auf der Londoner Tagung ſpielte,
kommt, um an dem Prozeß teilzunehmen.

12.20 Uhr, die Verhandlung nimmt ihren
Fortgang. Das politiſche Leben van der
Lubbes ſteht im Mittelpunkt. Wieder ſind es
die Quertreibereien des Auslandes, die den
Abſchluß des Verhandlungsteiles bilden.
Preſſe von Rio de Janeiro bezeichnet den
Prozeß als eine verlogene Farce. Auf
Antrag Dr. Sacks ſollen die verantwort
lichen Berichterſtatter für die Fort
dauer des Prozeſſes von der Teilnahme aus
geſchloſſen werden. Das Gericht wird über
den Antrag nach Prüfung entſcheiden. Mit
einem vielſagenden Blickwechſel wird von, den
ausländiſchen Berichterſtattern dieſe Ausfüh
rung quittiert.

Um 2 Uhr wird die Verhandlung geſchloſſen.

Um 9.30 Uhr nimmt die Verhandlung am
Sonnabend ihren Fortgang.

Der holländiſche Generalkonſul
von Leipzig wird von morgen ab als offi
zieller Vertreter der holländiſchen Regierung
an den Verhandlungen teilnehmen.

Die

t durch prächtige
Uniformbilder der Kümpfer und Sieger des Dritten Veiches, der 5A 55 H.

Dieſe liegen allen „Sturm Marken abwechſelnd mit den Uniformbildern
der „Deutſchen Cinigung“ bei. e Sturm Zigaretten Fabrik, Dresden.



Spnnabend, 23. September 1933 Mitt deutſche National- Zeitung e Nr. 223

Deutſcher Bauer und deutſcher Arbeitsdienſt
(Ein Wort zum 1. Oktober)

Ein Tag ſteht vor der Tür, der 1. Oktober
des großen Jahres 1988. Es iſt Dein Tag,
deutſcher Bauer! Dein Ernte und Dein Ehren
tag, von der Staatsführung der nationalen
und ſozialen Erneuerung Dir zugedacht.

Unter einem für immer verſunkenen Syſtem
haſt Du teilnahmslos und hoffnungslos Deine
Saaten geſtreut. Jm Sonnenglanz des herauf
geſtiegenen „Dritten Reiches“ und mit einem
hellen Leuchten im Auge gleich der Sonne über
Deinen geſegneten Fluren, haſt Du Deine
Ernte hereingebracht.

Vergiß an dieſem Deinen Ehrentage, an
dieſem Markſteine Deiner, wie der geſamt
deutſchen Schickſalswende, eines treuen Schick
ſalsgenoſſen nicht,

des deutſchen Arbeitsdienſtes!
Wir grauen Jungens der Arbeitsfront

greifen an Deinem „Tage des deutſchen
Bauern“ nicht nach Deiner Ehre, aber nach
Deiner Hand greifen wir, deutſcher Bauer n
Oſt und Weſt, in Süd und Nord. Reiche ſie
uns in markigem Gegendruck! Nicht für dieſen
Tag allein, für alle Zukunft laß uns
Seite an Seite marſchieren, deut
ſcher Bauer, Du und der Arbeits
dienſt!Denn wir gehören zuſammen wie Saat
und Ernte untrennbar zuſammengehören.
Dein iſt der Pflug uns aber der Spaten,
der die teure deutſche Heimaterde ſchürft.

Deutſcher Bauer, ſchaue ver auf zu unſerer
Arbeitsdienſtflagge, ſieh u Symbole an
Mütze und Koppelſchloß: S n und frucht
ſchwere Aehren!

„Arbeit ſchafft Brot“
ſagen Dir dieſe vertrauten Dinge.

Und wir vom Arbeitsdienſt ſind
Deine Mitkämpfer für die deutſche
Brotfrethetit.

Nicht Deine Feinde ſind wir, deutſcher
Bauer, wie man Dir vordem glauben machen
wollte, Deine treueſten Freunde ſieh in uns!
Sieh um dich im Land. Nach unzähligen Fehl-
leitungen einer abgewirtſchafteten Epoche
ſchaffen wir Dir jetzt nach dem Willen unſeres

Führers neuen Lebensraum.
Deine Aufgaben können und ſollen nicht die

unſeren ſein Unter unſerem Spaten erſteht in
allen deutſchen Gauen aus brachliegendem
Hedland, aus Heide, aus Sumpf. und Moor
Neuland für Deinen brotſchaffenden Pflug.

Unſere Gräben bewäſſern Deine kargen
Ländereien, andere entwäſſern ſie. Unſere
Dämme ſchützen Deine wogenden Felder, Deine
fatten Wieſen vor der verheerenden Flut des
Hochwaſſers.

Wozu Dir Deine harte Arbeit, die vom
erſten Scheine der Sonne, bis zu ihrem letzten
währt, keine Zeit läßt, wozu Dir der Lohn aus
Deiner Ernte die Mittel nicht geben mag, das

Wachſende Einlagen

nehmen wir vom Arbeitsdienſt auf unſere
ſtarken Schultern.

Für Dich, deutſcher Bauer, tragen
wir es!

Erkennſt Du noch immer nicht Deinen
Freund, ſchüttelſt Du noch immer nicht unſere
Hand! Adel, Würde und allſeitige Anerken
nung geben wir Deiner Arbeit wieder. Denn
in unſeren Reihen ſoll der Sohn des Miniſters
und Geheimrats, des Offiziers und Beamten
neben dem Sohne des Arbeiters und des An
geſtellten ſtehen. Jhnen allen ſoll der Spaten
in die Hand gedrückt werden, daß ſie zur brot
ſchaffenden Fauſt ſich ſtähle. Sie alle werden
dabei erleben und auf Nimmerwiedervergeſſen
erkennen, was es bedeutet, die deutſche Heimat-
erde für Saat und Ernte reif zu machen. Dann
wirſt auch Du, deutſcher Bauer, in Deinem
Stande wieder zu dem Fundament werden, auf
dem ſich alles aufbaut, wie es in einem geſun
den Staate und Volke ſein muß.

Wie der Arbeitsdienſt nach des Führers
eigenen ehrenden Worten einer der Eckſtein e

iſt im Aufbauwerke des neuenStaates.
Jn der ſtrengen aber auch von Kraft und

Freude überſtrömenden

Erziehungsſchule des deutſchen
Arbeitsdienſtes nationalſozialiſtiſcher

Prägung
wird der junge deutſche Menſch in innige Ver
bundenheit mit dem Boden zurückgeführt wer
den: heraus aus den Steinwüſten der Groß
ſtädte, heraus aus der Jnduſtrie, die Körper
und Seele niederreißen. Manchen, gar
manchen werden wir in Deine Reihen zurück
führen, der durch Jahre hindurch bitter not
geweſen wäre. Denke an Deinem
Ehrentage auch daran, deutſcher
Bauer!

Dieſe Aufgaben werden jedoch in der noch
beſtehenden Form des „Freiwilligen Arbeits
dienſtes“ nur mangelhaft zu löſen ſein. Die
Arbeitsdienſtpflicht hingegen mit ihrer Er
faſſung aller wird uneingeſchränkt ihre Wir
küng tun!

Darum kämpfe auch Du, deutſcher Bauer,
nachdem Du nun begriffen haſt, worum es für
Dich geht, Seite an Seite mit uns als guter
Kamerad

für die Arbeitsdienſtpflicht!
Dein Schickſal, deutſcher Bauer iſt unlösbar

mit dem unſerigen verknüpft, Auge in Auge,
Hand in Hand, Du mit dem Pfluge, wir mit
dem Spaten, ſo laß uns ſtehen als ragendes
Wahrzeichen der Volks und Schickſalsgemein
ſchaft in alle deutſche Zukunft!

Und nochmals, vergiß fortab nie mehr; daß
unſerem Volke und ſeiner Jugend nichts mehr
nottut als

Arbeitsdienſtpflicht!

der
ländlichen Genoſſenſchaftsfront

Die Front der ländlichen Genoſſenſchaften
hat ſich im Verband der land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften zu Halle (S.) zuſammen
geſchloſſen. Zur Zeit gehören ihm rund 1000
Länd liche Spar- und Darlehns-
kaſſen an. Die Berichterſtattung, beſonders
über den Einlagenbeſtand, erfolgt halbjährlich.
Es wurden folgende Zahlen feſtgeſtellt:

GeſamtEinlagen Beſtand
am 30. Juni 1982 86 150 000 am 31. De
zember 1982 87 000 000 am 380. Juni 1933
88 200 000

Bei den ländlichen Genoſſenſchaften fällt der
Begriff der Mündelficherheit weg, der
anderen Spareinrichtungen eine große Werbe
kraft verleiht. Auch fehlt ihnen die Auf
wertungsmaſſe. Da die Genoſſenſchaften
das kurzfriſtige Betriebskreditgeſchäft pflegten,
wurde ihnen vom Geſetzgeber nicht das Auf
wertungsrecht ihrer Forderungen eingeräumt.
So iſt denn die Aufwertung der alten
Spareinlagen bei den Genoſſenſchaften
ein freiwilliger Akt und iſt abhängig
von den zur Verfügung ſtehenden Mitteln.
Die großen Beguemlichkeiten

Wenn trotzdem obiger Einlagenbeſtand nach
gewieſen wird, dann zeugt es davon, daß die
ländlichen Genoſſenſchaften eine vorhanden ge
weſene Lücke ausfüllen. Es gibt in der Tat
keine Spareinrichtung, die ins letzte Dorf,
in den letzten Winkel ihre Verbindungen hat,
wie die Ländliche Spar und Darlehnskaſſe. Es
gibt für die ländliche Bevölkerung freilich auch
nichts Bequemeres wie dieſe Dorfbanken. Man
iſt da nicht an gewiſſe Kaſſenſtun-
den gebunden, ſondern es kommt vor, daß es
jemand um 10 Uhr abends einfällt, daß er zu
ſeiner Reiſe ins Kreisſtädtchen, die er in aller
Herrgottsfrühe antritt, noch Geld braucht. Der

geht dann eben noch zum Rendanten ſeiner
Spar und Darlehnskaſſe und kann mit faſt
100 Prozent Sicherheit rechnen, daß er ſein
Geld erhält. Umgekehrt wirds auch gehand
habt, daß nämlich der Rendant zum 4Uhr
Frühzug ſchon aus dem Bett geholt wird, weil
dies und jenes noch zu erledigen iſt.

Damit aber iſt die
Eigenart der ländl. Genoſſenſchaft
am treffendſten gekennzeichnet. Der Rendant
der Spar und Darlehnskaſſe iſt für ſeine Mit
glieder und Dorfgenoſſen kein bezahlter Be
amter oder Geſchäftsführer, den man als
ſolchen anſpricht, ſondern es iſt der Nachbar
Müller oder Schulze, Fleiſch von ihrem Fleiſch,
Geiſt von ihrem Geiſt. Das wirkt ſich natür
lich auch beim Sparen aus. Man bringt viel
ungenierter auch die kleinſten Beträge zur
Kaſſe, die man einem Herrn Beamten nicht zu
bringen wagt. Es kommt noch hinzu, daß außer
dem Rendanten noch mindeſtens fünf
Männer aus dem Dorfe zum Vorſtand
oder Aufſichtsrat der Kaſſe gehören.

Die fehlende Mündelſicherheit
wird bei den Genoſſenſchaften nicht nur durch
die Haftſumme wettgemacht, ſondern auch
durch die Regreßpflicht, die den Verwal
tungsmitgliedern droht. Die Verantwor
tung, die damit den Mitgliedern des Vor
ſtandes und Aufſichtsrates aufgebürdet iſt, wird
tragbar dadurch, daß ſie die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe jedes Einzigen
viel beſſer kennen, als an dem beſten Aus
kunftsinſtitut möglich iſt. Dies „in die Taſche“
gucken, iſt die Grundlage des „Per-
ſonalkredites“. Die Perſon wird ange
ſehen, ihre Eigenſchaften, ihre Arbeitsweiſe,
ihre Ernte-Erträge ſind die Grundlagen der
Kreditgewährung. Niemand vermag dem

RationalWärtſchagt
zuzuteilen, als ſeine im Vorſtand der Kaſſe
ſitzenden Berufsgenoſſen. Not wendigkeit
und Sicherheit ſind hier eng gekoppelt.
Die hohe Aufgabe der ländlichen Genoſſenſchaf
ten, den notwendigen Kredit in ſicherer Weiſe
zu paſſenden Bedingungen zu geben, kann die
örtliche Spar und Darlehnskaſſe am beſten
löſen. Sie kann es umſomehr, je mehr ihr
Betriebsmittel in Form von Einlagen aus
dem Dorfe zur Verfügung ſtehen.

Rußlands Beſtellprogramm
für Deutſchland

Jn ruſſiſchen Wirtſchaftskreiſen weiſt man
darauf hin, daß die erhebliche Einſchränkung
der Sotwjetbeſtellungen in Deutſchland auf den

kataſtrophalen Rückgang des ruſſiſchen
Exports

zurückzuführen ſei, der im erſten Halbjahr eine
Wertminderung um 18,3 v. H. im Vergleich
zum entſprechenden Zeitraum des Vorjahres
erfahren habe. Wie verlautet, wird in den
Herbſtmonaten eine Belebung der ruſſiſchen Be
ſtelltätigkeit in Deutſchland erwartet. Es han
dele ſich in erſter Linie um Rohſtoffe für die
ruſſiſche Maſchineninduſtrie, ſo daß künftighin
der Anteil von Metallen (Qualitätsſtahl, Walz
ſtahl und Eiſen) an den Sowietbeſtellungen in
Deutſchland erheblich ſteigen werde. Der An
teil der Maſchinen an den ruſſiſchen Auf
trägen werde dementſprechend etwas zurück
gehen. Es kämen in erſter Linie komplette
und komplizierte Anlagen in Betracht, vor
allem für den Bergbau und die NaphthaJndu-
ſtrie. Jm ruſſiſchen Beſtellprogramm würde
das Verkehrsweſen von jetzt ab ſehr
ſtark berückſichtigt werden, ſo daß die
Beſtellungen auf dieſem Gebiet in den
nächſten zwei bis drei Jahren ſtändig wach
ſſen werden. Das ruſſiſche Verkehrsweſen ſei
von allen Zweigen der Sowijetwirtſchaft der
techniſch rückſtändigſte. Was die in letzter Zeit
ſtark beſprochene Hafenfrage anbetrifft, ſo denke
Rußland nicht daran, Hamburg irgendwie zu
vernachläſſigen.

Pfund und Dollar wieder ſchwächer
Die kurze Erholung von Pfund und Dollar

iſt ſchon wieder durch eine neue Abwärtsbe
wegung abgelöſt worden. Der geſamte Markt
war unſicher und nervös. Anſcheinend
ſind die Deckungen der Baiſſiers, die angeſichts
der Stellungnahme des amerikaniſchen Land
wirtſchaftsſekretärs Wallace gegen die Jnfla
tion einſetzten, ſchon wieder abgeſtoppt worden.
Auch der Gulden war heute etwas ſchwächer,
nachdem in den letzten Tagen anhaltende Gold
verſchiffungen von Frankreich nach Holland be
obachtet wurden. Der Dollar gab gegen Mark
auf etwa 2,70 (2,74) und das Pfund auf
12,93 (18,04) nach. Pfunde Kabel ſtellten ſich
auf 4,7724, Pfunde Amſterdam auf 7,66, was
eine Parität von 168,95 gegen 169,55 für den
Gulden in Berlin bedeutet. Jn Paris fiel das
Pfund von 79,50 auf 78,81.

Steigende Beförderungsergebniſſe der
Deutſchen Luft Hanſa.

Die erfreuliche Belebung der deutſchen Wirt
ſchaft durch die umfaſſenden Maßnahmen der
Reichsregierung, die ſich in ſteigendem Maße
auf allen Gebieten bemerkbar macht, hat ſich,
wie die Beförderungsergebniſſe der Deutſchen
LuftHanſa im 1. Halbjahr 1933 deutlich zei
gen, auch in der Handelsluftfahrt ſtark aus
gewirkt. Die Zahl der in dieſem Zeitabſchnitt
beförderten Fluggäſte iſt um 26,4 v. H. von
31 286 im 1. Halbjahr 1932 auf 39 471 geſtiegen.
Ein ähnliches Bild zeigt die Entwicklung der
Gepäckbeförderung. 346 898 Kilogramm gegen
267 652 Kilogramm im erſten Halbjahr 1982
bedeutet eine Zunahme von 29,6 v. H. Die
beförderten Lufpoſtmengen waren um faſt
40 v. H. höher. Während im 1. Halbjahr 1932
auf den Luftpoſtſtrecken der Deutſchen Luft
hanſa 114 768 Kilogramm befördert wurden,
ging dieſe Zahl auf 159 541 Kilogramm herauf.
Die Regelmäßigkeit ſtieg auf 98 v. H.

Renten im Mittelpunkt
Der Renten markt ſtand weiter im Mittel

punkt des Jntereſſes. Die Wiederkehr des Ver
trauens kam hier in namhaften Aufträgen für
feſtberzinsliche Werte zum Ausdruck. Von der
angekündigten offenen Marktpolitik der Reichs
bank und den geplanten Maßnahmen zur Be
reinigung der kommunalen Finanzen konnten
insbeſondere wieder Staats und Stadtanleihen
und Kommunalobligationen Nutzen ziehen. Die
varigblen Renten ſetzten lebhaft und feſt
ein. Die Altbeſitzanleihe ſtieg um 1,25 v. H.
Neubeſitz waren dagegen nur 10 Pf. höher. Am
Obligationen markt wurden Mittelſtahl
1 v. H. höher bezahlt. Vereinigte Stahlobliga
tionen ſtiegen um 0,5 v. H. Sehr feſt lagen
Reichsſchuldbuchforderungen, die bei lebhaften
Umſätzen Kursgewinne bis zu 2 v. H. auf
wieſen. Jm Gegenſatz zum Renten markt
lagen Aktien ruhiger und überwiegend
ſchwächer. Man bemerkte ein Abwandern der
Spekulation von Aktien zu Renten durchLandwirt den notwendigen Kredit genaue rTauſchoperationen in der gleichen Richtung.

Der Montkan aktienmarkt erhielt durch Steigerung
der Rohſtahl- und Walzwerkerzeugung einen gewiſſen
Rückhalt. Einzelne Werte waren aber ſtärker gedrückt.
Rheinſtahl verloren 3,25, Mannesmann 1,75 v. H. Ledig
lich Bekula konnten in Erwartung des Dividendenvor
ſchlages 1 v. H. höher einſetzen. Elektro werte waren
1--1,5 v. H. ſchwächer. Siemens verloren 8,25, Schuckert
3,25, Licht und Kraft 3 v. H. Chade waren 4 Mark nie
driger. Felten verloren 2 v. H. Die übrigen Ab
ſchwächungen hielten ſich aber in kleinen Grenzen und
machten meiſt nur Bruchteile von Prozenten aus. Far
ben notierten 116,75--1165,87 (117,65) v. H.

Tages geld erforderte 4,87, teils 4,25 v. H.
Am Valutenmarkt war die Tendenz für
Pfund und Dollar ziemlich nervös. Die Pari
tät für den Dollar errechnete ſich in Berlin an
fangs auf 2,67, ſpäter auf 2,71 (2,74). Das
Pfund gab auf 12,95 und in Paris auf 79 nach.
Der Gulden war international nach den letzten
holländiſchen Goldkäufen leichter. London
Amſterdam 7,67, LondonKabel 4,78,5. Die im
Verlauf eintretende Beſſerung für den Dollar
war von unbeſtätigten Gerüchten begleitet, daß
der Rückgang der amerikaniſchen Valuta ge
ſtoppt werden ſoll.

Berliner Deviſenkurſe v. 22. September

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 6,968 0,967] Jtalten 232,07 2211
Kanada 2,6571 2,663 den 5,2051 5,305
Japan 0,759 0,761] Kopenhagen 57,84 58,06Jſtambul Iö7s s Liſſabon I 1270
London 1297 183,01 Oslo. 65,18 65,82
Newyork 2,712 2,718] Paris 16,41. 16,45Rio de Janeiro 0,233 0,2851 Prag. 12,89 1241Amſterdam I69,33 169 67 Kiga. 74,38 7447
Athen 2,393 2,397] Schweiz 81,2281,38Brüſſel 588,49 58,61 ofia 8,047 35058
Bukareſt 2,488 2,492 Spanien 35,11 35,19Budapeſt Stockholm 66,88 67,02Danzig 81,5781,78 Wien 47,95 48,05Helſingfors 5,734] 5,746
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Der Schluß war für Aktien ruhig. Die
angekündigte offene Marktpolitik der Reichs
bank hat eine weitere Rentenhauſſe zur Folge.

Berliner Produktenbörſe
(Amtlich feſt geſetzte Preiſe)

Berlin, 22. September 1983

Für 1000 Kilo Für 100 KiloWeizen, Maismärt. 76 Reg 180,00-182,00 loko Berlin
do. September S Wetizenmehl)
do. Oktober S Auszug wo,75 31,75do. Dezember S Vorzug 26,75 30,75
Märk. Futterw. Bäcker 24,75 75Sommerweizen Weigenkleie 10,75 1100
Roggen Roggenmehl 20,60 2160märk. 7172 R 14800-14500 Roggenkleie 9,60 980
do. September Raps edo. Oktober S Viktorigerbſen 86,00— 41,00
do. Dezember Kl. Speiſeerbſen 29,00- 82.00Braugerfte Futtererbfen 18,00 20,00

feinſte neue 180,00-186,00 Peluſchken
gute 17400-179.00 Ackerbohnen

mere 148,(0-156,00 Wicken pt u
Futter un Lupinen, aue S S SJndüſtriegerſte do. gelbe
Neue Winterg. Leinkuchen 837 1640—16

2zeilig 149,00-157,00 Serradella, neue
4zeilig 145,00-150,00 Erdnußk. 509). 15,60 15,80

Hafer, märk., S do. mehl 500 15,9016,00
alt Trockenſchnitzel 9,10 9,20neu extr. Sohaſchrotdo. September ab Hamburg 14,00—14,10do. Oktober do. ab Stettin 1450do. Dezember S Kartoffelflocken 12,60--18,00

m. Ausld, 10 M. Aufgelb
Das Geſchäft am Berliner Getreidehandelstag iſt

bekanntlich in Abhängigkeit gebracht von den in München
im Rahmen des Deutſchen Getreidehandels- und Müller
tages abgehaltenen beiden Marktverſammlungen, bei wel
cher Gelegenheit auch die Kurſe zentral für alle preutzi
ſchen Börſen notiert werden. Die Berliner Börſe halte
dabei einen verſchwindend geringen Beſuch aufzuweiſen.
Das Angebot hielt ſich für Brotgetreide in engen
Grenzen. Was an pPrompten Abladungen notiertwurde, lag höher als die Berliner Vergleichskurſe vom
Vortag. Der Umſatz war gering. ebhafter wurde
Hafer gehandelt und dementſprechend auch notiert. Be
ſonders groß war die Frage nach Dezembertermin, aber
auch die früher liegenden Monate fanden reichlich Inter
eſſe. Stark ſteigende Haltung hatte Klei e. Weigzenkleie
erzielte 11, vereinzelt ſchon mehr. Der Bedarf in vier
zeiliger Winter e r ſt e konnte ebenſo wie für Weizen
und Roggen mehle nur zu höheren Preiſen befriedigt
werden. Austauſchſcheine ſprach man hier in
Berlin etwas ruhiger. Weizenſcheine per September 143,
t T e 144, per November 145, Roggenſcheine 118,50,
120 und 121.

Halliſche Börſe
vom 23. September 1933

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank,
Filiale Halle.)

Aktien 23. 9. 21. 9
Steuergutſcheine p. 1934 rot o S 81985 blau s 6isss arun s S S1937 dklgelb 80 6G so G

i9ss violenf u SSteuergutſcheine Gruppe s86 86,70
6 (8) 9 Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg. 18 75 G 75 G6 (8) S dergl Ausg. 18 76 G 76 G6 (75 dergl. Ausg. 14 74 S 74 G6 (7) dergl. Ausg. 15 71 S 70 S6 (7) dergl. Ausg. 161 84 S 84 G6 (7) S dergl Ausg. 17 84 G 84 S6 (6) P dergl. Ausg. 16 II 84 S 54 S
6 (7) Mitteld. Komm. Gold

anleihe von 26 1 s65 G es
6 (7) dergl. von 26 II (v. 27)) 84 G 86 G
6 (8) S Mitteld. Landesbank

Anleihe v. 29 l u. U 84 G S
6 (8) S dergl. von 30 l u. I 84 G e GAllgem. Deutſche Creditanſtalt 48 G 43 SHalleſcher Bankverein 43 S 48 SGewerbe und Handelsbank 49 G 49 G
Landcreditbank 46 60 50Mansfeld Bergbhau dw dPrehlitzer Braunkohlen A.-G|120 G 120 G
A. Riebeckſche Montanwerke

WerſchenWeißenf. Brk. A. 74 3Ammendorfer Papterfabrik G
Cröllwitzer Papierfabrik berCönnerner Malzfabrik 65 G 65 GEngelhardt- Brauerei
Glaugiger Zuckerfabrik 90 B 99 3Hall. Malzfabrik Reinicke S Co. 102 G 102
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng 90 B
Halleſche Röhrenwerke a
Hildebrandtſche Mühlenwerke 56 G 56
Kyffhäuſerhütte 52 G 52Gottfried Lindner 80 b 30 dStadtmühle Alsleben 66 G 66 Seitzer Eiſengießerei
Halle Zuckerrafßne-zieHalle Hettſtedter
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aller Gebäude Halles

Bekanntmachung!
In den nächsten Tagen werden den Figentümern beaw. Verwaltern

all Kure darauf.

sondete schriftliche Mittetlung u machen.

Feßßletr und Auslassungen in den
Hauslisten bewitken Feßlet und
Auslassungen im Adreßbuch

des Halleschen Adteßbuches 1954.

die Hauslisten des Halleschen Adreßbuches 1932

aut Weltergabe an die Hausßaltungsvorstände durch die Post u
gestellt. Die Abßolung der Listen durch die Briefträger beginnt äber-

Wie bitten die Hausßaltungsvorstände, die erforderlichen Angaben
beschleuntgt einautragen oder uns darüber unveraüäglich eine be-

Die Hauslisten bieten bedeutende Vergünstigungen für den Beaug

Hallesches Adreßbuch, Feipaiger Straße 87.

Die Wehag hat im Rahmen des Arbeits

beſchaffungsprogramms RM. 100 000. bereit
geſtellt, die den Hausbeſitzern auf Antrag als Zu

ſchuß bis zu 20 Prozent für die Errichtung von
Neuanlagen und Erweiterungen für Gas und
Strom zur Verfügung geſtellt werden.

In der Ausſtellung „Licht und Wärme“ Markt
platz 22 (früher Oresdner Banh) finden am Sonn
tag, dem 24. September und Sonntag, den 1.
Oktober 1933, vormittags 11 Uhr, Vorträge über

„Gas und Strom im Dienſte
der Arbeitsbeſchaffung“
gehalten von Herrn Dr. Hage ſtatt.

Jn Zuſammenarbeit mit der Kreisleitung der NSDAP. und
des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Aerztebundes fordert der
Vorſtand des Vater ländiſchen Frauenvereins vom Voten
Kreuz alle

Gthweſtern
die unter dem Roten Kreuz arbeiten oder gearbeitet haben, auf,
ſich zu melden zwecks Einreihung in die dem Sanitätsdienſt
der Stadt Halle anzugliedernde Schweſternbereitſchaft vomRoten h Hreus, welche in beſonderen Fällen zur Verfügung
ſtehen ſoll.
Meldungen erbeten im Bürb des P. Fr. V.,, Kurallee 18-
Wormittags).

Hausbeſitzer n
Trauringe
nur in bester Aus-

führung, massiv Gold
325 gestempelt

von 50 R.
das Stüch an.

Amand Welss
Kleinschmieden 6

Radio Fiſcher
a Rabioſabritate
martinſtraße 11.

Im Sione der Waldorſschute in Stuttgart

hat die Eurythmieschule Hallbauer, Sevdliiz-
straße 29, einen

Priwatkindergarten
eröffnet, der sich aufbaut auf rythmisch-
musiRalische Grundlage. Gepflegt werden
Sprache, Musik und Bewegung, Bewegungs-
spiele, Plastieieren und Malen. Außer den
luftigen Uebungsräumen steht den Kindern
ein großer Garten mit Laufbahn zur Ver-
fügung

bietet Jhnen große Auswahl

fachm. Beratung, individuelle Bedienung.

Billig und doch gut kaufen Sie Jhre Schlaf
j zimmer, Speiſegimmer und Küchen ſowie
Sofa, Ruhebetten und div. andere Möbel bei

Möhbel- Becker
Leipzigerſtraße 18. Auch ſind wir berechtigt,
Ehedarlehensſcheine in Zahlung zu nehmen.

adtin Luther Welche e
Das Evang. Deutſche Ref.-Realgymnaſium

im Süden der Stadt Halle (Saale). An
der Joh. Kirche 1——2.

Anmeldungen an Pf. W. Brachmann
Wilhelmſtraße 23, Ruf 31009.

Wasser Versorgarn
B r r m m e m Bau a t e
um Tkefbonr an e m
zu billigen Preisen fährt aus

neben EngelApotheke

Aühneraugen

beseitigt schmerzlos
neuseitlich Abt

füßpllege

Retformhaus

am Stadtbad
Ruf 237 18

o elgut und biIiq
Franz Boas
Hindenburgstr. 47
Bedattsdeckungs-
scheine werden in

Zahlung genommen.

ad Have leSchneſder meister
Schwetschhestraße 41 Fernsprecher 328 69

Elegante Damen und Herrenmoden gach Maß

Ständiges großes Musterlager apaerter
Neuheiten

W

4 ganz neue Signalhörner Stck. 8. RII.
2 gebrauchte Soldmessing-Posaunen
1 gebrauchte B-Tubg, Ventile
2 ganz neue doppelsaitige Zithern Stck. 10.-— R.
1 gebrauchte Trompete 20. RR.

bei änſtrumentenbauer Ottomar Klier

Halle (Gaale) Große Brauhausſtraße 22

e

Glaferarbeiten
Ciſchlerarbeiten

vilderrahmen

Pa. Keindorf
Auguſtaſtraße II

Fritz 6roßmann Vachf
[c5

Dachdeckerei
J Inh.: Franz Polensky

Lauchſtädter Straße 11

Fernruf 21904
R Enmpfehle mich für alle

einſchlägig. Dachdecker
arbeiten in billigſter

u. ſauberſter Ausführg.

rer r e d

5 etos S.o w sus e gehe s
e

7

iür bieten Ihnen die

n

Qualitäfserzeugnüässe
der führenden Automobil-
fabrik Deutschlands. Opel
ist der preiswerteste und
meist gekaufte deustsche
Wagen, dessen Güte uncä
Leistungs fähigkeit sich
tagaus, tagein auf allen
Straßen unter den härte-
sten Bedingungen aufs
Neue bewährt.

„Gesundheltsquei

vom 23. Septem

Ein t e r

Egenhelmmn-Husſtellung

Aniverſitätsring 10, täglich von s 12 Uhr
ber 1933 bis 8. Oktober 1933

tet f. r e
Entwurf

Bauleitung Eigenheimbau

Ankündb.

Tilgungs Darlehen

Bauberatung

Sutachten

Taxen

Architekt

Oskar Thate
Dölau Halle

Entſchulden

100 MillionenBauprogramm d.

Baujparkaſſe

Deutſche Vaugemeinſchaft A.G.

durch die in das

Reichsregierung ein
geſchaltete, ſtaatlich

konz.

Leipslg N 22

General Agentur: F. E. Elfner,

Aniverſitätsring 10
Fernſprecher 26932

Dachziegel aller
Gevl Go., enlIesS.
Berliner Str. 1012, Fernr. 22996

Radſd Apparate Clektr-Anlagen

nur vom Fachmann
Pg. Parsl Götze
Breiteſtraße 3 Fernruf 24023

a.

Reformhaus Süäch,Steinweg 19a, Fernruf 95041
Reformhaus am Reilleck,

Reilstraße 2, Fernruf 348 48.

Solange der Vorrat reicht ein Poſten

fabrihneuer Polſterſeſſel
40 unter Tagespreis zu verkaufen

Römmermann, Wittekindſtraße 1

Orte Heinrich
Ingenieur

PRecdfocanmteagem
alle Fabrikat eHalle S. Dirnenwegg 20

Das
Tagesgesprach

u Pildet
meine Verkaufs Abtellung

für Porzellan, Kaffee-, Tee- und
Speiseservice sowie Stelngut,
Kunst-Keramik und Ton waren

HALIESGHE TOMGRUBEN
FRiTZ STiEF

s Grosse Steinstrasse s
NAE VALHALLA

G

Wäinterkartoſfels
liefern wir alle Jahre prima handverleſene
Induſtrie Speiſekartoſfeln RM. 2,60 p. Jtw.
Salat und Soldnieren RM. 2,50 p. Jtr.

frei Haus, Lieferung Anfang Oktober

Kurt Veiche, gutzſchmar.

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

Zentralverein für Einheitskurzſchrift.
Anfängerlehrgang beginnt Dienstag, den

3. Oktober, 19.30 Uhr, im Stadtgymnaſium,
Sophienſtraße, Zimmer 6. Freitags Fort
bildungs-, Diktat- und Redeſchrift-Unterricht.

Der Nationale Beamtenbund i. L. hält am
Mittwoch, dem 27. Sept. 20 Uhr, im „Haus
der Landwirte“ ſeine letzte Verſammlung ab.
Hierzu ſind ſämtliche Mitglieder eingeladen.

Halleſcher Stenographen-Verein
„Einheit“ 1929.

Anfänger-Lehrgang beginnt reitag, den
20. Oktober, 20.15 Uhr, in der Martinſchule,
Charlottenſtraße, Zimmer 9. Anmeldungen an
Fachlehrer H. Hoppe, Blumenſtraße 4. Jeden
Dienstag und Freitag Diktat- und Fort
bildungskurſe.

e

Selden-
ſtoffe

Kleider-
Stoffe

Mantel
Stoffe

Herren-
Stoffe

Große Auswahl

sehr g
G. Ruhland

le

Dachziegelwerk Bilshauſen Ouderſtadt
Art

MGöBELFABRIKAHALIE (SAALE)

C. Hauptmann
ine

Ulrict-

Das deutſche

Möbelhaus
für alle, die
gut und billig
Laufen wollen.

Seit 1868

Adolf Hitler Ring 3

m i e. ne Dasie mi EinRauf m o
für d

Nur Qualitätswaren clas b
Holszpantoßfeln durch
Holszſchutz Fabrir und d
Chr. Muſche,

Gottes ackerſtraße 13/14

vienſecenelleghte

preiswert foarbigenur durch die ren der
Stuhlflecht. d. pProv. haäuser e
Blindenanſtalt valle
bei Rostenloser Ab-
holung u. Zustellung
Fernsprecher
21171 und 21290

arbeifen

Neuhe

dern ste Blatt
ie Hausschneiderei
lig ste Blatt
seine Aussfattung

ie vielen Beilagen ist

Wiedergabe der Modelle füh-
in und aus ländischer Mode-
Kincerkleidung, Wäsche, Hand-
o Schniffbogen, Schnitt und

Abplattmusfer-Beilagen e „Moderne
iten und Kleinigkeiten

QuaſitatsHandarbelit
Monoeitlich 1Heff (mit über 100 Modellen) für 80 Pf.

Verlag Ofto Beyer Leipzig
Hundertzwanzigfausend Abonnenten

Küichrem neu
von RM. 80.- an
Holz- und Stahbl-9

betten, Ohaise-
longue, usw.

besonders biig!
öbelhaus

Record
Töpferplan I.
Am Leipz. Turm

Kaufen S

Halle (Saale)]
Dieſes chriſtliche
wert und gut
Beachten Sie
Amtlich zugelaſſen zur Entgegennahme von Bedarfsdeckungsſcheinen

ie hreROBEI.
nur bei der altbewährten Möbelfabrir
Gebr. Kroppenstädt

Märkerſtraße 4
Fachgeſchäft liefert ſchon ſeit 77 Jabren preis
auch gegen günſtige Zahlungsbedingungen.

unſere fünf Schaufenſter
Bekanntmachung

Große Auktion.
Mittwoch, den 27. September, vormittags

11 Uhr, verſteigere ich freiwillig in Halle (S.),
Turmſtraße 118, Ecke Lutherplatz, wegen Ge
ſchäftsaufgabe das geſamte Reſtaurations
inventar, als:

1 faſt neues Schankbüfett mit Nickelbelag,
4 Leitungen, Ereskühlung doppelt iſoliert,
2 Meter, mit Verlängerung 3,50 Meter,
1 faſt neue Nativnalkaſſe für 2 Kellner,
1 Büfettſchrank mit Glasſchiebetüren, 2,10
Meter, 5 Sofabänke (Myquett), 15 Reſtau
rationstiſche mit buchenen Platten, 2 runde
Tiſche, 0,90 u. 1,10 Meter, 11 Lehnſeffel,
75 Stühle, 4 Marmortiſche, 200 Biergläſer,
gr. Poſten Weingläſer, Bierkrüge, 700 St.
Kaffeetaſſen und kännchen, Anrichte, Eis
maſchine, 15 Ltr. (AlexanderWerke), Friko
Eiskonſervator, 10 Ltr., 200 Tiſchdecken,
faſt ner (ſchwere Qualität), transport.
Kachel-, 2 Kanonen-, 2 Petroleumöfen, 1
eiſ. Kochherd, 210 mal 117, mit 2 Brat u.

Kinderrutſchbahn, VerkaufsWärmröhren,

pavillon, 2855 mal 285,
u. div. andere Sachen.
Die Sachen ſind gebraucht,

Beſichtigung ab 9 Uhr.
Otto Uhlitzſch, Auktionator,

Halle (S.), Gr. Märkerſtr. 7, Fernruf 252 09.

Die öffentliche Verſteigerung der Pfänder
Nr. 30 226 34 747 (Pfandſchein Dezember 1932)
findet vom 10. Oktober 1933 ab im Verſteige

Beleuchtungskörper

aber faſt neu.

rungslokal, An der Marienkirche 4, ſtatt.
Beginn täglich 9 Uhr.

Verſteigert werden Fahrräder, Gold und
Silberſachen, Uhren aller Art, Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und ge
tragene Kleidungsſtücke, Pelze u. a.

Pfandſcheinerneuerung nur bis Sonnabend,
den 7. Oktober 1933.

Erzielte Ueberſchüſſe können in der Zeit
vom 15. November 1933 bis 14. November 1934
abgehoben werden.

Der freihändige Verkauf der dem Leihamt
in den Verſteigerungen zugeſchlagenen Pfän-
der findet täglich während der Verkehrsſtun
den, Eingang Hallmarkt, ſtatt.

23. 9. 1933. Leihamt der Stadt Holle.

Peradura ack und Oelfarben, Portſand-Zerment
Chamottemehl, Dachpappen S.

nur wer fgf hen «apelen- Kramer anes,
Mittelwache 9--10

Fernruf 21465
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Ich habe mich als

Slellerberater u. Bleherrevisor Baron Ste es titere Elegante Limousine, neu, steuertrel,
daher äußerst billige FahrtenNur Montag, 25. Sept.

Preis wert und ger Miets- Auto

An alle
e

abenas 6.30 Uhr edergetseeen Holl. EllbotenHallenser! Dipl. Raukann Dr. Haiduk re j n Ot u. Strumpfwaren in dem
Stadtschltzonhaus, Grober 8aa! Gr. VWlri ch sir. 18 II Fernruf: 318 93 f ä r b t ersten Spezial-Geschäft

zeit: d D tag 9—12,Sore treu m vo n Peter V z S C g t H. Sohnes Nacht,
e Sr. Steinstrasse 84 0P. Schau-Sohnellochen sorgfasltio u. Gut, nach all ihren Sesr. 1888 Nur ein

Wünschen. Meine Preise sind
der heutigen Zeit angepasSt!

Färberei TheodorkKunst
chem. Reinigung

Fliflafen

Wir Kochen

b itiagessen
Suppe

mit dem
„Neuen Fruco“, Modell 1933
SchnellRocher, Schnelldämpfer
ſchnell Einkoch- und Sterili- V
siertopf t

Vortrag von
Willi oOstermann

Handgriff

und derT
Sonntag, d. 24. ds. Mts-

Thema: empfehle ich einen friſch.See itli. Transport ca. 20 Stück 8 nü 1. Das neuszeitliche Kochen. SSei 2 Was sagt die Wissenschaſt Am Stelintor 19 Pferdeüber das Schnellhochen

Vergnügen c
schön und praktisch ausgestatteten

Bitte, besichtigen Sie unverbind-

bereitet es 9

Küüchen
lich unsere großen Ausstellungs-

den Hausfrauen in unseren

zu Wirtschaften,
Die Preise sind beRannt niedrig ist

bedient
Gelststr. 26 Rhein u. Oldenburger

Schlag. Der direkte Ein
Annahmestellen in allen Stadtteiten auf vomgZüchter ermög

licht hier ſtreng reelle
Für Ihre Wäsche am besten Napehbo

Gebr. Junghlut J
Alhrechtstr. 37 5. Heidenreirch,p einfach und eitsparend.

Nur be Helmbold Co.
Erutnpa b. Mücheln

Leipeiger Straße 104,

Fernſprecher 239.

m Grude- Automaten- Vertrieb
Farbenhaus Riebeckplatz Deine Zeitung Ing. Paul Mäller, Halle [S.)

Merseburger Straße 168. ist die „MAZ. Wittestraße 0 Fernsprecher 24148

in nur ca. 20 Minuten

Obst und Gemüse
in ca 10 Minuten eingekocht

Achtung
Gratis Verlosungl!1. Preis: 1 FPruco“, Modell 1935

10 weitere Preise.

räume.

Der

„Neue Fruco“
Modenl 1933

D. R. P. D. R. G. M.
Kugel-Lager, Rollen-
Lager, gasdichte Kol-
benringe, Olabstreif-

B.

Getrennte Kochräume!
Spart ca. o Breunstotff,
Zeit, Arbeit und ist für
jede Feuerung zu verwen-
den! Kein Ueberkochen,
Anbrennen, Verkochen
der Speisen.

Asbest- Dichtungen
Siemens-Sinterkor.

ZündRerzen

ringe, einbaufertige
Ventile, Feder-, Achs-
Bolsen, Bremsbelag,
Stahlschrauben, Kupf.

Rich. Wittig

A.

Ruf 2e8s 10, Halle (Saale) Röderberg 2

Dehorallonen uns
Aehtung Frucobesitzer! Alte Modelle werden in Zahlg. genomm.
Acht n Ieder Besucher erhält 1Tasse Kaffee u Kuchen od.I 1 Glas Bier gratis Unk.-Beitr. 45 Pf. Einlaß 7 Uhr Das Kleidne S eiſt der dentſchen Kraue R e hophetee nen Heutſche Stoffe S Deutſche Art 0 Von eigener Hand

mar J in großer Auswani Wettbewerb und Kleiderſchau
Albin Hentze

24 Schmeerstraße 24
veranſtaltet von der
Mitteldeutſchen Rationgal ZeitungBlamenhaus I in

Hkeinweg 50. am Ronnischen Dlata Der Wettbewerb umfaßt die Gruppen:lch hl i utgefedertenr e Zoksſ Haus und Arbeitskleider, Straßenkleidung, Nachmittagskleider, Feſtkleider
Ornni bis S e
mit 20, 35 und 40 Sitzplätzen für
Vereins- und Gesellschafts-
Fahrten eau ermäßigten Preisen.

Fernedt 320 92 Omnibus- VerkehrFricgricdi Schwiefert
Teutschenthal. Fernruf 356

BE gamitäfs Trupp e
der 26. 8-Stondaorte yerarbeitet zu

Halle (Saale), Lessingstraße 39

Blumenspenden zu jeder Felegenheit
in geschmacokvoller, preiswerter
Ausfährung

Bedingung:
Die Kleider ſollen in Stoff und Form zum Ausdruck bringen, welchem
Zwecke ſie dienen ſollen. Die Ausſchmückung ſoll der Art der Kleider
angepaßt ſein. In der Verarbeitung darf nichts Echtes nur vorgetäuſcht
werden. Es muß deutſches Material verwendet werden.

Die eingelieferten Kleider werden auf einer Kleiderſchau am

Miättwoch, dem 1. Kovember, im Gtadſchützenhauße
vorgeführt, nachdem zuvor ein Kreis ſachverſtändiger Frauen aus jeder
Gruppe nach ſorgfältiger Prüfung eine Anzahl der beſten und ſchönſten
Kleider ausgeſucht hat

Kartoffelflocken Zu dieſer erſten Auswahl haben ſich bereit erklärt:

Frau Ena Leiſtirom (NS-Frauenſchaft)
Frau Margret Schlüter (Halleſcher Hausfrauenbund)
Sräulein Gewerbeoberlezrerin Anng Habächt
(Haushalts und Gewerbeſchule für Mädchen)
Srau Jrma Wolff Verband deutſche Frauenkultur)
Frau Hanntz Loediger Verband deutſche Frauenkultur)
Sräulein Hedwig Reichel
Srau Srieda Seltz

Trocknungswerk Teuchernfernsprether 32122 eAusführung von sämtlichen Kranbentransporten,
schnellste Hilfeleistung b. Unglüchsfällen

4 modern ausgerüstete Krankentransport- Wagen
mit geschultem Personal stehen Tag
und Nacht zur Verfügung

Ferkel
und Läufer

der ſchweren weſtf. u. hannoverſchen Raſſe, Tiere
ſind breitbucklig mit Schlappohren Auf Wunſch
weiß oder ſchwarzbunt, Liefere jede Stückzahl
unter Nachnahme. 76 8 wöch. 7— 9RM., 8-10 wöch 9-11RM.,Wientis wie das A B C! 10-12 11-14 Pro Stück ab hier.

Kauft Sporfarfikel nur hei Schnee! e ne e rer
beſte Ferkel und werden zur Anſicht geliefert.
Bei Nichtgefallen nehme zurück. Für prima
geſunde Tiere 10 Tage Garantie.

W H. Lauſtrör, Schloß Holte 39 i. Weſtf.erkrouuenlgndbes Zetcht 1390d Ketzvieh

Es bleibt ſodann den Beſuchern der Kleiderſchau überlaſſen, aus den
zur Prämiierung empfohlenen Kleidern die beſten zur Auszeichnung
vorzuſchlagen.

Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ hat eine Anzahl Preiſe ausgeſetzt:

als Hauptpreiſe 4 Gutſcheine zu je 25, R.
und eine große Anzahl Gutſcheine für verſchiedene
BVeträge
Dieſe Gutſcheine müſſen in halliſchen Geſchäften eingelöſt werden

das er 7 Verſteigerung Der Reinertrag der Kleiderſchau iſt für die Winterhilfe
es Geſchä Kein Halle (S.) J der NRational ſozialiſtiſchen Frauenſchaft beſtimmte dOlympiapark

Merſeburgerſtrz4

4. Oktober
vorm. 11 Uhr
100 ausgeſuchte, hochtragende

Färſen men Kühe
geſunde und leiſtungsfähige Tiere.
Koſtenloſe Auskunft über alle ein
ſchlägigen Fütterungsfragen. Praktiſche
Vorführungen der richtigen Melk
methoden. Katalog verſendet koſtenlos der

Verband zur Förderung der Vieh
wirtſchaft in der Provp. Gachſen,

Halle a. (Saale).
Kaiſerſtr. 7(Landwirtſchaſtskammergebäude)

wenige Broſchen bieten wir guten
Perſtcherungsſchute

Ieben wer 1933e ſfebrſereſkoſ er Punuls o
7

30000

Wo

Die Anmeldung zum Wettbewerb muß bis zum 1. Oktober
auf anhängendem Abſchnitt oder auf Poſtkarte unter Beantwortung der auf dem Abſchnitt vermerkten
Fragen mit der Bemerkung Kleiderſchau Wettbewerb an die Mitteldeutſche NationalZeitung“,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47, erfolgen.

Hier abtrennen!
Ich melde mich hierdurch zur Beteiligung an dem Wettbewerb „Das Kleid der deutſchen Frau
am Mittwoch, dem 1. November im Stadtſchützenhaus an.

Name: Wohnung
Anzahl der Kleider:
Gruppe Haus und Arbeitskleider

Stttaßenkleidung

Nachmittagskleide r
Feſtkleider

Schlanke, ſtärkere Figur?

Wollen Sie das Kleid ſelbſt vorführen?

Soll das Kleid vorgeführt werden?

Boe

e e
O

Hamburg 5 An der Alſtes 57- 61
Rechnungsſftelleg:

Stahlmatratzen, eigener Fabrikation nach
angeg. Maß. Ia Material. Billige Berechnung.
Hallesche Federn Metallwaren Fabrik
otto Grähbner, Halle (Saale), VorKstr. 79

Fernruf 253 11
Reparaturen jeder Art sauber und billig

Oas Nichtzutreffende durchſtreichen!

Le die s

e

m D. r
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Förderung der
Aus Mitteldeutschland

Viehwirtſchaft
Große Fucht- und Rutzviehverſteigerung in Halle am 4. Oktober 1935

Die Zucht und Nutzviehverſteigerungen in
Halle a. S. erfreuen ſich einer ſtändig
größeren Beliebtheit bei allen Rind
viehhaltern Mitteldeutſchlands. Zuſchriften an
den Landesbauernſtand, Hauptabteilung IIl, be
ſtätigen dies.

Die Septemberverſteigerung in Halle brachte
einen reſtloſen Abſatz der aufgetriebenen
Tiere. Der Verband zur Förderung
der Viehwirtſchaft in der Provinz
Sachſen führt am

Mittwoch, dem 4. Oktober 1933, vormittags
11 Uhr in Halle a. S., Olympiapark,

Merſeburger Straße 74,
eine weitere Verſteigerung durch, die
noch ſtärker beſchickt wird als die Sep
tember Verſteigerung.

80 bis 100 Tiere gelangen zum Verkauf.
Die hochtragenden Färſen und Kühe ſind
en re bereits von Tierzuchtbeamten in
en Zuchtgebieten ausgeſucht worden. Beſon

dexer Wert iſt bei der Auswahl auf Milch
leiſtungsfähigkeit, Geſundheit
und Gewicht der Tiere gelegt worden.
Die Oktober-Verſteigerungen ſind bisher
immer „billige“ Verſteigerungen geweſen.

Es kann deshalb nur empfohlen werden,
die Veranſtaltung am 4. Oktober in Halle
aufzuſuchen und hier Tiere direkt aus der
Hand der Züchter anzukaufen.

Gleichzeitig wird den Beſuchern der
Auktion Gelegenheit geboten werden, ſich
Ratſchläge über zweckmäßige Fütterung zu
holen, zumal in dieſem Jahre das Futter-
problem ganz beſonders ſchwierig iſt. Ferner
werden durch Tierzuchtbeamte den Jnter
eſſenten Ratſchläge beim Ankauf und An
regungen für verbeſſerte Haltung, Pflege,
Melken und dergleichen gegeben werden.

Kataloge verſendet auf Wunſch der Ver
band zur Förderung der Viehwirt-
ſchaft in der Provinz Sachſen,Halke a. S. Kaiſerſtraße 7 (Landes-
bauernſtand der Provinz Sachſen, Haupt
abteilung II), oder die zuſtändigen Tierzucht
ämter.

Briefgeheimnis in der Lſchecho-
ſlowakei aufgehoben

Dresden. Nach einer amtlichen Mit
teilung iſt vor kurzem in der Tſchechoſlowakei
das Briefgeheimnis aufgehoben worden. Jeder
Poſtbeamte und Gendarm hat das Recht,
Briefe auf der Poſt zu öffnen und auf ihren
Jnhalt hin zu unterſuchen. Von dieſem Rechte
ſoll insbeſondere bei den aus Deutſchland ein
gehenden Poſtſendungen Gebrauch gemacht
werden. Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß
jeder deutſche Volksgenvſſe gegenüber den
deutſchen Brüdern jenſeits der Grenze die
entſprechenden Rückſichten im Brief
verkehr nimmt.

In den Ruheſtand verſetzt
Erfurt. Regierungsvizepräſident i. e. R.

draht ein ſchwerer Stein befeſtigt. Man ver
mutet, daß der Unbekannte einem Verbrechen
zum Opfer gefallen iſt. Die polizeilichen Er
mittlungen ſind im Gange. n

Zwei Arbeiter beim Srückenban

verletzt
Magdeburg. Beim Bau der neuen Elbe-

brücke ereigneten ſich hintereinander bei Auf
ſtellung einer Waſſerpumpe zwei Unfälle. Ein
Arbeiter erlitt ſchwere
und mußte dem Krankenhaus zugeführt wer
den, während ein anderer Arbeiter leichter
verletzt wurde.

euer Gcheunenbrand in der Altmark
Salzwedel. Jn Möſenthin wurde die ernte

und ſtrohgefüllte Scheune des Landwirts Reck
ling bis auf die Grundmauern in Aſche gelegt.
Das Feuer griff auch auf das Stallgebäude
und einen Schuppen über, doch konnte dem
Brands Einhalt geboten werden. Zahlreiche
Maſchinen ſind mitverbrannt. Man vermutet
Brandſtiftung.

Feuer in der Kiſtenfabrik
Coswig. Jn dem früheren Sägewerk

„Am Holländer“, das von der Firma Oeſt-
reicher gepachtet iſt, die hier eine Kiſten
fabrik betreibt, brach Donnerstag abend kurz
nach Arbeitsſchluß Feuer aus, durch das der
ganze Betrieb bis auf einige Schuppen einge
äſchert wurde. Die hieſige Motorſpritze war
ſchnell zur Stelle, war jedoch in ihrer Tätigkeit
ſehr behindert, da das Waſſer mehrere hundert
Meter weit herangepumpt werden mußte.
Später rückte auch die Mannſchaft des ſtaat
lichen Arbeitsdienſtes ſowie des nahen Arbeits
lagers an, um ſich an den Rettungsarbeiten
zu beteiligen. Es gelang auch, mehrere Wagen,
Laſt und Perſonenautos, aus dem Bereich des
Feuers zu retten. Da das Feuer immer mehr
um ſich griff, mußte ſich die Feuerwehr ſchließ-
lich nur darauf beſchränken, die Bretterſchuppen
zu ſchützen. Bedauerlicherweiſe werden durch
dieſen Brand eine Anzahl Arbeiter brotlos.
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt
bisher nichts bekannt.

An die Unternehmer
Vermeidet Aeberſtunden! Schließt keine Kettenverträge! Fahlt Tarifgehälter!

Der ſthürtngiſßche Mimiſterprtäfi-
dent Marſchler richtet in ſeiner Eigen
ſchaft als Bezirksleiter des Geſamt-
verbandes der deutſchen Angeſtell
ten, Bezirk Mitteldeutſchland, auf Grund ihm
vorgelegten Materials und ſtatiſtiſcher Feſt
ſtellungen in einem Aufruf an die Unternehmer

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verloren wir am 21. September

1933 vor Vollendung ſeines 69. Lebensjahres unſeren Senlorchef

Herrn Kaufmann

Max Bauer
Handelsgerichtsrat und Mitglied

der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle.
innere Verletzungen

Wir ſtehen voller Trauer an ſeiner Bahre. Jm Jahre 1880
als Lehrling in unſere Firma eingetreten, ſeit 1906 als Geſellſchafter

bunden.

Voller Dankbarkeit werden
bewahren.

Namens der

J. G. Hoeltz K Göhne, Naumburg (Gaale)

täätig, iſt er mit der Entwicklung unſeres Hauſes aufs Engſte ver
Sein ganzes Leben hat er unſerer Firma gewidmet.

wir ſein Andenken im Herzen

Geſellſchafter der Firma:

Hans- Georg Hoeltz

Naumburg (Saale), den 21. September 1933.

Die Einäſcherung findet Montag, den 28. September, nach

mittags 3 Uhr, in der Hauptkapelle des Südfriedhofs in Leipzig ſtatt.
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lnh. War Boß mann
Haus ersten Banges Pensions- u. Tou-
risten- Hotel Zentralheisung Gute Zimmer
u. Betten Beste Verpflegung Mäßige
Preise Fest und Konferenesaal Ver-
schließbare Garagen Tankstelle

Fernsprecher 205
Stolberg (SGdharz)

Konkurrenzlos mit Garantieschein für 39ahre

Gute Taschenuhr nur 1,30
Nr. 5 Deutsche HerrenAnk. Uhr, 36stünd.

gen. regul. Werk, Ia vern., mar M. 1,90
4m. Goldr., Scharnier, Ovalbüg. 2,90

W S dies. m. bess. Werk, I. flach. Form,, 3,70
6 Sprungdeckeluhr, 5 Deckel ver

t Idet, hochfeine Uhr. 4.90
2 7 Bamenuhr, ſtark vers., 2Goldr. 5,

8 Armbanduhr mit Lederriemen 2,70
Nickelkette M. 0,25, Doppelkette, echt ver

Idet M. 80, KapselM. O, 20. Wecker, Ia Messingwerk, M. 1, 85.See geg. Nachn. Katal. grat. Jahresums. über 15 000 Uhr.

Uhrenhaus Fritz Heinecke, Braunschweig 26 Geisositr. s

in Mitteldeutſchland!

ferner nicht ſein, daß man den Angeſtellten
drei Viertel ihres Gehaltes mit dem Hinweis
auf die verordnete Kurzarbeit zahlt, ſie aber
voll arbeiten läßt.

Die ſich aus der Unſicherheit der Exiſtenz
der Privatangeſtellten an ſich ergebenden Sor
gen ſoll man nach Möglichkeit nicht dadurch
vermehren, daß man den Angeſtellten von Mo

ein Betrieb die Tarifgehälter nicht aufbringen
kann, muß ſich deren Leiter entweder mit den
Tarifparteien vder direkt mit dem Treuhänder-
der Arbeit wegen einer abweichenden Regelung

ins Benehmen ſetzen. a
Wetterbericht

für den 24. September.
Unbeſtändig, ſüdliche Winde, teils bewölkt,

wärmer, ſtrichweiſe Regen.

GaaleWaſſerſtände.i. e. R. in Mitteldeutſchland den Appell, Ueberſtund t tFiſchenich, früher in Erfurt, iſt jetzt in n r 15 e ar W nat zu Monat oder von Vierteljahr zu Viertel Jzu vermeiden, Tarifgehälter zu Datum: 22 September Fall Wuchsden Ruheſtand verſetzt worden. zahlen und keine kurzbefriſteten jahr dar en n von heute auf mor
8 t ä Ii gen vhne Stellung zu ein. Grochlitz 0.56Leichenfund in der Söſetalſperre Dre zuſcs en Die Tarifverträge haben den Zweck, den a 130

Oſterode. In der Söſetalſperre wurde eine Ueberſtunden, ſo heißt es in dem Aufruf, Arbeitern und Angeſtellten einen Mindeſtlohn Sernburg 9.80
männliche Leiche aufgefunden, die im Geſicht müſſen in einer Zeit, in der tauſende arbeits bzw. ein Mindeſtgehalt zu ſichern, und zum Calbe, Sberpegel 125
und am Hinterkopf Verletzungen aufwies. Am williger Volksgenoſſen auf eine Tätigkeit war andern, eine Schmutzkonkurrenz in der Wirt Calbe Unterpegel. 0.89
rechten Fuß des Toten war mit einem Kupfer l ten, unbedingt vermieden werden. Es darf ſchaft zu unterbinden. Wenn ſchon irgendwo Grizehne 022

DAS GLCK Von EAuTENTHAI
g o An von e aur en sOopyrioht f982 b Albert I Georg Moiler

I. Printed in GermanyVerieo G. m. b. H. Mänohen.

(51. dte„Gar nichts wird dir klar“, ſagte das
Fräulein lachend. Und ſo ritten denn die beiden
Mädchen luſtig nach Langelsheim zu.

Unterdeſſen hatte der Geheimrat in der
Amtsſtube des Vogts ſich verſchiedene Akten
durchgeſehen, während der Vogt mit ſtumpfem
Geſichtsausdruck auf ſeinem Stuhl ſaß und vor
ſich hinſtarrte. „Alles, wie ich es mir gedacht
hatte murmelte der Geheimrat. Der hat ge
meint, er ſetzt mir eine Brille auf, der Dumm
kopf. Ja“, ſagte er laut, „wenn man ein Schuft
ſein will, da nutzt einem die bloße Unver
ſchämtheit nicht, da muß man auch etwas mehr
Verſtand haben als Er. Zünde Er mir ein
Licht an, und gebe Er mir Lack zum Siegeln.

Gehorſam, mit ſchnellen Bewegungen ver
richtete der Vogt das Verlangen; der Geheim
rat verſchnürte ein Paket Akten und verſiegelte
es. Da trat Max ein mit den klirrenden Hand
ſchellen. Der Geheimrat gab ihm einen Wink.
Wortſos reichte der Vogt ſeine Hände, und
Max ſchloß ſie.Dit beiden ſtürzten heraus und ſahen hoch.
Da rann es ganz gehörig und ſpritzte auf den
Boden. Sie hörten es rauſchen. Sie liefen um
die Ecke; da ſahen ſie, wie ein dünner Strom
auf das Rad fiel, das Rad ſetzte ſich knarrend,
knackend, quiekend langſam in Bewegung. Es
kam ein ſtarker Schub Waſſer. Es war, als ob
das Rad ausholte, dann bewegte es ſich ſchnel
ler. Franz und der Müller ſtiegen atemlos den
Hügel hoch, ſahen in den Mühlbach, da lief
Waſſer; es wurde immer mehr Waſſer, das da
lief; aus dem Gefluder praſſelte es jetzt ganz
gehörig nieder das Rad drehte ſich weiter.
Die Laute iſt wieder dal“ rief Frangz. „DieLaute iſt wieder dal ſagte der Alte

e

Käthe ſtand unten und ſah zu den Män-
nern hoch. „Das hat das Fräulein gemacht,“
rief ſie. Jch habe geſehen, wie ſie an einem
Bach ſaß und Laute ſpielte.“ Franz wurde ver
wirrt. Er ſagte: „Die Laute iſt wieder da.
Er ſtand und ſah in den Bach, der Alte ſtand
und ſah in den Bach; das Waſſer rauſchte,
ſpritzte und plätſcherte; und das Rad bewegte
ſich langſam, ſchwerfällig und knarrend, und in
der Mühle drinnen war ſchon das Geräuſch der
ſich drehenden Steine.

Während dieſes alles geſchah, ritten das
Hies von Glück und Eva nach Langels
eim. Die beiden Pferdchen gingen in ihrer

munterſten Gangart; ſie hatten lange im Stall
n und freuten ſich der Bewegung, und
ie Reiterinnen waren froh und ungeduldig.

„Du mieteſt bei einem Bauern einen Wagen
und bringſt den Gefangenen nach Wolfen
büttel ins Gefängnis. Dieſe Akten lieferſt du
in meinem Amt ab,“ befahl der Geheimrat.
Dann verließ er die Amtsſtube.

Vor der Stube ſtanden die Frau und die
Kinder des Vogts. Sie weinten und ſtreckten
die Hände aus. „Laßt mich. Jch kann euch nicht
helfen,“ ſagte der Geheimrat. „Nach Euch will
ich mich erkundigen, Frau. Wenn ich es ver
antworten kann, ſo ſollt Jhr einen Poſten be
kommen, damit Jhr Eure Kinder durchbringen
könnt.“ Er ging eilig fort und ging zum Jun-
kernhaus.

Da traf er nun Phiechen, welche einen
Eimer Waſſer mit einem Scheuerlappen
ſchleppte. „Wo ſind die Damen?“ fragte der
Geheimrat. Phiechen ſtarrte ihn aus runden
Augen ratlos an. „Du brauchſt keine Angſt zu
haben, ich tue dir nichts,“ ſagte der Geheim

I „ich will wiſſen, wo die beiden Fräuleins
ind.“

„Die ſind doch nach Langelsheim geritten,“
brachte Phiechen mühſam hervor.

„So, ſo, nach Langelsheim; da wohnt wohlder Bräutigam des Fräuleins?“ fragte lächelnd
der Geheimrat.

„Ja, freilich,“ antwortete Phiechen, indem
ſie beſchämt ihren Rock niederließ, den ſie hoch

eſchlagen hatte, weil ſie ſich eben zum Scheuern
atte niederknien wollen.

„So, und das fremde Fräulein iſt mit zu
dem Bräutigam geritten?“ fragte lächelnd der
Geheimrat.

Phiechen nickte ſtumm.
„Es iſt gut, mein Kind,“ ſagte der Geheim

rat und ging hinaus, wo die Tür in den Hof
führte. Jn der Stalltür ſtand der Hofmeiſter.Der Geheimrat winkte ihm zu, der Hofmeiſter
verſchwand und kam mit dem Pferd zurück, das
der Geheimrat beſtieg.

Der Geheimrat ritt nach Lautenthal zu.
Als er vor den Ort kam, fand er drei Männer
beſchäftigt, eine Ehrenpforte, welche aus
Schwartlingen gebaut war, mit Fichtenhecke zu
verkleiden. Ein Kranz aus Fichtenhecke hing
ſchon oben von der Pforte herab; in ihm ſtand
geſchrieben: „Es lebe der Herr Geheimrat.“

„Nicht hier durch,“ rief ihm einer der Män
ner zu, welcher auf einer Leiter ſtand und
die Hecke feſtnagelte. „Habt Jhr denn keine
Augen

Der Geheimrat verbiß ein Lächeln und ritt
an der Seite vorbei. Da lugten aus der Tür
des erſten Hauſes zwei junge Burſchen vor,
welche als wilde Männer verkleidet waren. Sie
waren ganz nackt und hatten nur einen Schurz
von Fichtenzweigen, und weil es ihnen doch
kühl war, ſo hatte jeder eine Pferdedecke um
gehängt. Sie warteten darauf, daß die Ehren-
pförte fertig wurde, damit ſie ſich an beiden
Seiten aufſte konnten.

„Wo geht es zum neuen Stollen?“ fragte
der Geheimrat die beiden Burſchen. Die ſtürz-
ten dienſtbefliſſen vor, wieſen mit der Hand die
Richtung und erklärten den Weg. Der Geheim
rat dankte und ritt weiter. Aus den Fenſtern

ſchauten neugierige Männer und grüßten den
Reiter.

Der Geheimrat ritt weiter, bis er vor dem
Stolleneingang ankam Da ſtand Kurt und gab
einem Mann eine Anordnung. Der Geheimrat
winkte ihn zu ſich, und er trat an das Pferd
„Wer ſeid Jhr?“ fragte ihn der Geheimrat,
„Kurt Pfeffer, Geſchworener,“ erwiderte der
kurz. Der Geheimrat ſah ihn prüfend an. „Es
iſt gut,“ ſagte er. „Jch will mir den Anbruch
anſehen.“

Jetzt wurde es Kurt klar, daß er den Ge
heimrat vor ſich hatte. Schnell riß er die Mütze
vom Kopf und entſchuldigte ſich. „Macht nichts,
macht nichts,“ erwiderte der. „Jhr ſeid aus
Annaberg, da kennt Jhr mich nicht. Die Leute
aus Lautenthal ſcheinen mich ja auch nicht zu
kennen fügte er lächelnd hinzu. „Jhr müßt
aber gleich noch Anordnungen geben. Jn zwei
oder drei Stunden kommt der Herr Herzog, der
n Herr Herzog mit einigem Gefolge. Da
muß etwas hergerichtet werden. Jhr habt ja da
ſchon eine Pforte für mich bauen laſſen. Den
Kranz mit der Jnſchrift laßt abnehmen, dann
paßt es ganz gut ſo. Aber dann, das iſt die
Hauptſache. Da ſoll im Freien ein Theater
ſtück aufgeführt werden. Hier wird wohl gleich
in der Nähe ein Tal ſein, das hinten geſchloſſen
iſt. Laßt eine kleine Bühne herrichten für die
Schauſpieler und Sitzreihen, etwa für zwanzig
Perſonen. Das Stück dauert eine Viertelſtunde
Die Bühne iſt ein Bretterboden, etwa drei Fuß
über die Erde erhöht. Auf beiden Seiten zieht
ſich eine Holzwand, etwa anderthalb Mannes
n in e et n verſchwindennnen, damit ſie nicht mehr geſeJ arten hr geſehen werden.

„Jawohl,“ erwiderte Kurt.
„Jhr habt wohl Bohlen liegen,“ ſchloß der

Geheimrat. „Jetzt will ich mir erſt den An
bruch anſehen, ehe die Herrſchaften kommen.
Gebt mir einen Mann mit, der mir alles zeigt;
ich kenne mich ſchon aus, und gebt Jhr gleich
die Anordnungen Jn zwei Stunden muß das
Tor fertig ſein. Jch halte die Herrſchaften
etwas auf, aber mehr als dreiundeinehalbe
Stunde habt Jhr für die Bühne nicht.

Fortſetung folgt
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Berg und Fementbahnmeiſterſchaft

Deutſche Motorrad meiſter
1955

Die Deutſche Bergmeiſterſchaft
1938 für Motorräder wurde in drei
Wertungsgruppen ausgeſchrieben, und zwar
für Solomaſchinen bis 350 ccm, für Solo-
maſchinen bis 1000 ccm und für Seitenwagen
maſchinen.

Es waren fünf Rennen als Meiſterſchafts
läufe feſtgelegt worden, und zwar: Lücken
dorfer Bergrennen, Keſſelbergrennen, Rieſen
gebirgsrennen, Würgauer Bergprüfungsfahrt
Und Ratisbona-Bergrennen.

Die Wertung war ſo, daß der Sieger in
jeder Gruppe 5 Punkte, der Zweite 8 Punkte,
der Dritte 2 Punkte und der Vierte 1 Punkt
erhielt.

Deutſche Bergmeiſter 1988 für
Motorräder wurden:

Gruppe 1 bis 850 ccm Solo Ernſt Loof
Godesberg auf Jmperig, 14 Punkte. Gruppe 2
bis 1000 ccm Solo Otto LeyNürnberg auf
Norton, 12 Punkte. Gruppe 83 bis 1000 cem
Solo Joſef Möritz München auf Victoria,
283 Punkte. Seitenwagen.

Die Deutſche Zementbahnmei-
ſterſchaft 19583 für Motorräder
wurde in zwei Klaſſen ausgeſchrieben, und
zwar für Solomaſchinen bis 250 ccm und für
Solomaſchinen für 350 com.

Als Meiſterſchaftsläufe wurden folgende
Bahnrennen gewertet: Frankfurt (M.), Elber
feld, Breslau und Frankfurt (M.).

Deutſche Zementbahnmeiſter 1933
für Motorräder wurden:Klaſſe A nicht über 250 ccm Solo Otto Koh
fink-Bietigheim, 18 Punkte. Klaſſe B nicht
über 350 ccm Solo Hans WinklerMün-
chen, 12 Punkte. Die deutſchen Straßen
meiſter haben wir bereits in unſerem Be
richt über das Schleizer Dreiecksrennen ver
öffentlicht.

Fünf GGGtürme
ſtarten in Weißenfels

SS Halle SS Weißenfels.
Arm Sonntag werden in Weißenfels fünf

Stürme der SS ſich in leichtathletiſchen
Wettkämpfen und einem Handball-
fpiel e Die beiden Hauptgegner in dieſen Kämpfen werden die Stürme
aus Weißenfels und Halle ſein.

Unſere halliſche Vertretung wird in
folgenden leichtathletiſchen Wettbewerben an
kreken: 100 Meter, 2600 Meter, 400 Meter,
800 Meter, Olympiſche Staffel ſowie 4 mal
100 und 10 mal 200Meter-Staffel, außerdem
in Weitſprung und Handgranaten
werfen.

Die Kämpfe finden im Weißenfelſer
Stadion ſtatt. Am Nachmittag wird das
Handballſpiel zwiſchen Halle und Weißenfels
ausgetragen. Obwohl die Hallenſer mit einer
ſtarken Elf nach Weißenfels fahren, halten wir
bei dem derzeitigen Können der Weißenfelſer
einen Sieg der Heimiſchen für ſchwer.

Die Mannſchaft von Halle iſt die zur Zeit
ſtärkfte Vertretung der SS unſerer Stadt.
Sie ſpielt in folgender Aufſtellung: Du
Sternburg, Buſſe; Schmidt, Rödel, Löblich;
Albrecht, Friedrich, Graul, Fehlau, Schnabel.

Halliſche Boxer in Leipzig
Jn einem von dem LAC. in Leipzig ver

anſtalteten BoxAbend kämpften unſere halli
ſchen Vertreter mit wechſelſeitigem Erfolg.

Jn einem flotten Kampf im Batam-
gewicht gab es ein Unentſchieden zwiſchen
Rappſilber (Wacker Halle) und Ame
lang (Mawe Leipzig). Dagegen mußte im
Federgewicht Koch (Halle) nach ſtarker
Gegenwehr eine Niederlage von Gaunitz
(LAC.) einſtecken. Ebenſo konnte der Leicht
gewichtler Görk (Halle) ſeinen Kampf gegen
Grimmer (Atlas) nicht erfolgreich beſtrei
ten. Hach II (Halle) ſchlug Köhler (LAC.)
nach Punkten. Der Kampf Utſch (Halle)
gegen Mikan (Mawe) endete unentſchieden.

Neue Tennisrangliſte
Frl. Krahwinkel und v. Cramm gut plaziert

Die TennisWeltrangliſte, die all
jährlich der prominenteſte Tennisfachmann der

Welt, der Engländer Wallis Myers,
herausgibt, iſt für das Jahr 1988 ſoeben von
ihm veröffentlicht worden. Bei den Herren be
findet ſich an 9. Stelle der Deutſche Gott
fried von Cramm, bei den Damen auf
dem 4. Platz die Eſſenerin Frl. Hilde Krah

Der Handballbetrieb
Entſcheidungskampf PSV. PTV.

winkel, die beſtimmt eher unter als über
ſchätzt iſt. Myers Rangliſten haben folgendes
Ausſehen: Herren 1. Crawford; 2. Perry;
8. J. Satch; 4, Auſtin; 5. Vines; 6. Cochet;
7. Shields; 8. Wood; 9. von Cramm;
10. Stoeffen. Damen: 1. Moody; 2. Ja
cobs; 8. Round; 4. Krahwinkel; 5. Scriven;
6. Mathieu; 7. Palfrey; 8. Betty Nuthall;
9. Poyot; 10. Marble (USA).

Fonath tritt ab
Der ſchnellſte Sprinter der weißen Raſſe.
Das Gerücht, Arthur Jonath werde ſich von

der aktiven Ausübung des Sports zurückziehen,
wird von TuS. Bochum beſtätigt. Man wird
den erſt 24jährigen nicht mehr auf der Aſchen
bahn zu ſehen bekommen. Die Urſache ſeines
frühen Rücktritts iſt zunächſt beruflicher Art;
Jonath muß ſich mehr als früher dem väter
lichen Geſchäft widmen, ſo daß ihm wenig
Zeit zum Training verbleibt. Dazu kommt
die bei den diesjährigen Meiſterſchaften in Köln
eingetretene Muskelverletzung. Mit Jonath
verſchwindet ein großer Könner und immer
fairer Kämpfer von der Schaubühne des
Sportes.

kommt in Schwung
Noch keine Spiele der Bezirks- und

Kreisklaſſe.

Die neue Gauliga des Gaues VI Mitte iſt
nun endlich beſtimmt. Von den zehn teilneh
menden Mannſchaften ſtehen bis jetzt acht feſt.
Es ſind dies: PSV. Magdeburg, VfL.
96 Halle, PSV. Weißenfels, ATV.
Gera, Wartburg-Eiſenach, M TV.
Neuſtadt und Olympia Magdeburg.

Es fehlen alſo noch je eine Turner und
Sportlermannſchaft.

Am Sonntagvormittag 11 Uhr findet auf
dem 96erPlatz am Zoo ein Spiel zwiſchen

PSV. PTV.ſtatt. Der Sieger dieſes Spieles ſteigt ohne
weiteres in die Gauliga auf. Schon dieſe
Tatſache erhöht den Reiz, das Treffen gewaltig.
Der PSV. ſtellte ſeine zur Zeit gute Form
erſt am vergangenen Sonntag unter Beweis,
indem er dem deutſchen Exmeiſter, PSV.
Weißenfels, ein 10:10 abtrotzen konnte.
Der PTV. iſt in letzter Zeit weniger hervor
getreten. Er verfügt aber über eine ſehr
ſchnelle, kampfkräftige Mannſchaft und das
hohe Ziel die Gauliga wird die Elf zu
beſonderen Leiſtungen anſpornen. Jedenfalls
iſt ein äußerſt intereſſantes Spiel zu erwarten,
in dem der PSV. dank der größeren Spiel-
erfahrung die Oberhand behalten ſollte.
Auch in Gera und Magdeburg wird man den
Ausgang des Spieles mit Spannung erwarten.

Siegt nämlich der PSV., dann ſteigt der
ATV. Gera in die Gauliga auf. Gelingt
dem PTV. dagegen der große Wurf, dann
iſt Olympig Magdeburg der Auserwählte,

der in der Gauliga ſpielen darf.
Es ſteht ſomit allerhand auf dem Spiele und,
gutes Wetter vorausgeſetzt, dürfte der Sport
platz am Zoo wieder ſeinen großen Tag
haben.

Ein weiteres Gauligaſpiel kommt in Wit
tenberg zum Austrag.

VfL. Halle 96 PTV. Wittenberg
ſind die Gegner. Der VfL. 96 muß leider den
ſchweren Kampf ohne den erkrankten Büriſch
antreten. Sollten die Blauroten einen geeig
neten Erſatz finden, rechnen wir trotzdem mit
einem Siege der Hallenſer.

Da die Spiele der Bezirks- und Kreisklaſſe
abgeſetzt ſind, finden nur einige Geſell
ſchaftsſpiele ſtatt. Auf dem Boruſſiaplatz am
Sansſouci begegnen ſich

Boruſſia I Poſt I
Die Boruſſen haben in den letzten Spielen
gute Reſultate erzielt. Auch die Poſt überraſchte
von der angenehmen Seite, ſo daß man auch
auf dem Boruſſiagplatz einen intereſſanten
Kampf zu ſehen bekommt. Beginn des Spieles
um 11 Uhr.

Zur gleichen Stunde ſpielen auf dem Reichs
bahnſportplatz

Reichsbahn I 98 I.
Hier iſt der Ausgang offen. Die Reichs
bahnleute haben in letzter Zeit durch ihre Siege
aufhorchen laſſen. Dagegen enttäuſchten die
98er in den letzten Spielen. Morgen, Sonntag,
ſpielt erſtmalig bei den Grünhoſen Müller
(früher Boruſſia), und der alte Sturmführer
Karl iſt wieder mit von der Partie. Man
darf alſo auf das Abſchneiden der 98er ge
ſpannt ſein.

Spiele der unteren Klaſſen:
15 Uhr: Poſt 2 Blauweiß 2; 14 Uhr:

Weiſe 2 VfL. 96 2; 14 Uhr: 98 2 PSV. 2;
14 Uhr: Cröllwitz 1 Jugendkraft 1; 14 Uhr:
Braunsdorf 1 Preußen Merſeburg 1; 14 Uhr:
Lauchſtädt 1 Mücheln 1; 10 Uhr: Blauweiß 3
gegen Zſcherben 2; 15 Uhr: Zſcherben 8 gegen
eng es 2; 10 Uhr: Sportfreunde 2 Reichs

ahn 2.Auch bei den Frauen beginnt die neue
Spielſerie. Um 14 Uhr ſpielen auf dem Wacker
ſportplatz

Wacker I VfL. 96 I.
Beide Mannſchaften werden auch diesmal
ſchwer um den Sieg kämpfen. Wir rechnen mit
einem knappen Siege der Blauroten.

Auf dem 88er Platz an der Huttenſtraße
empfängt

98 I HSC. 32 I.
Hier ſollte der Gaumeiſter zu einem ſicheren
Siege kommen.

Der deutſche Sport
Spiele der Jugend- und Knabenklaſſe:

Am Sonnabend ſpielen: Poſt 1. Jugend
gegen Jugendkraft Leung 1 (16.80 Uhr);
Reichsbahn 1 Wacker 1 (17.30 Uhr) 98 Halle
gegen Wacker Halle (16.30 Uhr).

Gruppe III Knaben:
Kayna 1 Jugendkraft Leung 1 (16.30

Uhr) Sportfreunde 98 1 (16.30 Uhr) Zſcher
ben 1. Jugendkraft Halle (16.80 Uhr) Blau
weiß Jugendkraft Merſeburg 1 (16.80 Uhr)
Reichsbahn Halle 1. Poſt (15.380 Uhr).

Gruppe D Mädchen:
98 1 Wacker 1 (17.30 Uhr).

Bekanntmachung.
Kreis Saale des Bezirk l

(im Gau VI (Mitte) vom DFB. und DSB.)
Fußballſportwart.

Zurückgezogene Mannſchaft: TV. Lodersleben. Fol
gende Spiele fallen am 24. September 1933 aus: Nr. 141
Stedten Lodersleben (Querfurt); Nr. 151 Löpitz gegen
Piſſen (Meuſchau).

Kaſſenverwaltung.
Betr. Spielabrechnungen. Von den Vereinen: Weiſe

Halle, SV. Beunga, Freya Paſſendorf fehlen noch die Ab
rechnungsformulare der Spiele vom 17. September 1988.
Auch die Vereine der 2. Kreisklaſſe haben, ſoweit Ein
trittsgeld bei den Spielen erhoben worden iſt, die For
mulare einzuſenden. Letzte Friſt: Montag, 25. Sept.

Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Abrechnungsformulare mit dem Spielformular ein
zuſenden ſind, während die fünfprozentige Spielabgabe
auf das Poſtſcheckkonto Deutſcher Fußball-Bund, Gau VI
(Mitte), Leipzig Nr. 639 80, überwieſen wird.

Verwaltung.
Beginnend mit dem 1. Oktober gibt der DFB. eine

Bundeszeitſchrift „Deütſcher Fußballſport“ heraus. Die
Zeitſchrift iſt eine Halbmonatsſchrift und erſcheint jeweils
am 1. und 3. Mittwoch jeden Monats.

Da die Bundesſchrift die amtlichen Verfügungen aller
leitenden Bundesorgane im allein verbindlichen Text
bringt und zu allen Fragen des Fußballſports authentiſch
Stellung nimmt, muß nicht nur jeder Bundesberein,
en auch jede Gaſtmannſchaft die Bundesſchrift be
ziehen.

Der Bezugspreis iſt mit monatlich 50 Pf. ſehr niedrig
angeſetzt, ſo daß jeder Verein in der Lage iſt, die Zei
tung zu beziehen. Ein Verkauf im Straßenhandel findet
nicht ſtatt. Die Vereine des DFB. und die Gaſtmann
ſchaften werden hiermit aufgefordert, unverzüglich die
Bundeszeitung „Deutſcher Fußballſport“ bei ihrer Heimat
poſtanſtalt zu beſtellen.

Für den Festumsug am morgiger
„Ieg des Deuisehen Radtahrers
an dem die gesamte radelnde Be-
völherung teilnimmt, treffen sich alle
meine verehrten Kunden zwecks Fin-
gruppierung

um I Uhr aut dem Hallmarht.
Festabzeichen werd. kostenl. abgegeben
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Meter langen Papierſtreifen, der den erſten
Entwurf des großen Umzugs enthält. Ueber

nun auch ſeinen Einzug in die Wirtſchaft hält:
Gemeinnutz geht vor Eigennutz!

Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. 223

c s HAie
Der neue Geiſt

Das Eindringen nationalſozialiſtiſchen
Geiſtes in die Wirtſchaft ſcheint heute noch
vielen ein unlösbares Problem. Solchen
Zweiflern möchte man wünſchen, ſie hätten an
den Vorarbeiten der Landesſtelle Mittel
deutſchland des Propagandaminiſteriums für
die Ausgeſtaltung der „Deutſchen Woche 1938“
teilnehmen können. Sie hätten dann mit er
lebt, wie allenthalben die harte Schale mate
rialiſtiſchen Denkens um das Herz der Wirt
ſchaftsmenſchen geſprengt wurde. Sowie ein
mal die Jdee der neuen Wirtſchaftswerbung
erfaßt war, ſtreckten ſich von allen Seiten die
Hände zur willigen Mitarbeit entgegen.

Schien zunächſt manchem der Gedanke einer
Ausſtellung ohne Nennung von Namen der
Firmen und Verbände als abſurd, ſo wuchſen
bald Entwürfe empor, die wahren Gemein
ſchaftsgeiſt trugen. Selbſt die heikle Finanz
frage für die Träger der einzelnen Abteilungen
der Ausſtellung löſte ſich ſpielend. Ja, es er
ſchien all den zur Mitarbeit berufenen Land
wirten, Kaufleuten, Jnduſtriellen, Handwer
kern und Verbandsleitern eine Erlöſung, am
Aufbau eines großen Werkes mitarbeiten zu
können, fern von jedem Gedanken an Gewinn
und Eigennutz für den einzelnen oder die
Wirtſchaftsgruppe. So wird die Jdee des
Sozialismus in der Wirtſchaft zur Tat!

Und ſo beginnt in dieſen Tagen in den
weiten, ſo lange Zeit verödeten Räumen des
„Volkspark“, jetzt Reichs hof!“ ein wunder
ſames Leben! Gruppen von Männern und
Frauen ſtehen zuſantmen im ernſten Geſpräch,
Pläne und Skizzen werden auf Tiſchen aus
gebreitet. Schon ſchleppt man bunte Stoff
ballen herbei, ſchon ertönt drüben im großen
Saal der erſte Hammerſchlag. Man rüſtet
in der Küche für die Verpflegung der Helfer
Kolonnen, die gar bald der Kommandoruf des
künſtleriſchen Leiters zu emſiger Tätigkeit an
treiben wird. Denn nur noch drei Wochen iſt
Zeit für eine wahrhaft rieſige Arbeit. An
andern Stellen ſinnt man über den Plan der
Weihefeier auf dem Markt und einem viele

all. dem aber ſchwebt der große Gedanke, der

Dr. Fr.

VRebenbezüge der Beamten
Der preußiſche Jnnenminiſter er

innert in einem Erlaß an die Geſetzes
be ſtimmungen über die Nebentätig-
keit der Reichsbeamten. Er betont,
daß eine Vergütung für eine Nebentätigkeit
im Staatsdienſt nicht gezahlt wird und jede
Vergütung, die einem Beamten für eine im
Zuſammenhang mit ſeinem Hauptamt außer
halb des Staatsdienſtes ausgeübte Tätigkeit
zufließt, an die Kaſſe der vorgeſetz
ten Behörden abzuliefern iſt. Die
Ausnahmen, die von dieſer grundſätzlichen Re
gelung zugelaſſen werden können, müſſen ſich,
wie der Miniſter weiter betont, auf diejenigen
Fälle beſchränken, in denen der Beamte eine
Nebentätigkeit auf Vorſchlag oder auf Veran
laſſung ſeiner vorgeſetzten Behörde ausübt,
und in denen ſeine Arbeitskraft erheblich über
das gewöhnliche Maß hinaus in Anſpruch ge
nommen wird. Es ſoll aber auch in dieſen
Fällen geprüft werden, ob der Beamte nicht bei
ſeiner Haupttätigkeit entlaſtet werden kann,
ſo daß die Vorausſetzung zum Bezug einer
Vergütung entfällt. Der Erlaß fordert die Be
hörden der inneren Vewaltung auf, unter die
fen Geſichtspunkten alle Fälle von Nebenver
gütungen nachzuprüfen und dem Miniſter bis
Ende September zu berichten, in welchen Fäl
len Ausnahmen für erforderlich gehalten
werden.

Gtahlhelm Abfahrt
zur Reichsführertagung

Zu der am 28. und 24. September in Han
nover ſtattfindenden „Reichsführerta
gung des Stahlhelm“ entſandte der
Stadtgau Halle 500 Mann unter Füh-
rung des Stadtgauführers Scheurick Die
HannoperFahrer verſammelten ſich geſtern
abend kurz nach 8 Uhr, geführt von den Kame
raden Grobe und Brummer, in der
Haupthalle des alten Straßenbahndepots am
Roßplatz. 8.20 Uhr war Abmarſch unter Vor
antritt des Bundesſpielmannszuges und der
Bundeskapelle nach dem Thielenplatz. Der
Himmel hatte zwar auch am Abend ſein trübes
Grau nicht geändert, doch hinderte der feine

Scheidenden das Geleit zu geben. Auf dem
Thielenplatz ſchloß ſich der Landgau in Stärke
von 476 Mann den Kameraden von der Stadt
an. Auf dem Bahnſteig ſtand ſchon der Sonder
zug mit 19 Wagen zur Fahrt nach Hannover
bereit. Abfahrt 9,45 Uhr, Ankunft in Hannover
früh 2,45 Uhr. Um 9 Uhr waren die Kameraden
vom Stadtgau untecgebracht, es blieben alſo
noch 45 Minuten zum Abſchiednehmen von den
vielen Gaättinnen, Bräuten, Freundinnen und
Freunden. Viel Händedrucke wurden getauſcht,
viel Blumenſträuße überreicht, aber auch ſo
manche andere Gabe in Form von Paketchen
und Päckchen fand als etwas realere Geſtal
tung zur Linderung des Abſchiedsſchmerzes eine
freundliche Aufnahme. Flotte Märſche der
Bundeskapelle, die in einem der mittleren
Wagen untergebracht war. verſchönten noch die
kurze Zeit bis zur Abfahrt.

25 Jahre Feuerwache Güd
Anläßlich des 25 jährigen Beſtehens

der Feuerwache Süd findet am Sonn
tag, dem 8. Oktober, um 10 Uhr, dortſelbſt eine
Gedenkfeier ſtatt, in deren Verlauf eine
Beſichtigung der Feuerwache und ihrer techni
ſchen Einrichtungen vorgenommen wird. Es er
folgt die Vorführung eines Alarms und einer
Feuerlöſch und Rettungsübung an der benach
barten Johannesſchule durch alle Löſchzüge.
Eine Vorbeifahrt der Löſchzüge und Sonder
fahrzeuge ſchließt die Veranſtaltung ab.

Einheitliche Feſtſetzung
der Brotpreiſe

Unter dem Vorſitz des Bäckerobermeiſters
Hädicke fand im hieſigen Jnnungshauſe auf
Einladung der Jnduſtrie- und Handelskammer

Zweck hatte, die Uneinheitlichkeit der Brotver
kaufspreiſe zu beſeitigen. An der Sitzung nah
men die Bäckermeiſter der Jnnungen Halle und
Umgebung, Delitzſch und Umgebung ſowie
Merſeburg und Umgebung, ferner die Vertre
ter der Großbetriebe teil.

Nach einer zum Teil ſehr erregten Aus
ſprache, verpflichteten ſich die Bäckereien und
Großbetriebe, die die Städte mit Brot' be
liefern, ab 1. Oktober den von der Regierung
feſtgeſetzten Mindeſtpreis von 42 Pfg. für das
Dreipfundbrot in einheitlicher Weiſe einzu
führen. Auch über die Verdienſtſpanne der
Wiederverkäufer wurde eine Einigung erzielt.

Reiſe nach Güdamerika wird billiger
Wie wir erfahren, hat die vor kurzem ſtatt

gefundene Konferenz der am Südamerika
Paſſagierverkehr beteiligten Reedereien hin
ſichtlich Reiſen nach der Oſtküſte Südame
rikas eine Angleichung der Fahrpreiſe aller
Paſſagierklaſſen an die verſchiedenen Valuten
beſchloſſen, um die bisherigen Unterſchiede der
Raten in den in Frage kommenden Ländern
zu beſeitigen. Für die nach Südamerika fah
renden deutſchen PaſſagierReedereien wirkt ſich
dieſer Beſchluß in einer etwa zehn prozen-
tigen Ermäßigung der Fahrpreiſe
aus. Die neuen Raten treten für Abfahrten
nach dem 1. Oktober 1938 in Kraft.

D S S S S „yſc-]
Parteiamtliche Bekanntmachung
Die nächſte Sprechſtunde der Abteilung für

Landſchafts-, Kredit und Wirtſchaftsfragen
findet am Montag, dem 25. 9. 33, nachmittags
von 3——5 Uhr im Hauſe des Verbandes der
landw. Genvovſſenſchaften, Halle, Viktoriaſtr. 13,
ſtatt. Parteiausweiſe ſind mitzubringen. Bei
ſchriftlichen Anfragen iſt die Mitgliedsnummer
anzugeben.

Deutſches Anternehmen“
Beſcheinigungen ſind ungültig

Von zahlreichen Firmen wird darüber
Klage geführt, daß diejenigen Unternehmen,
die vor Erlaß der Richtlinien über die Ver
gebung öffentlicher Aufträge Beſcheinigungen
als Deutſches Unternehmen“ und
dergleichen erhalten haben ſei es von amt
lichen Stellen, ſei es von Parteiſtellen oder
dem Kampfbund für den gewerblichen Mittel
ſtand auch jetzt noch auf Grund dieſer Be
ſcheinigungen bei der Vergebung von Auf
trägen bevorzugt würden, während die
jenigen Firmen, die ſich ſeinerzeit aus irgend
welchen Gründen nicht in den Beſitz ſolcher
Beſcheinigungen geſetzt haben, hiervon Nach
teile hätten. Das Reichswirtſchafts
miniſterium, bei dem häufig derartige
Beſchwerden eingegangen ſind, wird von den
Beſchwerdeführern vielfach gebeten, auch ihren
Firmen nachträglich eine Beſcheinigung
zu geben, die ſie als „Deutſches Unternehmen
auszeichnet.

Demgegenüber ſtellt der Reichswirtſchafts
miniſter feſt, daß nicht nur derartige Beſchei
nigungen an einzelne Firmen ſchon aus grund
ſätzlichen Erwägungen, insbeſondere wegen der
ſtets gegebenen Gefahr des reklamemäßigen
Mißbrauchs von amtlichen Stellen
nicht erteilt werden ſollen, ſondern
daß mit dem Erlaß der Richtlinien alle bis
dahin, gleichviel von wem, erteilten Beſcheini
gungen dieſer Art gegenſtandslos ge
worden ſind.

WeinbergTerraſſen. Heute, Sonnabend,
16 Uhr Unterhaltungskonzert mit Tanz-
einlagen. 20 Uhr Geſellſchaftsabend. Sonntag

eine Sitzung ſtatt, die in der Hauptſache den

Jm Kampf um
die Brotfreiheit

Unberührt vom Lärm und Toſen der
Maſchinen, fern vom Haſten und Treiben der
Städte liegen wir, ein Führer und fünfgzehn
Mann vom Arbeitsdienſt, hier draußen in der
Dübener Heide.

Mitten drin in der blühenden Heide.
Tief und dunkel, und doch voll von kräftigſtem
Leben umrahmt, herrlicher Miſchwald, die
Stätte unſeres Schaffens.

Wer es gewohnt iſt, Tag für Tag in der
Stadt zu leben oder in der Jnduſtrie tätig zu
ſein, dem erſcheinen die erſten Tage im freien
Walde ſo unendlich ruhig, ja langweilig, daß
ſie ihn faſt erdrücken.

Es iſt, als fehle etwas, was erſt das
Leben bedeutet eben jenes haſtende und
brauſende Getriebe da draußen in der
großen Welt. Und nur gute Kameradſchaft,
derber Humor und ſtraffer Dienſt können
dieſen erſten Eindruck überwinden helfen.

Aber nicht lange laſtet dieſes Gefühl auf
einem. Schon nach einiger Zeit beginnt man
mit anderen Augen zu ſehen. Das, was geſtern
tot war, hat heute Leben bekommen, und jeder
Tag hat ſein eigenes Erlebnis.

Wäre jemand unter uns, der nicht von ſelbſt
zu ſehen beginnt, wie herrlich das Stück deut
ſcher Erde iſt, auf dem wir ſchaffen, wir lehr
ten es ihn!

Nicht weit von unſerem Lager das ſich in
einem Nebengebäude des bekannten Ausflugs
lokals, des Waldgaſthauſes Eiſen
hammer“ in der Dübener Heide befindet
liegt die Oberförſterei Tor n au. Jn liebens
würdiger Weiſe ſtellen ſich die Schirmherren
von Wald und Wild als
unſere Lehrmeiſter
zur Verfügung. Jn kurzen Vorträgen machen
ſie uns mit dem Wald und dem Leben in ihm
vertraut.

Da nimmt uns Z. B. der Forſtaſſeſſor eines
Tages mit ins Revier. Und während wir auf
merkſam zuhören, erklärt er uns alles Wiſſens
werte.

Wie alt dieſer Beſtand iſt und wie jung
jene Schonung. Wie man eine Fichte von
einer Tanne und eine Pappel von einer Eſche
unterſcheidet. Wie man aſtfreie Eichen hoch
bringt und wieviel Feſtmeter Holz ſolch ein
alter Baumrieſe hergibt.
Und ſo viele, viele andere intereſſante

Dinge, von denen er uns auf unſerer Wande
rung durch den Tann erzählt. Stellt er dann
zwiſchendurch mal eine Frage, kommen oft die
tollſten Sachen zum Vorſchein, obwohl es mit
unſerer Unkenntnis eigentlich noch auszuhalten

Sprühregen die Menge der Zuſchauer nicht, den ſei, wie er lobend anerkennt.

Agrarpolitiſche Abteilung.

mit der Heimaterde
Darüber, daß ausgewachſene Rehe zu Hir

ſchen, oder große Kaninchen zu Haſen werden,
ſind wir glücklicherweiſe alle hinaus, ſtellt er
mit Befriedigung feſt.

Wieder ein anderes Mal.
Wir ſind gerade bei der Arbeit im Teich,

als der Aſſeſſor kommt. Nach kurzer Rückſprache
mit unſerem Führer ruft uns dieſer heran,
gibt Befehl zum Fertigmachen und Antreten,
und kurze Zeit darauf geht es mit klingendem
Liede zur Oberförſterei.

Jn der Nacht iſt
ein ſtarker Keiler
geſchoſſen worden, um den wir nun herumſtehen
und zuſehen, wie er mit fachmänniſcher Sicher
heit weidgerecht aufgebrochen wird. Neugierig
ſtellen wir dieſe und jene Frage, die uns gern
beantwortet wird. Einige Tage ſpäter iſt es ein
erlegter Hirſch, ein Zwölfender, alſo ein kapi
taler Burſche, an dem wir ſo manches für uns
Neue kennen lernen.

So werden wir von Tag zu Tag ver-
trauter mit dem Leben im „Wald und auf
der Heide“, ſo daß uns Ausdrücke wie:
Aeſung, Blattſchuß, Loſung, Schweiß, Wech-
ſel uſw. keine böhmiſchen Dörfer mehr ſind,
ſondern wir entſchieden ſchon etwas damit
anzufangen wiſſen.

Eine ganz intereſſante Sache
erlebten wir vor kurzem. Ein Sonntags
jäger hatte einen Hirſch ſtark „ange-
ſſchweißt“, d. h. weidwund geſchoſſen. Es
war anzunehmen, daß das Tier eingehen
würde. Man hatte die Fährte ausgearbeitet
und feſtgeſtellt, daß der Hirſch in eine große
von Lärchen durchſetzte Kiefernſchonung ge
wechſelt war. Aus der Art der Fährte war zu
entnehmen, d. h. für Fachleute, daß der Schuß
den. linken Vorderlauf ſchwer verletzt haben
müßte.

Alle Förſter der Umgegend werden zu
ſammengetrommelt, um das kranke Tier
aufzuſpüren und abzuſchießen. Wir 16 vom
Arbeitsdienſt wurden als Treiber verwandt.

Früh um 8 Uhr war Treffen an der ge
nannten Schonung. Als alles verſammelt war,
gab der Aſſeſſor nochmals genaue Anweiſun-
gen an Treiber und Schützen. Den Schützen
wurde ans Herz gelegt, nur dann zu ſchießen,
wenn ſie genau erkannt haben, daß der kranke
Hirſch vor der Büchſe iſt. Wehe, wenn ein ge
ſundes Tier abgeſchoſſen würde.

Uns Treibern wurde erklärt, daß wir Rot-
wild und keine Haſen treiben. Rotwild
wird nämlich ohne viel Lärm getrieben. Ab
und zu ein leiſes Huſten vder Knacken

genügt vollkommen. Alſo los!

Wir treiben Rottild.
Die Schützen gehen um die Schonung her

um und nehmen hinter Bäumen Aufſtellung
Wir bilden lautlos eine Schützenkette und be

den 24. Sept., ab 15.30 Uhr Orcheſterkonzert
mit Tanz und anſchließendem Großtanzabend.

Arbeitodieuft im Wald und auf der Heide
Kameradſchaft mit dem Förſter Erlebnis der Treibjagd Verwachſenſein

treten auf ein Hornſignal hin die äußerſt
dichte Schonung. Schon nach kurzer Zeit be
ginnt es vor uns zu knacken und zu brechen
Hirſche und Rehe ſpringen vor uns ab. Sogar
ein Wildſchwein wird geſichtet.

Plötzlich, wir hatten ungefähr dreiviertel
Schonung durchgetrieben, beginnt es ſeit
wärts im Dickicht furchtbar zu ſchreien. Wir
ſind ſtärr. Was iſt eigentlich? Schreit ſo der
Hirſch? Oder was iſt ſonſt los S

Wie angenagelt ſtehen wir
und horchen, horchen. Es iſt wieder ruhig. Auf
einmal fällt ein Schuß, gleich darauf ein
zweiter. Jetzt ruft an einer anderen Stelle
einer der Förſter: „Jſt er dort?“ Statt einer
Antwort ein dritter Schuß. Jch laufe im Eil
ſchritt auf die Stelle zu, wo die Schüſſe gefallen
ſind. Schon von weitem ſehe ich den Hirſch
liegen. Einige Förſter ſind bereits um ihn her
um. Andere kommen herzugelaufen.

Die Jagd iſt abgeblaſen. Nach und
nach ſammelt ſich alles um das erlegte Tier.
Ein Achtender, ein ſtattlicher Kerl. Die Förſter
beglückwünſchen den glücklichen Schützen und
der Aſſeſſor überreicht ihm ein Eichenreis, ge
tränkt mit dem Schweiß des Hirſches. Alles
tritt zurück, nur der Horniſt ganz nahe heran
und „bläſt den Hirſch tot“. Der Aſſeſſor dankt
allen die Jagd iſt aus.

Jetzt erfahren wir auch
die Urſache des Geſthreies

von vorhin. Ganz unvermittelt war der Hirſch,
kaum drei Meter vor einem unſerer Kamera-
den aufgeſprungen und ganz dicht an ihm vor
beigeraſt. Mit ſeinem Geweih hatte er ihn faſt
geſtreift.

Um den Hirſch in die richtige Richtung zu
treiben, hatte unſer Freund das bekannte
Jndianergeheul ausgeſtoßen. So ſagte er
wenigſtens. Ob er nur geſchrien hat, um den
en richtig zu treiben? Na, wir glauben
ihm!

So leben wir nun nach Wochen heute ein
ganz eigenes Leben hier draußen. Dinge und
Ereigniſſe, an denen wir als Menſchen der
Stadt und Jnduſtrie vor kurzem noch teil
nahmslos vorübereilten, werden uns heute zum
Erlebnis. Enger und inniger fühlen wir uns
von Tag zu Tag mit der Erde verwachſen, auf
der wir leben, auf der wir ſchaffen.
Das Wort „Heimaterde“
gewinnt wieder Klang und Geſtalt in unſerer
Seele. Erdverbundene Arbeit in Luft und
Sonne läßt die Kräfte heranwachſen, die bereit
ſind, unſerer Heimaterde die Brotfrei-
heit zu erkämpfen.

Wir aber, die wir das erleben durften und
dürfen, können nur eines wünſchen und
hoffen, daß in der Arbeitsdienſt-
pflicht recht bald allen unſeren Alters
genoſſen dieſes große Erleben zuteil werde.

Willi Franke.

RADIO-APPARATE n a en fuhren den Meer
Auf Wons ohG Voſksempfänger VE Z301

Teilzahlung
ken Halle (S.)

Schmeerstr.
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Zur heutigen Eröffnung

Erſter Rundgang durch
die Rundfunk-Schau

Ein Ereignis für Halle Maſſenbeſuch zu erwarten
Dr. Hr. Der Rundfunk iſt auch in Halle

ſehr auf dem Vormarſch. Dank durchgreifen
der organiſatoriſcher Maßnahmen wie auch der
fortgeſchrittenen techniſchen Entwicklung auf
dem Gebiete des Rundfunks, jenes wichtigen
Helfers beim Bau des neuen Deutſchlands, iſt
in unſerer Stadt eine anſehnliche Gemeinde
der Rundfunkfreunde entſtanden, die ſich
beſonders nach dem Erſcheinen des Volks
empfängers ſtändig vergrößert.

Nun erlebt heute Halle ſeinen

Tag des Rundfunks.
Wir freuen uns, Reichsſendeleiter Pg. Gugen
Hadamovſky in den Mauern unſerer Stadt
wiederum begrüßen zu können, der in einer
öffentlichen Hundgebung, auf die hier
nochmals hingewieſen ſei, über den Rundfunk
des Dritten Reiches ſprechen wird.

Es bedeutet ein Ereignis für Halle und
auch weite Kreiſe der Umgebung werden
daran teilnehmen, daß der Tag des Rund
funks mit der Eröffnung einer großen
Funkſchau, die Gauleiter und Staatsrat

Jordan vornehmen wird, beginnt.

Geſtern nacht haben wir feſtſtellen können,
daß im Stadtſchützenhaus in fieberhaf-
ter Arbeit eine Ausſtellung aufgebaut wird,
die nicht nur das Entzücken aller alten und
jungen Funkfreunde, ſondern auch derer, die es
werden wollen, bilden. Und das iſt ja auch

eine der Hauptaufgaben
dieſes Tages: nicht nur einen Ueberblick zu
geben über Stand und Aufgabenbe
reich der Rundfunktechnik, ſondern
vor allen Dingen zu werben für den Ge
danken des Rundfunks, der jedem
deutſchen Volksgenoſſen die Möglichkeit gibt,
teilzunehmen an den großen Geſchehniſſen un
ſerer Zeit. Die langen und kurzen Wellen, die

heute Stunde um Stunde das All erfüllen,
tragen ihm das Wort des Führers zu wie auch
den Geiſt ſo mancher erhebenden Veranſtaltung
großen Stils, gediegenes Bildungsmaterial

und gute Unterhaltung. Man gewinnt bei
einem erſten

Rundgang durch die Ausſtellung
den Eindruck, daß hier ein ungeheures Mate
rial von kundiger Hand nach beſtimmten
Gedankengängen geordnet und
aufgeſtellt worden iſt. Schon beim
Eintritt in die Vorhalle des unteren
Sagles ſtößt man auf zwei ſehr intereſſante
Ausſtellungsſtände. Hier zeigt zunächſt der
Reichsbund Deutſcher Rundfunk
teilnehmer, was er auf dem von ihm be
treuten Gebiete des Hörerdienſtes zu
leiſten vermag. Steil ſteigt die Kurve ſeiner

Mitgliederzahl auf einer überſichtlichen graphi
ſchen Darſtellung an und iſt wohl der beſte
Beweis für ſeine Notwendigkeit und Be

deutung. Um hier nur eine ſeiner vielen

Abteilungen herauszugreifen, ſei auf den
Künſtlerdienſt verwieſen, der ſich die Her
anbildung geeigneter künſtleriſcher und red
neriſcher Kräfte für den Dienſt vor dem
Mikrophon angelegen ſein läßt. Es werden
hier z. B. zwei Schallplatten vorgeführt, von
denen die erſte einen Begriff vermittelt, wie
unbeholfen und ängſtlich der Anfänger vor
dem Mikrophon ſein kann und zu wie großer
Vollendung er durch den Künſtlerdienſt be
reits nach zwei Monaten gelangt iſt.

Daneben hat der deutſche Amateur-
Sende und Empfangs-Dienſt, jene
Vereinigung der deutſchen Kurzwellenamateure,
die es ſich zum Ziel geſetzt hat, den Fort
ſchritten des Rundfunks in techniſcher Be
ziehung uneigennützig zu dienen, ihren Stand.
Hier kann man ſich ein Bild davon machen,
was in eifriger Baſtlerarbeit erreicht werden kann. Die halliſchen
Rundfunkamateure können ſtolz darauf
ſein, daß ihnen auf Grund ihrer bisherigen
hervorragenden Leiſtungen einer der wenigen
Kurzwellenſender, die in Deutſchland
arbeiten dürfen, zugeſtanden wurde. Poſtkar
ten aus allen Ländern der Erde, die hier aus

liegen, ſind das ſichtbare Zeichen für die Güte
dieſes kleinen Senders.

Jm Gaale ſelbſt
hat man davon abgeſehen, einzelne Firmen
mit beſonderen Ständen in Erſcheinung treten
zu laſſen, vielmehr wurde darauf Wert ge
legt, die neueſte Produktion auf dem
Gebiete des Empfängers in typi-
ſchen Reihen darzuſtellen. So iſt eine
Ueberſichtlichkeit der Ausſtellung erreicht wor
den, die in wohltuendem Gegenſatz ſteht zu
der überladenen Fülle früherer Veranſtaltun
gen ähnlicher Art.

Ein beſonderer Stand iſt dem Thema
„Es war einmal gewidmet, wo jene
Veteranen des Rundfunkempfanges Aufſtellung
gefunden haben, die vor etwa zehn Jahren
manchmal unter ſehr großen Schwierigkeiten
in Betrieb genommen werden konnten.

An anderer Stelle iſt eine intereſſante
Lehrtafel mit einem zerlegten
Lautſprecher aufgehängt worden; daneben
zeigt der Reichsverband des elektri-
ſchen Jnſtallationsgewerbes, wie
mit einfachen Mitteln und einem Mindeſtmaß
an Koſten elektriſche Geräte aller Art von der
mediziniſchen Höhenſonne über die Bohr
maſchine des Zahnarztes bis zur elektriſchen
Kaffeekanne entſtört werden können.

Alles in allem bedeutet dieſe Rundfunkſchau
im Rahmen des „Tages des Rundfunks“ in
Halle ein Ereignis und niemand wird wohl
verſäumen, ſich zu einem Beſuch dieſer Veran
ſtaltung, auf die wir noch zurückkommen wer
den, zu entſchließen.

„Schule des Nationalſogialismus“
Ein großzügiger Plan
Um die Beamten und Angeſtelltenſchaft der

in der Stadt Halle befindlichen Behörden
in planmäßiger Schulung mit den
Grundlagen der nationalſoziali-
ſtiſchen Weltanſchauung, mit der
Staats und Wirtſchaftspolitik des
national ſozialiſtiſchen Staates
und mit dem kulturgeſchichtlichen und
kultur politiſchen Gedankengut des
Nationalſozialismus vertraut zu
machen, hat der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle im Zuſammenwirken mit der Kreislei
tung der NSDAP, dem Kreisbeamtenleiter
und der Landesſtelle für Volksaufklärung und
Propaganda eine „Sſchule des National-
ſoziglismus“ erreicht.

Die Schulung der Beamten und Angeſtell
tenſchaft wird in einem Hauptkurſus nach
folgendem Plan durchgeführt

Die Weltanſchauung des Nationalſozialismus.
Redner: Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Wei de
mann.

Die kulturpolitiſche Sendung des National-
ſozialismus. Redner: Stadtſchulrat Dr.
Grahmann.

Nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik. Red
ner: Dr. Trautmann.

Rechtspflege und Rechtspolitik im national
ſozialiſtiſchen Staat. Redner: Rechtsanwalt
Dr. Noack.

Der ſtändiſche Aufbau und Sozialpolitik im
neuen Deutſchland. Redner: Herr Bach-
mann.

Raſſe, Blut und Boden. Redner: Univ.Prof.
Dr. Hahne.

Die Geſchichte des Nativnalſozialismus. Red
ner: Leiter der Landesſtelle für Volksauf
klärung und Propaganda Tießler.
Beabſichtigt iſt, in jedem Monat einen Vor

trag zu halten.
Zur Ergänzung dieſer Hauptthemen und

zur Vertiefung ſchließen ſich dieſem Haupt I
kurſus Nebenkurſe an, die von den Be
amtenfachſchaften für ſämtliche Beamten und
Angeſtellten der betreffenden Behörde durch
geführt werden. Der Vortragsplan für dieſe
Nebenkurſe ſieht für jedes Hauptthema des
Hauptkurſes ſechs Einzelvorträge vor.

Die Eröffnung der Schule des Nativnal
ſozialismus ſoll Anfang Oktober d. J. mit
einem beſonderen feierlichen Akt erfolgen.

Die Akaflieg löſt ſich auf
Durch die Gründung der DLV.-Flieger

ſtaffel iſt den Mitgliedern der Akaflieg Gewähr
geboten, ſich aktiv fliegeriſch weiterzubilden.
Der Führer der akademiſchen Fliegergruppe
hat aus dieſem Grunde die Akaflieg als ein
getragenen Verein mit ſofortiger Wirkung
aufgelöſt.

Goldenes Doktorfubiläum
Das goldene Doktorjubiläum feiert morgen

Sonntag, den 24. September, in erfreulicher
und betwwundernswerter geiſtiger Friſche und
körperlicher Rüſtigkeit Oberſtudiendirektor Dr.
Heinrich Schotten. 25 Jahre lang, von
1896 bis 1921, war er Direktor der Städtiſchen
Oberrealſchule.

Jm Kurhaus Bad Wittekind morgen, Sonn
tag, nachmittag Konzert und abends Geſell
ſchaftstanz.

LutherFeſtſpiele
werden verlängert

Durch die beiden Regentage iſt eine Ver
längerung der LutherFeſtſpiele nötig. Um den
übernommenen Verpflichtungen nachzukommen,
wird für Erwachſene noch Montag, Dienstag
und Mittwoch der kommenden Woche, 20 Uhr,
in der Degenloge geſpielt werden; für
Kinder um 16 Uhr eventuell die ganze Woche
hindurch. Sonntag iſt Ruhetag.
Heute, Sonnabend, um 16 Uhr Vorführung
in der Loge für Kinder, um 20 Uhr für Er
wachſene; abends anſchließend Beleuchtung der
Burg und Kundgebung im Burghof. Vor
verkauf für Monktag, Dienstag un Mittwoch
wie bisher.

KloppenbechDamen binden, Monatsbein-
l Rleider, Irrigatoren, Gr. Ulrſchstr. 41

Spülappar. richtig Fachgesch. b. Leipziger Str. 6162

Neue Meiſterinnen. Vor der Handwerks
kammer haben im Wäſcheſchneidereihandwerk
folgende Damen die Meiſterprüfung beſtanden
Frl. Ventzke, Halle (Saale), Frl. Dieger,
Bitterfeld, und Frl. Müller, Zeitz.

Silberhochzeit und Geſchäftsjubiläum.
Heute feiert riſeurmeiſter E. Grieſe-
mann, Mauer 1, mit ſeiner Gattin das
Feſt der Silberhochzeit und gleichzeitig ſein
25jähriges Meiſter, Geſchäfts und Jnnungs
jubiläum.

Die Philharmonie veröffentlicht im Jnſe
ratenteil der heutigen Nummer den Pro
rammentwurf für die kommende Winter
pielzeit. Die bisherigen Mitglieder werden
gebeten, ihre Karten bis zum 25. September
abzuholen, gleichzeitig werden neue Mitglieder
angenommen.

Die DonKoſaken geben am Mittwoch dem
27. September, vor ihrer großen Amerika
Reiſe einmalig im ThaligSaal ein Konzert.
Wir weiſen gleichzeitig auf das heutige Jnſerat
hin. Karten bei Hothan.

Walhallatheater. Heute, Sonnabend, 28 Uhr
tritt der Komiker Otto Wallburg in dem
Luſtſpiel „Da ſtimmt was nicht“ auf. Außer
Gerda Maurus, der blonden, intereſſanten
Bühnen und Filmdarſtellerin, iſt Kurt Li
ien, der mit beſonderem Erfolg in den

UfaFilmen „Zwei Herzen und ein Schlag
„Bobby geht los“ ſpielte, für das Gaſtſpiel
verpflichtet, ferner Jrma Berlos, Franz Fiedler.

Saalſchloßbrauerei. Morgen, Sonntag,
findet in allen Räumen der Saalſchloßbrauerei
ein Oktoberfeſt ſtatt. Am Nachmittag 4 Uhr
iſt Tanztee und zugleich 83.30 Uhr ein Militär
Sonderkonzert. Außerdem nachmittags Und
abends der beliebte Kabaretteil. v

Der Klub für rauhhaarige Terrier, e. V.
Ortsgruppe Halle, veranſtaltet morgen Sonn
tag, den 24. September, im Garten des Kegler
heims „Paradies“, Werdergaſſe 8, eine Schau
der von ihm betreuten Raſſen

Zoologiſcher Garten. Sonntag 4 Uhr Nachmittags
konzert des großen ZooOrcheſters unter Leitung von
Benno Plätz. Abends großer Geſellſchaftstanz
tag, den 26. September, 15.30 Uhr, Konzert der Stak
helmBundeskapelle. Bei ungünſtiger Witterung im Sa
(ſiehe heutige Anzeige).

l D.
Hallesches Kohlen- u. Brikett- konto

m. b. H.

Schmiedſtraße 4 Fernſprecher 25457, 25914
Ecke Merſeburger Straße

Briketts Koks
Eiformbriketts, Sruderors, Brennholz

Rings um den Roland
Wochenplauderei der „MNZ“

Halle, 28. September.
18)

Während dieſe Zeilen das Licht der Welt
erblicken, geht draußen vor meinen Fenſtern
ein ſchauriger Regen nieder. Vergeſſen faſt ſind

die ſchönen Tage der letzten Zeit. Wer bar
häuptig den ganzen Sommer über gegangen
iſt, der ſucht ſeinen alten Hut heraus. Der
Ueberzieher wird auf etwa vorhandene ſchad
hafte Stellen nachgeprüft. Jm Ofen kniſtern
die erſten Scheite und glühen die erſten Kohlen.
Es herbſtelt! Mit einem Male iſt er her
eingebrochen, der Künder des mürriſchen,
grimmigen Greiſes, den wir Winter nennen.

Aber wir haben einen Troſt! Der Sommer
hat ein köſtliches Pfand ſeiner ſtarken, heißen
Liebe zu uns hinterlaſſen. Jn unendlicher
Fülle kann der Herbſt uns Früchte ſpenden
wie ja wohl nie zuvor in den letzten Jahren.
Der unentwegte Politiker würde ſagen, der
Herbſt ſei gleichgeſchaltet worden, um den neu
deutſchen Aufbau Adolf Hitlers wirkſam zu
unterſtützen; denn er bietet uns köſtliches
Ob ſt, wie wir es der Güte, der Menge und
mit letzterer auch der Villigkeit nach ſeit langen,
langen Zeiten nicht gehabt haben. Und ſo wird
der Herbſt der ſegensreiche. Geber für Volk
und Vaterland, ein Mithelfer uns allen zur
Freude. Wo man hinhört die gleiche Melodie:
„Soviel Obſt wie dieſes Jahr haben wir noch
nie gegeſſen“ oder „So gut und billig war
Obſt ſeit denkbaren Zeiten nicht“. Und herrlich
iſt der Anblick der gefüllten Läden und Stände
mit ihren prachtvollen Herbſtgaben.

Gerade aus dieſem Grunde wollen wir auch
dankbar ſein und den „Tag der Ernte
am nächſten Sonntag in würdiger Weiſe feiern
zum Zeichen unſerer Verbundenheit mit der
deutſchen Scholle, die uns die Früchte an Halm
und Baum reifen läßt, die uns durch den
Bauern zu einer großen Schickſalsgemeinſchaft
zuſammenſchweißt. Und ſind auch jetzt der ſo
genannten „Tage“ ſehr viele mit mancherlei
mehr oder weniger wichtigem Sinn und mehr
oder weniger wichtiger Notwendigkeit Tage
ſind nun einmal Model ſo wird gerade der
„Tag der Ernte“, das große deutſche gemein
ſame Erntedankfeſt, wieder einmal beweiſen,
wie unſer Volk nach bitterſter Not und Trübſal
zuſammenſteht wie ein Mann.

Alſo, leſe ich da neulich in unſerer lieben
„MNZ“, daß es für dieſen „Tag der Ernte“
ein beſonders ſchönes Abzeichen geben ſoll.
Frei nach Schiller habe man zu dieſem Zwecke,
d. h. zu einem Sträußchen „die goldenen Aehren
gewunden und auch blaue Cyanen hineinge
flochten“. Jch gehe hin, um mir ſolch ein
Abzeichen zu kaufen. Was mußte ich da er
blicken? Anſtatt der blauen Kornblume, die
angekündigt worden war (nicht etwa durch
Schuld der „MNZ“, ſondern der war es amt
lich ſo zugegangen!) leuchtete mir roter Mohn
aus dem Sträußchen entgegen, das als Ab
zeichen dient. Dennoch gefiel es mir, und ich
freue mich ſchon darauf, am Erntetag ganz
Deutſchland in dieſem leuchtenden Rot zu ſehen,
das freudig getragen werden wird, nicht wie
die roten Blumen aus glücklicherweiſe in graue
Ferne verſchwundenen marxiſtiſchen Erſten
MaiTagen als ein Ztvangsprodukt geknech
teter Menſchenherzen. Und wir haben auch
allen Grund zur Freude. Wer das nicht ein

ſieht, iſt nicht wert deſſen, was unſer großes
Vaterland durch Adolf Hitler heute ſeinen Kin
dern ſchenkt.

Da wir nun einmal bei den ſogenannten
„Tagen“ ſind, taucht die berechtigte Frage auf:
Wann wird einmal der „Tag des Jung
geſellen“ kommen? Jch meine da nicht
jenen Tag, an dem der Junggeſelle durch eine
knallige Steuer daran erinnert wird, es ſei
nicht gut, daß der Menſch allein ſeil Das
hat auch der alte Moſes ſchon gewußt und vor
Eheloſigkeit gewarnt. Nein, ich meine einen
Tag, an dem auch der Stand des Jung
geſellen einmal zur Geltung kommt, wo auch
er ſich einmal reſtlos freuen kann. Viele be
zeichnen den Himmelfahrtstag, den „Tag der
Herrenpartien“ als ſolchen, andere wieder
meinen, der „Tag des Junggeſellen“ ſei ge
kommen, wenn man aufhört, Junggeſelle zu ſein
und ſich zu „des Lebens ſchönſter Feier“ rüſtet.

Heinrich vom Hallmarkt kommt auf ſeine
alten Tage wieder einmal auf Heiratsge
danken, nachdem er bisher ſiegreich jeglichen
Angriff auf ſein ſchon arg mitgenommenes
Herz abgeſchlagen hatte. An dieſen Gedanken
iſt aber ein guter Freund ſchuld! Mußte ich
doch zum erſten Male in meinem langen Leben
Trauzeuge ſpielen. Ausgerechnet mir Hage
ſtolz ward dieſe Ehre zuteil. Jch bewaffne
mich alſo mit meinem Familienalbum und
begleite ein junges Paar zum Standes
am t. Das war ja an ſich ſehr feierlich. Aber
ſo recht viel Luſt, dem Beiſpiel der jungen
Leute nachzueifern, bekommt man auf dem
halliſchen Standesamt am Riebeckplatz nicht.
Nüchterne, kahle Räume machen ſolch einen
grauen Septembertag, wie die letzten, noch un

freundlicher. Und tritt man in das Ehe
ſchließungszimmer, wird man vom Ernſt der
Handlung durch eine Anſammlung höchſt merk
würdiger, lebensgroßer Bilder an den grauen
Wänden abgelenkt. Sollen dieſe etwa die
Freuden und Leiden des künftigen Ehelebens
darſtellen oder des menſchlichen Lebens über
haupt? Mir iſt das nicht ganz klar gewor
den. Jch habe nur ein bedrückendes Gefühl
gehabt, daß hier das Schönheitsideal guter
deutſcher Kunſt nicht Trauzeuge bei der Ver
mählung der Wände mit den Bildern geweſen
iſt. Ehe ich herausbekommen hatte, welches
Bild ſich nun auf die Eheſchließung bezöge, war
der feierliche Staatsakt vorbei. Jch wurde aus
meinem Sinnen durch ein laut vernehmliches
„Jawohl“ des jungen Gatten aufgeſchreckt, über
deſſen Kühnheit ich angeſichts des Raumes, in
dem für ihn das neue Leben begann, baß er
ſtaunt war. Jch glaube, ich werde doch Jung
geſelle bleiben, aber diesmal iſt das Standes
amt, das eigentlich den entgegengeſetzten Zweck
hat, daran ſchuld.

So gab ich mich trüben Gedanken hin, bis
ich im „Stadtſchützenhaus“ den Kärntner Gaue
leiter Hans vom Kothen traf. Da mußte
ich wieder herzlich lachen. Nicht über ihn, ſon
dern über ſeinen ſtändigen Reiſebegleiter und
Propagandachef, ſeinen langhaarigen ſchwarzen

Hund „Dollfuß“ (Raſſe dachsſaures
Pintſcheroxyd Auf Kommando ſprang „Doll
fuß“ auf einen Stuhl, ſetzte ſich auf die Hinter
beine und erhob die rechte Pfote zum deutſchen
Gruß „Heil Hitler!“ Das ſah ſehr poſſierkich
aus. Ein Glück, daß im Leben und auch in
der Politik der Humor nicht fehlt, ſonſt wäsen
beide nicht zu ertragen!

Heinrich vom Hallmarkt.
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9 Jhre Vermählung zeigen hiermit an

Nach langem ſchweren Leiden entſchlief geſtern meine liebe Frau,
unſere gute, treuſorgende Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin

Frau Gertrud Nießmann
a 46, ehe geb. Schulze

Halle a. S., Deſſauerſtr. 5a

Jn tiefer Trauer
Max Nießmann
nebſt allen Angehörigen

Beerdigung Montag, den 25. September, 12 Uhr, von der
Kapelle des Nordfriedhofes.

Hauptſchriftleiter Oipl.Kfm.

Dr. Walter Trautmann

Frau Edith
geb. Söll

Halle (Saale), RichardWagner Straße 821l
September 1933

e

lolbinden
ßüstsnhalter

Bruchbänger
hugien. Bedarfsartik S
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Preußenring s und a c Statt Karten v

Jhre Vermählung zeigen an

Edwin Märtens
Margarete Märtens

geb. Marx
Am 21. September 19388 entſchlief ſanft unſer lieber guter Vater,

Schwiegervater und Großvater

Augerſt Prinz
Lehrer und Kantor i. R.

im geſegneten Alter von 81 Jahren.

Burgliebenau am 23. September 1933

Dee potocheeillemäſtige

In ſtiller Trauer Steinweg 20 Ihre Vermählung eigen an
Richard Prinz Krngemrereen Robert Uhlich
e m geb. Burckhardt e und Frau Hilde geb. Reichardt
udolf l s S z Halle-Roſengarten am 23. 9. 35echabelh prinz neSchafſtädt über Merſeburg, den 22. September 1933. führt ſauber und lhre Verlobung geben bekannt

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Montag, dem 25. September S billig aus
nachm. 15 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle a. S. zc ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“ Ziclz. Herbſt, Gretchen Pose

c M. Burkel, Halle a. S., Kleine Steinſtraße 4 entgegen. Halle (Saale) Fer ritz Giebelhauſene S e Gr. Steinſtr. 25, ta e Haheborn StumsdorfF S 235. September 19353 g

Martchen Pabſt
Willy Pfeiffer

Verlobte

Drehlitz a. Petersberg Altenburg Thür.
24. September 1933

D k un g.Am 22. September wurde uns unſer n tagt s
lieber Kollege

Otto Richter
nach einer kurzen, ſchweren Krankheit plötzlich

entriſſen.

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen
Mitarbeiter, der mit großer Liebe an ſeinem

Beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen, des Landwirts

Paul Reichert
ſind uns in überwältigender Fülle Be
weiſe rührender Anteilnahme in
Blumenſpenden ſowie in Wort und
Schrift zuteil geworden. Tiefbewegten
Herzens drücken wir all denen dank
erfüllt die Hand, die uns Troſt zu

Seit 1848

Abteilung Uniformwerkſtätten

Große Alrichſtraße 54
deutſche Wertarbeit

GA und SS
aus parteiamtl. geſtempelten Tuchen

o H
Diesenach den ſoeben eingetroffenen Vor

ſchriften von RM. 26. an.

Die Anfertigung geſchieht in meinen
Aniform Werkſtätten innerhalb kürzeſter

Friſt unter Gewähr für tadelloſen Sitz

Erzieherberuf hing und in treuer Pflicht
erfuüllung bis zuletzt in ſeiner Klaſſe ſtand,
und wir trauern um einen guten Menſchen,
der uns allen ein lieber Kamerd geweſen iſt.

Die Schule wird ſein Andenken ſtets
in Ehren halten.

Halle, den 23. 9. 1933.
Her Lehrkörper der

Giebichenſtein chule für Mädchen

ſprachen und die unſeren lieben Ent
ſchlafenen auf ſeinem letzten Gange
das Geleit gaben. All dieſes hat
unſerem wunden Herzen wohlgetan. Facharest für Ohren-, Nasen-

und Kehlkopfkrankheiten
Halle a, S., Steinweg I16, II

Fernruf 28448
Die trauernde Gattin, Kinder,
Mutter, Geſchwiſter und alle
Angehörigen.

Kenntnis, daß wir
J

Zu allen kaufmänniſchen Krankenkaſſen
zugelaſſen

Zahnarzt Dr. Lerche
Merſeburger Straße 112

Döbern, den 21. September 1983.,

Am Mittwoch verſchied unſerlangjähriges Mitglied c
der Werkmeiſter i. R. I Zahnarzt Die

Gr. Ulrichstrasse 42

Zurück
Am 21. September verſchied nach ſchwerem Leiden

unſer lieber Mitarbeiter,

Herr Lehrer

Geſchäftsverlegung.
Unſerer werten Kundſchaft zur gefl.

r unſer Geſchäft vonRannſſcheſtraße 19 nach unſerem Grundſtück

Brunoswarte 56
verlegt haben. Wir bitten, das uns
bisher entgegengebrachte Vertrauen auch

e weiterhin bewahren zu wollen.
Richter K Bachmann

Ohſt, Gemüſe 6üdfrüchte-Großhandlun

ar Letzerecht d Sarg-Hagazin
Karl Karomw

Srebnitz, Kreis Weißenfels

Wir werden ihm ein ehrendes neeratenngs- ae anstant Heinr. GrenzAndenken bew ahren. pu 252 55 Merseburger Str. I10s

h Deſſauer Straße 2a Ruf 22287 Gr. Märkerſtr. 25 (am Markt),
uüUbernahme ſämtlicher Beerdigungen J Seznruf

überführt t. Kr J „Pietät“ M. Burkel,und Uberführungen mit Kraftwagen. Kl Steinſtr. 4, Fernruf 26898
S Tiſchlermſtr. Foſef Drobig,
3 Gr. Brunnenſtr. 20,

ein deutſcher Mann, ein treuer Lehrer und ein guter
Kamerad.

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten

Der 6chulvorſtand und die
Lehrerſchaft von Trebitz

Beerdigung, Montag 14 Südfriedhof

Fernruf 243 49
h „Frieden“ H. Gericke,

8 Fleiſcherſtr. 9--11,
S Fernruf 22557
h Tiſchlermeiſter Emil Himburg,
8 Breiteſtr. 19, Fernruf 223 10
J Beoerdigungsanſt. Wilh. Jahnke,

Rudolf Haymſtr, 38 u. Merſe
burger Str. 24, Fernr. 251 54

Am 21. September 1933 iſt unſer guter Berufs
kamerad

Herr Stadtbauingenieur f. R.
Heedess?

L eSeit 1811 wirkte der zu früh Heimgegangene ars Aokalverband Beerdigungsanſtalt nicht mehr in eigener Regie,
Lehrer. und Grzieher unſerer Jugend, in tapferer Pflicht Halleſcher Keglerklubs 3
erfüllung den durch eine Kriegsverletzung ſchwer getroffenen Deick H u 9 0 H 0 f f m 9 n n Halle bekannte Firmen:
Körper immer wieder zur Hingabe zwingend. Er war re I Adolf Brauer, Gegr. 1874,

in wellererRogieheleieh in Halle erledign

Das Jugend und Fürſorgeamt in Halle arbeitet die Gärge
ſondern vergibt die mit de

Beſtattung zuſammenhängenden Arbeiten an folgende in

Beerdigungsanſtalt Willi Lutze
Kruckenbergſtr. 7,
Fernruf 259 20

Tiſchlermſtr. Rob. Martin,
Cröllwitz, Wörthſtr. 32

Beerdigungsanſtalt
Karl Schelhas,
Bärgaſſe 2 am Markt
Fernruf 253 49

Beerdigungsanſt. Wilh. Schmidt,
Friedrichſtr. 28, Fernr. 2383

Beerdigungsanſt. Carl Thielicke
Große Steinſtraße 63
Fernruf 219 97

Franz Pieper
geſtorben. Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein
treues Mitglied, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren
halten werden.

Halle, den 23. September 1933.

Deutſcher Beamtenbund
Ortsfacheruppe für kommunale Verwaltungen

und Betriebe.

Am Donnerstag nachmittag wurde uns unſere
innigſtgeliebte Tochter, meine liebe Schweſter

Gedretee
im blühenden Alter von 12 Jahren durch einen
tragiſchen Unglücksfall jäh entriſſen.

III

In tiefem Schm er z
WilltzLange, Bezirksſchornſteinſegermſtr.

Jda Lange, geb. Weber
Elfriede Lange

Halle (Saale), den 28. September 1933
Seebener Straße 186.

ihren Wert. Besichtigen Sie

Für die wohltuende Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Entſchla
fenen ſagt im Namen aller Hinter
bliebenen auf dieſem Wege herzlichſten

Dank.

Die Beerdigung findet am Montag, 13.30 Uhr, von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus, ſtatt.

Werbt für die M. Paul Sroße, Kockwit.

IIIDDDDdddddodddoddddoddouz

Man bevorzugt heute wieder Möbel
in den Formen der RKlassischen Zeit.
Stilmöbel sind zeitlos und behalten

Auswahl an Speise- und Herren-
zimmern, Wohn und Schlafeimmern
in einfacher bis reichster Ausfükrung.

inrichtungshaus I r
Halle- Saale Am Alten Markt
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Bruch zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
Dr. Altenſtein freigeſprochen

Die Anklagerede
Nachdem noch einmal kurz in die Verhand

Iung eingetreten war, begann am Freitag das
Plädoher des Staatsanwaltes. Er führte aus:

Beide Angeklagte haben in der Verhand
lung immer und immer wieder ihren na
tipnal ſozialiſtiſchen Standpunkt be
tont. Es wäre ſchön geweſen, wenn ſie auch
die national ſozialiſtiſchen Jdeen in der
Praxis angewendet hätten. Dem war aber
leider nicht ſo.

Der Angeklagte Dr. Altenſtein hat ſich weit
gehendſt unbefugt über die Vorſchriften
hinweggeſetzt. Er hat ein Gebaren an
den Tag gelegt, als wenn dieſe Beſtimmungen
für ihn überhaupt nicht vorhanden wären. Es
iſt ein ſchlechter Entſchuldigungsgrund, wenn
er behauptet, die Beſtimmungen ſeien ihm
völlig unbekannt und neu. Gerade vei
ſeiner Tätigkeit als leitender Beamter wäre
es ſeine Pflicht geweſen, ſich in die Vorſchriften
hineinzuarbeiten. Wenn er dies alles getan
hätte, wäre er nicht in die unangenehme Lage
dieſer Anklage gekommen. Das Ausſchlag
gebendſte bei dem Verhalten von Dr. Alten
ſtein war aber die Vergebung ſeiner Arbeiten
und die Preiſe, die er dafür bezahlt hat. Ob
wohl er kein Fachmann war, zahlte er alles,
was Bruch forderte.

Aus dieſem Grunde beantrage ich gegen
Dr. Altenſtein 1000 Mark Geldſtrafe,
hilfsweiſe 50 Tage Gefängnis. Wegen der
Anklage des Betruges beantrage ich einen
Freiſpruch, da es ſich nicht hat nachweiſen
laſſen, daß der Angeklagte mit Bruch in be
trügeriſcher Beziehung zuſammenarbeitete.

Anders ſieht der Sachverhalt bei dem An
geklagten Bruch aus.

Wenn Bruch ſich vor Augen gehalten
hätte, daß die Ehrlichkeit der Grundpfeiler
eines jeden Staates iſt, hätte er die Stadt
gemeinde nicht um 5000 bis 6000 Mark be

trogen.
Der Angeklagte hat ſich vor Gericht mit ſeinen
Ausſfagen gewunden und gedreht, aber man
kann ihm in vielen Dingen keinen Glauben
ſchenken. Er hat nicht nur ganz gröblich das
Vertrauen von Dr. Altenſtein mißbraucht,
ſondern auch das Vertrauen ſeiner Arbeiter, die
er zu feinem eigenen Nutzen in ganz uner
hörter Weife ausgebeutet hat. Es iſt mir ſchwer
gefallen, bei der Schwere der Beſchuldigung
dem Angeklagten nicht die bürgerlichen Ehren
rechte abzuſprechen. Die Strafe, die aber hier
nur am Platze ſein kann, muß eine ganz exem
plariſche ſein.

Deswegen beantrage ich gegen den Jn
genient Karl Bruch wegen fortgeſetzten Be
truges eine Gefängnisſtrafe von 2 Jahren,
gleichzeitig beantrage ich, den Haftbefehl wegen
Fluchtverdachtes bei der Höhe der Strafe zu er
laſſen.

Nachdem die beiden Verteidiger der Ange
klagten zu dem Fall Stellung genommen
hatten und für beide Angeklagte den Freiſpruch
beantragten, zog ſich das Gericht zu einer
zweieinhalbſtündigen Beratung zurück.

Das Urteil
Der Angeklagte Karl Bruch wird wegen

fortgeſetzten Betruges in fünf Punkten zu

Mitteldeutſche

wird von der Anklage des Betruges und der
Untreue freigeſprochen.

Die Begründung
In der Urteilsbegründung führte das Ge

richt aus, daß das Gericht nicht die geringſten
Bedenken gehabt hätte, daß Bruch nur
der Vermittler zwiſchen der Stadtverwaltung
und der Firma Baumgartel Nachf. geweſen ſei.
Dies geht nicht nur daraus hervor, daß der
Angeklagte Proviſion genommen hat, ſondern
auch daß die ſozialen Laſten und anderen Ab
gaben der Jnhaber der Firma Baumgartel be
zahlte. Allerdings muß hierbei berückſichtigt
werden, daß das unpflichtgemäße Verhalten
von Dr. Altenſtein den betrügeriſchen Ab
ſichten Bruchs ſtark entgegengekommen iſt. Auf
der anderen Seite mußte aber betont
werden, daß der Angeklagte ein ſehr unſoziales
Verhalten an den Tag gelegt hat.

Er hat nicht nur die Stadtgemeinde durch
Ueberpreiſe geſchädigt, ſondern er hat auch
die ſauer verdienten Groſchen der Arbeiter,
die ſie als Nachtzuſchlag bekamen, für ſich
in Anſpruch genommen. Er wurde des
wegen zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.
Bei Dr. Altenſtein lag der Fall anders.

Gewiß hat auch er ſich in ſeiner Eigenſchaft
als Beamter grobe Pflichtwidrigkeiten zu
ſchulden kommen laſſen. Er hat Beſtimmungen
einfach nicht beachtet, er hat weiter die Beſtell
zettel ungenau ausgefüllt und die Prüfung
der Rechnungen wenig ſorgfältig durchgeführt
Er hätte aber vor allen Dingen ſich durch Aus
ſchreibung vor Ueberteuerungen ſchützen müſſen.

Dies alles ſind aber Punkte, die wohl eine
gröbliche Verletzung ſeiner Amtspflicht dar
ſtellen, die aber nicht unter das Strafgeſetz

fallen.
Aus dieſem Grunde mußte der Angeklagte frei
geſprochen werden.

Dieſer Freiſpruch, der wohl in weiten
Volkskreiſen einiges Befremden hervorrufen
wird, iſt, wie das Urteil ausdrückt, ſelbſt von
dem Gericht nur unter allergrößten Bedenken
erfolgt.

Brautleute! Erſpart Euch Wäſche!
Ein gewiſſer Beſtand an Wäſche muß in jeder Fa

milie vorhanden ſein. Dieſen Beſtand ſoll auch jetzt
wieder das junge Mädchen rechtzeitig bis zur Verheira
tung ſich ſelbſt nach und nach durch Sparſamkeit ſchaffen.
Kluge Sparſamkeit iſt eine Tugend der deutſchen Frau.
Und dieſe vielgerühmte Tugend, die unſer Volk einſt
glücklich machte, ſoll wieder erweckt werden. Das iſt der
Wille der Regierung. Die Regierung weiß, daß in
15 Millionen deutſcher Haushaltungen ein Wäſchevorrat
von 2 Milliarden Mark vorhanden iſt. Wertvolles
Volksvermögen, das deutſche Frauen zu verwalten haben!
Die Regierung iſt von der Wichtigkeit eines ausreichen
den Wäſchebeſtandes in den Familien überzeugt. Die
Regierung hofft, daß in all den Faällen, wo durch Ehe
ſtandsdarlehen Möbel und Hausrat gekauft werden
können, die außerdem vorhandenen Erſparniſſe der
Brautleute zur Anſchaffung von Wäſche benutzt werden.

Die Regierung hofft, daß die gutdeutſche Sitte des
rechtzeitigen Schaffens der Wäſcheausſtattung bei Müttern
und Töchtern wieder auflebt. Gerade hier gilt außerdem
das neue Wort: „Kaufen heißt nicht „Ver-
ſchwenden“! Kaufen heißt heute „Arbeitſpenden“!

So liegen heute die Verhältniſſe. Es gibt wohl kaum
einen Artikel, der zurzeit noch ſo vorteilhaft zu kaufen
iſt, wie Wäſche. Was wir jetzt an Preiſen erlebten, iſt
für die Spinnereien, Webereien und Händler eine Kata
ſtrophe. Für den Käufer aber ein noch nie dageweſener
Vorteil. Der tiefſte Punkt iſt aber überſchritten. Die
Preiſe in den Spinnereien und Webereien werden wieder
normal. Jetzt hergeſtellte Ware wird nicht mehr ver
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Turmblaſen. Wie uns der Ev.Soz. Preß-
verband mitteilt, werden in der Woche vom 24,
bis 80. September folgende Choräle von den

Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag:
„Lobe den Herren, o meine Seele“; Mon
tag: „Wie mit grimm'gen Unverſtand“;
Dienstag: „Näher mein Gott zu Dir“;
Mittwoch: „Wo findet die Seele die Hei
mat“; Donnerstag: „Herr und Aeltſter“;
Freitag: „Vater unſer im Himmelreich“;
Sonnabend „So nimm denn meine
Hände“.

Die Stellung der Gemeinde
Staat. Um etwaige Beunruhigungen zu ver
meiden, ſeien hier zwei Druckfehlerrichtig geſtellt, die ſich in dem Bericht über die
Tagung der Kreisabteilung „Saalkreis“ des
Deutſchen Gemeindetages finden. Für die
Einſtellung von Arbeitskräften ſollen Betriebe
bis zu 80 Morgen (nicht 18) unberückſichtigt
bleiben, ferner ſoll für je 40 Morgen des
größeren Beſitzes eine ſtändige Arbeits
kraft beſchäftigt werden.

im neuen

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 23. September 1933
Auf dem heutigen Hhauiſchen Wochenmarkt

1 Jahr Gefängnis verurteilt. Dr. Altenſtein ſchleudert. Die Preiſe paſſen ſich langſam dem Nor
malen wieder an.

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 20 Kabeljau 1 Il SAepfel, Eß- 1 Pfd. 10-15 Seelachs 1 Pfd.
Aepfel, Mus- 1 Pfd. 3--10 Hechte 1 Pfd. 120Kochäpfel T Pid. Fr. Aal 1 Pfd. 180
Tafelbirnen 1 Pfd. 20 Schleie Pfd. 120Birnen, Eß 1 Pfd. 5 15 Weißfiſch 1 Pfd. 30--70
Kochbirnen 1 Pfd. 5-10 Heringe
Aprikoſen i grüne 1 PfdBananen 1 Stck. 3 Norweger 1 Stck
Apfelſinen 1 Stck. Schotten 1 Stck. 5-10Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 35
Heidelbeeren 1 Pfd. S Schellf., ger. 1 Pfd. 50Jebannisb. Std. S Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Preißelbeeren 1 Pfd 18-20 Nal, ger i Pfd. 300
Mirabellen 1 Pfd. Karpfen 1 foHimbeeren 1ppfd. Goldbarſch 1Pfol
BVrombeeren 1 Pfd. 50 Wild u. Geflüget:
Lirſchen, ſütz 1 Pf. Enten 1 Pfd. 80-90
Kirſch., ſauer Pfd. Gänſe i Pfd. 765- 90Hageburtten Pfd. 12 dühner 1 Pfd. 60-—80
Plirfiche d. 25— 35 Rebhühner 1 Se 40 100
Scene d n Tauben 1 Stc. 40—70Stachelbeer. 1 Pfd. Haſen ü gen 1 fo
Veintrauben I Sſd. HaſenTomaten Pfd. 3T10 ausgeſchl. 1 Pf.
ehe l ettenche i le wsWachsbohnen 1 Pfd. 25—30 Hirſchfleiſch 1 Pid 40 100
Bohnen, gr. 1 Pfd. 20—25 Kaninchen
Bohnen, w. 1 Pfd. Stall 1 Pfd. 50 60
Gurken, Wild 1 Pfd. 60 65Finlege 1 Mdl Enten, wild 1Stck 50 130Senf 1 Pfd. 15 Faſanen 1 Stck.

Salgt l Stck. 10—40 Sonſtiges:Pfeffer 1 Pfd. 30-—40 Butter,
Radieschen 1. Bd. 5 Molkeret 1 Stck. 75-—80
Rhabarber 1 Pfd. Bauern l Stck. 70--75Spargel 1 Pfd Quark 1 Pfd. 20—23Weißkohl 1 Pfd. 5-6 Käſe Stck. 5- 20Rotkohl Pfd 8-10 Pflaumenmus Pfd. 40 45
Wirſingkoh! 1 Pfd. 8-10 Kartoffeln 10 Pfd. 25——30
Blumenkohl l Kopf 15-50 Kartoffeln,
Roſenkohl 1 Pfd. 25 Nieren 10 Pfd. 40-—60
Salat 1 Kopf 8 15 Eier 1 Stck. 11Spinat 1 Pfd. 15 Zitronen 1 Stck. 3—5
Mohrrüben 1 Pid.i 7—8 Meerrettich 1 Stck. 10——25
Kohlrüben 1 Pfd. 7—8 Rettich 1 Stck. 5 10
Rote Rüben 1 Pfd. 7—8 Peterſilie 1 Pfd. 20Kohlrabi 3 Stck. 10 Schnittlauch 1 Bd. 5Zwiebeln 1 Pfd. 5-8 Schoten 1 Pfd. 40
Rapünzchen 1 Pfd. 40 Neue Kart. 10 f.
Schwarzwurz.1 Pfd. Rübenſaft 1 Pfd.Kürbis 1 Pfd. 5- 10 Pilze:Sellerie 1 Stck. 10- 20 Pfifferlinge 1 Pfd. 70
Porree 1 Bdl.] 10--20 J Steinpilze 1 Pfd. 10c0
Zwiebeln Champignons 1 Pfd. 100 140
Neue 1 Bd Morcheln 1 Pfd.

Parteiamtliche Bekanntmachungen

Achtung! Freiquartiere zum Gaupartel
tag am 14. und 15. Oktober in Halle
Parteigenoſſen, die in der Lage ſind, für

dieſen Termin Freiquartiere zur Ver
fügung zu ſtellen, werden gebeten, ſofort
ſchriftlich Mitteilung an die Kreis
leitung Halle- Stadt einzureichen mit
dem Bemerken, ob Morgenkaffee mit Frühſtück
gegeben werden kann.

Kreisleitung HalleStadt,
Propaganda Abteilung.

Sprechſtunden der Gaurechtsſtelle. Auf
Grund gegebener Veranlaſſung weiſe ich erneut
darauf hin, daß von der Gaurechtsſtelle fol
n unentgeltliche Sprechſtunden eingerichtet
ind:

Dienstag von 85 bis 6 Uhr nachmittags
in den Räumen der „MNZ.“, Geiſtſtr. 47, für
Abonneten der „MNZ.“ und Pgg. gegen Vor
zeigen der Bezugsquittung oder des Partei
ausweiſes.
Donnerstag von 5 bis 6 Uhr nachmittags in
der Gaurechtsſtelle;, Thielenſtr. 5 für Pgg.
gegen Vorzeigung des Parteiausweiſes.
Außerhalb dieſer Zeiten findet keine Rechts

beratung ſtatt.
Leiter der Gaurechtsſtelle,

gez. Dr. Tießler.
Ortsgruppe Roßplatz.

Dienstag, den 26. September, findet eine
Zellenverſammlung der Zelle D ſtatt. Erſcheinen
iſt Pflicht. Anfang 8 Uhr.

Ortsgruppe Nietleben.
25. September, 20.80 Uhr,
Mitgliederverſammlung.

Montag, den
außersrdentliche

Tragt
9 vDelphi See

Betpatger Str. 93, neben ttterhaae

Rein deutsches Vnternekmen!

AenGroßes Schau Schnellkochen
mit Gratisverloſung

Am Montag, dem 25. September, veranſtaltet di
Firma C. Ritter und die Generalvertretun deruco Werke im Stadtſchützenhaus (großer Saa eit
SchauSchnellkochen mit dem „Neuen Fruco“, Modeh
1933, verbunden mit Gratisverloſung, Vortrag fowi
Haffe und Kuchenſchmaus. Die Hausfrauen und ihre
Ehegatten werden erſtaunt ſein, zu ſehen, daß es der
deutſchen Technik gelungen iſt, für die Hausfrau einen 4
Topf zu ſchaffen, in dem ſie ihr vollſtändiges Mittags
eſſen in einem Topf und in nur wenigen Minutenköchen kann. Der Neue Fruco“, Modell 1933, iſt aber
nicht nur ein Schnellkocher oder Schnelldämpfer, ſondern
zugleich ein Schnell-Einkoch Und Steriliſtertopſ. An dem
Werbeabend werden fechs komplette Mittageſſen, beſtehend
aus Suppe, Braten, Gemüſe und Kompott in nur zirka
20 Minuten gekocht, auch wird den Hausfrauen das
SchnellEinkochen Und Steriliſieren geseigt. Jeder erhälleine Taſſe Kaffee mit Kuchen oder ein Glas ier gratis.
Außerdem findet auch eine Gratisverloſung ſtatt, wobei
der glückliche Gewinner einen Neuen Fruco“, Moden
1933, erhält. Zehn weitere ſchöne Gewinne werden ſo
manches Beſucherherz erfreuen Da der Unkoſtenbeitrag
von 40 Pf. äußerſt niedrig gehalten iſt, können die Ver
anſtalter von vornherein mit einem vollen Haus rechnen,
zumal der Beſuch der Veranſtaltung zu nichts verpflichtet. Siehe auch heutiges Jnferat der g. F. C. Ritter.

CT. am Riebeckylatz und Gr. Ulrichſtraße bringen
bereits heute im Rahmen der oxWochenſchau Auf
nahmen vom van de in Sein

Es dürfte unſere Leſer intereſſieren, daß
WeddyPönicke A.G.

„Alles die
Braut“ u. a. eine hundertjährige Brautwäſche

Dieſe Wäſcheausſtattung

wurde zum größten Teil im Jahre 1884 zu

die altbekannte Firma

während ihrer Ausſtellung für

ausſtattung zeigt.

ſamengeſtellt. Die Wäſche iſt bis heute in dau

ernder Benutzung. Der größte Teil der Wäſche
ſtücke wurde aus ſelbſtgeſponnenem Leinen

Und Flachsgarn am Handwebſtuhl gearbeitet.

Man beachte beſonders das Tanzhemd der
Braut, es iſt 5,20 Meter weit. Die Hemden für
den Alltag hingegen ſind „nur 3,60 Meter“
weit. Das Frauenhemd war zweiteilig. Bein
kleider kannte man nicht. Die Strümpfe für

Sonn und Feſttage waren aus weißem Leinen
mit Monogramm und Jahreszahl geſtickt. Bett

bezüge, Bettücher, Tiſchtücher, Handtücher uſw.

in Winterabenden ſelbſtgeſponnen,
waren reichlich vorhanden und der Stolz der

Hausfrau.

langen

Schürgen fertigte man aus ſelbſtgeſponne
nem Leinen, für die Backſtube weiß, für Werk

tags blau gefärbt und bedruckt. Abendmahls

Handſchuhe ſind aus weißem Leinen, Puls
wärmer farbig und mit Perlen beſtickt. Auch

auf die beſtickten Korbbänder, die Bänder für

die Spinnrocken war die Hausfrau mit Recht
ſtols und ließ ſich in der Spinnſtube von ihren

Freundinnen gern darum beneiden. So wurde

im Hauſe alle Wäſche ſelbſt gearbeitet, die

Von Montag, 25. bis Sonnabend, 80. Sept. steht unser ganzes Haus Im Zelchen der großen

AUSSTELLUMN G
„Alles für

Leib- Bett-,
Tis ch- und
Haus wäsche

Voll ständige
Braut-Wäsche-
Ausstattungen

Eine Brautausstattung
vor 100 Jahren

im 3. Stock

cdlie Braut

Gardinen
Teppiche und
Dekorationen

fertig garn.
Bettstellen
Steppdecken

1933
Eine Brautwäsche-

Ausstattung von heute.
e

unseres Hauses:

Musterschau: „Wie richte ich mich mit dem Ehestandsdarlehen ein

Wir laden zu völlig 2wangiosen Besueoh höflichst ein.

Halle Saale

h a

Leſpzfger Str. 6

Hausfrau war die beſte Warenkennerin, und
da ihr für ihren Wäſcheſchrank nur das beſte

gerade gut genug war, haben eben alle Stücke

aus ſolchen Ausſtattungen eine unglaubliche

Lebensdauer. Der Hochzeitsſchmuck der Braut

war die Brauthaube, mit farbigen Perlen und

Bändern verziert. Jm Haar trug die Braut
ſilberne Spangen und Haarpfeile, dann Ohr
gehänge, eine ſilberne Halskette mit Kreuz,

Halsſchmuck, Broſche und Armband. Der Ring

der Braut war ein glatter Reif mit einem

farbigen Stein. Der Bräutigam trug als Hoch
zeitszeichen eine Bräutigamskrone am Hut und

an der Hand den Hochzeitsring.

Wenn unſere Leſer die alte Brautaus
ſtattung angeſehen haben und 100 Jahre rück

wärts geſchaut haben, empfehlen wir ihnen zu

Hauſe von ihrem Wäſchebeſtand mal vorwärts

zu ſchauen. Wie wenig mag wohl davon nach

100 Jahren, alſo im Jahre 2088, noch im Beſitz

der Enkelkinder ſein? Welche Stücke der Braut

ausſtattung werden bis zur ſilbernen Hochzeit

durchhalten? Wieviel aber iſt jetzt ſchon gang

zerſchliſſen und dürfte kaum bis 1984 noch durch

zuhalten ſein, trotz allem Stopfen und Flicken!

Wäſcheergänzung in jedem Haushalt tut drin

gend not. Jetzt iſt die beſte Zeit dazu. So
preiswert wie jetzt kann man vorausſichtlich
Wäſche nicht wieder kaufen. Und außerdem
Wer jetzt kauft, ſchafft Arbeit und Brotl

c
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T Das
Doktor Mertens wanderte, ein wenig nach

vorn geneigt, die ſpähenden Augen auf den
Boden geheftet, durch den morgenfrohen Wald.
Tief ſog er die Luft ein, er nahm wie ein
Spürhund die Witterung auf, überall roch es
nach Pilzen. Ueber Nacht war ein leiſer Regen
niedergegangen. und nun leuchteten ringsum
die bunten Kappen der friſchen Pilze, beſchei
den und einfach, oder verlockend und grell
farbig.

Doktor Mertens war heute nicht ſehr bei
der Sache. Er, der leidenſchaftliche Pilzſucher,
der erfahrene Pilzkenner, fühlte kein Such
fieber. Fa, er philoſophierte auch nicht, wie
ſonſt. Es war ihm gleichgültig, ob die ein
fachen, beſcheiden ausſehenden Pilze die wert
vollen und guten und die protzigbunten und
n er er die giftigen und ſchlechten
eien.Gewohnheitsmäßig nur bückte er ſich. Ohne

recht bei der Sache zu ſein, ſammelte er die
Pilze, die am Wege ſtanden.

Fräulein Berta Ziekuſch hatte ihm gekün-
digt. Schon bei Jahren, wollte ſie noch in
den heiligen Stand der Ehe treten. Die brave
Ziekuſchl Jn Mertens lebte die Erſchütterung
nach, die ihn bei dem Geſtändnis ſeiner Wirk
ſchafterin erfaßt: Die Ziekuſch wollte heiraten!
Mextens zog umſtändlich ſein Taſchentuch her
vor, putzte die mächtige Brille und ſah miß
villigend in den Wald hinein, als ſeien die
Bäume mit ihren roten Stämmen lauter Wirt
ſchafterinnen. Er ſetzte ärgerlich die Brille
wieder auf. Die brave Ziekuſch kochte gut,
hielt das Haus in Ordnung, war das Muſter
einer Wirtſchafterin, man lebte ſeit Jahren
in vollſter Harmonie und nun Mertens
dachte mit Entſetzen an die Suche nach einer
neuen Kraft, an die Umſtellung, an das
Fremde. Bisher hatte er in jeder Weiſe ſeine
Bequemlichkeit gehabt, die Ziekuſch wußte, wie
und was er gekocht haben wollte und jetzt

Wieder bückte ſich Mertens, nahm einen
Pilz auf, ein gefällter Baumſtamm zeigte ſich,
übel gelaunt ließ ſich der Doktor nieder. Da
ſaß er nun mit ſeiner Junggeſellenherrlich
keitl Er hatte nie an das Heiraten gedacht.
Bot ſich einmal die Gelegenheit, dann war er
zu ſchwerfällig geweſen, ſie zu nützen. Er

atte ſich mit ſeinen Pilzen beſchäftigt, mehr
mit Pilzen als mit Menſchen verkehrt, ſo war
das Leben dahingegangen; ſchon ergraute ſein
Haar an den Schläfen. Und nun heiratete die
Ziekuſchl Nie hatte er dieſe Möglichkeit in
jetracht gezogen. Während Doktor Mertens

Zzüſter in die leuchtende, flimmernde Wald
ferne ſah, bemerkte er plötzlich ein junges
Mädchen, das im loſen, zartblauen Kleide, ein
Käppchen auf dem blonden Haar, langſam
näher kam. Hin und wieder bückte es ſich
eine Pilzſammlerin! Mertens ſah kritiſch
hinüber, erfühlte ſich als Pilzkenner für alle
Pilzſammler verantwortlich. Die junge Dame
kam näher. Mertens kniff die Augen zu
ſammen und verfolgte jede Bewegung mit
Luchsaugen Und da ein Zucken durchlief
ſeine Züge, da wanderte ein Pilsz in den Beu
tel, ein Pilz, dex giftig warl! Schon hatte ſich
der Pilzkenner erhoben, mit amtlichem Schritt
bewegte ſich Mertens auf die Sucherin zu. Er
lüftek den Hut und ſtellte ſich vor, mit einem
Griff hatte er den Beutel in der Hand und
unterſuchte ihn.

„Mein gnädiges Fräulein, Sie kennen die
meiſten Pilze nicht ſagte er drohend und
vorwurfsvoll zugleich.

Die junge Dame lachte.
lich, mein Herr. Jch bin heute zum erſten
Male als Pilzſucherin ausgezogen. Meine
Pilztafel habe ich zu Hauſe gelaſſen. Jch
kenne tatſächlich nur wenige Sorten genau.
Natürlich hätte ich zu Hauſe erſt eine genaue
Prüfung vorgenommen.“

Dr. Mertens betrachtete das bildhübſche,
junge Ding, zwei Grübchen wurden in den
roſigen Wangen lebendig; der Pilzkenner
wurde bei dieſem Anblick verſöhnlich und mil
der geſtimmt. Mit einer einladenden Hand
bewegung ſchritt er zu dem Baumſtamm vor
aus, blitzſchnell hatte er eine Pilztafel hervor

ezogen, breitete den Jnhalt des Beutels aus,
ann begann der Pilzkenner einen Vortrag,er ſprag mit Leidenſchaft und Eifer. Die

aufmerkſamen, erſtaunten Mädchenaugen
feuerten ihn an, Doktor Mertens war bald in

Form. Triumphierend nahm er deniftreigter in die Hand, ſeine Stimme lockte
Eichhörnchen und Nußhäher herbei.

„Sehr gut mög

Der pilgkenmer GSkigzze von
Hans Eberhard von Beſſer
„Die rötlich braune Farbe dieſes Pilzes iſt

von der orangeroten Färbung des echten, guten
Reigkers bei flüchtigem Hinſchauen kaum zu
unterſcheiden, beide gehören zu den Blätter
ſchwämmen, ihr Saft iſt milchig weiß.“

Mertens demonſtrierte und zerbrach den
Pilz. So ging es weiter, der Pilzkenner kam
ins Philoſophieren, und Ria Holm ſaß, die
Hände um die ſchmalen Knie geſchlungen, auf
merkſam zuhörend neben dem Manne. Hin
und wieder ſah ſie zu ihm auf, dann begegne
ten ihr ein paar gute, treue Augen hinter
blinkenden Brillengläſern. Man ſprach bald
über dieſes und jenes, und Ria fühlte ſich
ſeltſam frei. Das Büro mit ſeiner hetzenden
Schreibmaſchine dem raſſelnden Fernſprecher,
dem Hin und Her, den Wänden, die oft nahe
heran zu kommen ſchienen, als wollten ſie

e

Der Vizepräſident des Deutſ

darunter auch zwei Deutſche, nehmen an

Ueberreich iſt Südweſtafrika an Schlangen.
Nicht weniger als 78 Arten ſind bekannt

davon 20 giftige. Doch verhältnismäßig ſelten
kommen Unglücksfälle vor, da die Schlangen
in der Regel dem Menſchen ausweichen Und
ihn nur annehmen, wenn er ſie reizt oder aus
Zufall ihnen zu nahe kommt.

Jm Norden e 2Bezirk Grootfontein habe ich hauptſächlich mit
der „Puffotter“, der grauen Mampal
und 2 Sorten „Spuck oder Spei-
Schlangen (Kobraarten) manchen Zuſam
menſtoß gehabt.

Die Puffotter, ſehr hübſch braun
ſchwarz gezeichnet, mit verhältnismäßig gro
ßem dreiteckigen Kopf, wird meiſtens kaum
länger als dreiviertel Meter, hat einen gedrun
genen, dicken Leib, der die Stärke eines Unter
armes erreicht. Sie iſt ſehr giftig, aber faul
und wird dadurch gefährlich, daß ſie beim Her
annahen des Menſchen ruhig liegen bleibt und
unweigerlich zubeißt, ſobald ſie den e n
berührt wird. Am Tage findet man ſie au
Fußpfaden träge in der Sonne liegen. Gegen
Abend wird ſie mobil und beginnt ihre Streif
züge. Namentlich der Feuerſchein löckt ſie an.

So hatten einige Schulkameraden meiner
Jungens ſich abends ein Feuer im Buſch ge
macht, um ſich Maiskolben zu röſten und auch
einmal die „WildWeſtRomantik“ kennen zu
lernen Sie ſaßen um das Feuer und erzähl
ten ſich e e Meer hierbei legte ſich
der eine Junge nach hinten über und ſtützte
ſich auf den rechten Arm. Dabei muß er einer
Puffotter, die wohl im Anmarſch auf das
Feuer war, zu nahe gekommen ſein ſie biß
zu das Unglück war geſchehen. Zum Glück
war die Stelle nicht allzuweit vom Wohnhauſe

Deutſche Sportflieger in Frankreich
chen Aeroklubs, Gert von Höppner (rechts) und der Altflieger

W. Siebel vor ihrem Flugzeug im Lufthafen von Orly bei Paris.

des alten Schutzgebietes im

Anlerhalbungsblatt
alles, ſie und ihr Leben, zerdrücken, entwich in
weite, weite Ferne. Die Welt tat ſich auf,
groß, frei und licht oder war es nur ihr
erſter Urlaubstag, der ſie ſo innerlich frei
machte? Langſam ſchritten die beiden Men
ſchen durch den Wald, Doktor Mertens trug
den Pilzbeutel der jungen Dame. Liebevoll
ruhte ſein Auge auf Ria Holm, er ſah die
ſchmalen Hüften, das rote Mützchen. Wie ein
blutjunger, morgenfriſcher Pilz mutete ſie ihn
an. Er erkannte, daß es ein ganz echter und
wertvoller war!

Als Ria Holm an dieſem Tage heimkehrte
und ihrer Mutter ihre Pilze zeigte, ergriff
dieſe den prächtigen, rieſigen Steinpilz, der
oben auf lag.„Ein richtiger Glückspilz“, lachte Ria glück
lich und ſie dachte an Mertens, der den Pilz
beim Abſchied zu den ihren getan; dachte an
das morgige Wiederſehen. Und das Glück ſang
in ihrem Herzen.

Etwa 100 Flugzeuge,
dem großen internationalen Luftrennen teil, das

durch gang Frankreich führt.
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Allerlei von Giſtſchlangen von
Egon Giegfried

der Eltern entfernt, die Jungen liefen nach
Hauſe zufällig ſtand ein Auto fahrtbereitin der Nahe, das mit dem Jungen nach dem

Minenlazarett jagte. Der Arzt war zur Hand,
machte eine Sexumeinſpritzung und konnte
dadurch Rettung bringen Seit dem Biß waren
knapp 20 Minuten vergangen und doch beſtand
innerhalb der erſten 24 Stunden höchſte
Lebensgefahr.

Schlimm iſt es, wenn kein Arzt in der Nähe
iſt Auf einſamer Farm 80 Kilometer vom
nächſten Arzt entfernt begibt ſich eine n
Farmersfrau mit ihrem kleinen zweieinhalb
jährigen Kindchen zur Ruhe. Die Farm iſt
erſt im Aufbau begriffen das probiſoriſche
Wohnhaus beſteht aus einem Bretterſchuppen,
in dem nur Tiſch, Stuhl und Bett ſtehen. Für
das Kind hat die Mutter ein weiches Lager
am Fußende des Bettes auf der Erde zurecht
gemacht, ſie ſelbſt legt ſich in das Bett. Der
Mann iſt noch draußen und ſieht nach dem
Vieh im Einſchlafen wird die Mutter durch
ein Wehgeſchrei des Kindes aufgeſchreckt, ſie
ſteht auf, nimmt. das Kind zu ſich und ahnt
noch nichts Böſes. Sie legt ſich wieder nieder
das Kind läßt ſich nicht beruhigen. Plötzlich
verſpürt ſie einen heftigen Schmerz in einem
Fuß ſie wirft die Decke ab und ſieht im
Mondlicht eine graue Mampa aus dem
Bett flüchten. Jetzt ruft ſie um Hilfe, der
Mann erſcheint, öffnet die Bißſtelle, ſchnürt
den gebiſſenen Fuß ſcharf ab und ſtürzt heraus,
um die Ochſenkarre einzuſpannen. Die Mutter
ſchleppt ſich mit dem ſchreienden Kind heraus
und ſieht, daß auch das Kind gebiſſen iſt. Die
Karre iſt eingeſpannt und jagt nun, was die
Ochſen hergeben können, zu der nächſten 8 Km.
entfernten Farm, wo ein Auto iſt. Auf der

Fahrt dahin ſetzen bei dem Kind bereits
Krämpfe ein und ehe die Farm erreicht iſt,
verſcheidet das Kind in den Armen der Mutter.

Auf holperigem Pfad geht es nun mit der
kleinen Leiche und der todkranken Mutter in
raſendem Tempo nach Tſumeb. Sofort wird
eine Jnjektion gemacht wochenlang ſchwebt
die Frau zwiſchen Leben und Tod. Weitere
Einſpritzungen müſſen gemacht werden die
Frau leidet furchtbar eine Bluttransfuſion
iſt nötig, der Mann gibt ſein Blut dazu her,
nach Wochen iſt die Gefahr endlich vorbei,
Monate dauert es, bis die Frau aus dem La
zarett entlaſſen werden kann. Daß die Frau
überhaupt gerettet werden konnte, iſt wohl dem
Umſtand zuzuſchreiben, daß das Kind zuerſt
gebiſſen wurde und damit die Schlange ihrHauptgift verausgabt hat der gleich Laranf

folgende zweite Biß hatte nicht mehr dieſelbe
furchtbare Wirkung.

Die graue Mampa oberwärts einfarbig gra gezeichnet auf der Unterſeite
weißgelb, hat einen kleineren Kopf wie die
Puffotkter, iſt viel ſchlanker gebaut und erreicht
Wer Länge von dreieinhalb bis höchſtens vier

eter.

Die Spuckſchlangen, von denen ich
einwandfrei zwei Arten habe feſtſtellen können,
haben ihren Namen daher, weil ſie vor dem
Biß giftigen Speichel in einem dünnen Strahl,
und zwar meterweit von ſich geben, mit Vor
liebe ins Geſicht. Bekommt man das Gift in
die Augen, entſteht eine ſehr bösartige Ent
zündung, die mit Erblindung enden kann. Ein
altes Bürenmittel dagegen: ſtändig mit friſcher
Milch kühlen und auswaſchen!

Dieſe Schlangen beißen ſelten, doch kommt
es einmal dazu, iſt der Biß noch viel gefähr
licher als der der Puffotter und Mampa. Es
ſind Kobraarten, die ihren Kopf wie die Bril
lenſchlangen ganz breit aufblähen und unter
Umſtänden auch angriffsluſtig ſind. Obgleich
jede Schlange, mag ſie jung oder alt, noch im
Wachstum begriffen oder ausgewachſen ſein,
ſich im Laufe des Jahres mehrmals häutet, iſt
es auffallend, wie ſelten man eine abgeſtoßene
Schlangenhaut in freier Wildbahn findet.

In den faſt 28 Jahren, die ich drüben in
Afrika war und Schlangen wirklich zur Ge
nüge geſehen und erlebt habe, habe ich die un
verletzte Haut einer Schlange nur ein ein
ziges Mal gefunden eigenartigerweiſe auf
den äußerſten Grasſpitzen aufgeſpießt liegend
in einem alten Flußbett, in dem das Gras
höher als bis zum Knie reichte. Ein ganz
merkwürdiger Anblick, bei dem mir zum erſten
mal „ad oculos“ demonſtriert wurde, wie man
im wahrſten Sinne des Wortes „direkt aus
der Haut fahren kann“!

Die Häutung der feinen, hellen Ober
haut (die aber noch deutlich die Farbe der
Schlange zeigt, denn meine war fraglos eine
graue Mampa) beginnt mit dem Ablöſen an
den Lippen, wodurch eine große Oeffnung ent
ſteht. Es bilden ſich 2 Klappen am oberen und
unteren Teil des Kopfes, die zurückgeſtreift
und immer weiter „umgekrempelt“ werden, bis
das Tier eben tatſächlich „aus der Haut fährt“
und dieſe wie eine leere Wurſtpelle liegen läßt.
Die Haut iſt äußerſt fein und zart, zerreißtſehr leicht, doch gelang es mir, ſie i auf
einen kleinen Teil des Schwanzendes unbeſchä
digt aufzuwickeln und meiner Sammlung ein
zuverleiben. Am intereſſanteſten war dabei
für mich die Feſtſtellung, daß die Schlan
gen tatſächlich Augengläſer tragen und dieſe zuſammen mit der Haut ab
ſtoßen. Der Wiſſenſchaft war dieſe Tatſache
natürlich längſt bekannt, auf mich wirkte ſie
doch etwas „erſchütternd“, beſonders da ich
ſelbſt kurzſichtig und daher auch „mit Gläſern
behaftet“ bin!

Es klingt vielleicht paradox, wenn ich eine
derartige Behauptung aufſtelle, und doch iſt es
Tatſache, denn ohne Augenlid iſt das Schlan
genauge durch eine glaſige Haut, die ſich dar
über wölbt, geſchützt, und dieſe wird bei der
Häutung mitkabgeſtoßen, ſie bleibt mit der
Kopfhaut als durchſichtige Halbkugel verbun
den und macht genau den Eindruck einer
Brille mit modernen, runden, gewölbten
Gläſern! Wieder einmal ein Meiſterſtück aus
der Naturwerkſtatt, mit dem unſere hochent
wickelte Optik kaum konkurrieren kann, wenn
ſie neuerdings auch verſucht, ähnliche Augen
gläſer zu konſtruieren, die den menſchlichen
Augäpfeln direkt angepaßt unter dem Lid ge
tragen werden. Die Natur löſt derartige
Probleme anſcheinend ſpielend und in der Voll
endung.

u
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Zwei Zeitungsnotizen und eine ſchöne Frau
Gkigze von Paulrichard Henſel

Mit gleichmäßiger Geſchwindigkeit fuhr der
Nachtſchnellzug zwiſchen Budapeſt und Belgrad
durch gähnende Einſamkeit ſeinen Weg. Die
Scheiben klirrten leiſe, die Abteile waren teil
weiſe verdunkelt, mancher Reiſende verſuchte
durch Leſen den fehlenden Schlaf zu erſetzen.
Henri Monnier blätterte in bunten Zeitſchrif
ten, las immer wieder dasſelbe Zeitungsblatt,
immer wieder die vor feinen Augen tanzenden,
ins Groteske wachſenden Buchſtaben „Ent-

deckt auf der Spur Die Grenzſtationen
benachrichtigt

Es war alles gut gegangen. Monagtelange
Vorbereitungen hatten den Raub riſikolos ge
macht. Jhm ſchenkte man das Vertrauen, die
Ledertaſche mit dem Schmuck über die Grenze
u den wartenden M ma zu bringen.
eicher Lohn winkte. Und nun war es ein

nicht berechnetes Mißgeſchick, war es Verrat?
nun waren ſie ihm ſchon auf den Ferſen,

wußten vielleicht gar, daß er dieſen Zug be
nutzte bei jedem Schritt des Schaffners in
dem Wagenkorridor zuckte er zuſammen

es gab keinen Ausweg, über ihm im Gepäcknetz
lag die verräteriſche Taſche, in ſeinem Mante
wären Briefe und Aufgzeichnungen

Jhm gegenüber im Abteil ſaß ſchweigſam
und zurückgelehnt eine junge Frau, ſchön, wie
ſie Henri ſelten geſehen hatte, mit der Eleganz
und Sicherheit der Dame von Welt, die
Reiſen und Selbſtändigkeit gewohnt iſt. Sie
hatten ſchon ein paar unvermeidliche Worte
miteinander geſprochen, auch glitt dann und
wann ein Blick zu ihm herüber, der ihn ver
wirrte und ſeine eigenen Gedanken vergeſſen
ließ, ſie war kaum Abenteurerin genug,
um es mit einem verſtehenden Schweigen zu
übergehen, wenn er ſich im Augenblick der Ge
fahr ſeines Raubes durch das Fenſter ent
ledigt hätte. Unwillkürlich erinnerte er ſich an
frühere Jahre, friedliche e damals kamen die Worte von ſelbſt auf die
Lippen, wenn ein hübſches Mädel das Abteil

mit ihm teilte, und es wurde oft Lachen und
Sonnenſchein und Freude für viele Wochen
daraus Damals, als noch keine Steine auf
ſeinem Weg lagen

Und mit einem Male wurde es ihm be
wußt das war nun alles vorbei. Zärtliche
Worte, ein wenig Tändelei, ein wenig Lieb
ſein, Bedeutung im Herzen einer Frau.

Waren die tauſend Möglichkeiten zwiſchen
Spiel und Ernſt in der Liebe nicht lockend
genug, umzukehren oder Halt zu r
einen neuen Lebensweg zu ſuchen Aber das

war wohl töricht gedacht. Es muß ſchon ſchön
ſein und kann eine ſeltene und gute Erinne
rung geben, nur für dieſe paar Stunden nichtszu ſet als ein galanter, von der Schönheit
e

einer Frau gebannter Kavalier und zu ſpüren,
n es jenſeits von Haſt und Angſt noch ein
anderes Leben gibt.

Nein, nicht davon träumen, nicht die Ge
danken zerſplittern. Die junge Frau würde nicht
böſe ſein, hülfe er ihr, die Fahrt anders als
im Schweigen zu verbringen. Aber was gäbe
es ihm? Kein Gedanke an ein Wiederſehen

auf der nächſten Station ſchon erreichte ihn
vielleicht ſein Schickſal da gab es kein Ent
rinnen, aber es ſollte auch keine Demütigung
werden. Henri Monnier Gut die Augen, um
Herz und Verſtand zu ſchützen und nun
hatte er nichts mehr zu tun als zu warten

h ſchreckte er auf. Die Dame ihm
r er ſtand mit hartem Blick vor ihm,
as Haar zerzauſt, den Halsausſchnitt herab

die Hand am Griff der Notbremſe.
napp und ſcharf waren ihre Worte:

„Mein Herr, haben Sie die Güte, mir Jhre
Brieftaſche zu geben. Jch zähle bis drei, dann
bringe ich den Zug zum Stehen. Es wird
nicht ſchwer Sie michu glauben ſein, h
überfallen haben. Wählen Sie die Verhaftung,
oder die Möglichkeit, einer Dame gefällig zu
ſein eins zwei

Mit einem Male arbeiteten Henris Gedan
ken wieder mit der in harter Schule erworbe
nen Präziſion. Der erſte Gedanke: Herrgott,
wie ſchön iſt ſie t wurde ſchnell voneinem unſagbar bitteren Gefühl ausgelöſcht
Sollte ſeine Fahrt an dieſer Banalität ſchei
tern? Er brauchte nicht nachzudenken, we che
d en die Beſchuldigung der Fremden, die
herbeirufung der Polizei für ihn haben wür

den. Aber ausliefern 7

Das tiefſte Bohrloch von Srank Oldenſtadt
Hatke und Strom ſuchen nach Gold und Oel

Natürlich ſind es die Amerikaner, die den
Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, am tiefſten
in die Eingeweide der Erde vorgedrungen zu
ſein. Der Rekord der Südafrikaner hat ſie
nicht ſchlafen laſſen. Die waren in einem
Goldbergwerk einige Kilometer tief vorgedrun
gen. Dann hatten es die Mexikaner auf der
Suche nach Erdöl zu einem Bohrloch von 8075
Meter Länge gebracht. Kürzlich iſt es nun
den Nordamerikanern in der Nähe von Cattle
man Hill gelungen, auch dieſen Rekord an ſich
zu reißen. Sie ſind im Verlaufe von 282 Ta
gen bis in eine Tiefe von 8250 Metern vor
gerückt. Man muß dieſen Zeitraum als

Die grauſam lächelnden Lippen der Frau
formten ſich zum dritten Wort.

Da ſprang er auf, riß den Arm der Frem
den, der den Griff der r hielt, mit
einem Ruck herunter ein Rütteln ging durch
den Zug, knirſchend legten ſich die Bremfen an
die Räder daß er daran nicht gleich ge
dacht, dieſe Möglichkeit überhaupt nicht erwo
gen hatte! Schon verlangſamte der Zug ſeine
Fahrt. Und während die Frau, verblüfft über
das Geſchehene, das ſie ernſthaft gar nicht in
Betracht gezogen hatte, auf Henri ſtarrte,
hatte dieſer die Handtaſche ergriffen, die Ab
teiltür geöffnet „Schade, gnädige Frau“,
ſagte er höflich mit einem leiſen Unkerton
von Verachtung und ſprang von dem ſich
aus laufenden Zuge in die Finſternis hinaus.
Ein paar Minuten ſpäter hielt der Zug, Türen
wurden e ſtrenge Beamtengeſichter

den Reiſenden in die verſchlafenen
ugen.

Drei Tage ſpäter las Henri Monnier in
n Kaffeehaus Belgrads dieſe Zeitungs
notiz:

„Durch einen Zufall gelang es, im Schnell
zug Belgrad-Budapeſt der Hochſtaplerin Sonja
W habhaft zu werden. Von unbekann
ter Hand war der Zug auf offener Strecke
um Stehen gebracht worden, und die anſhließende Reviſion der n führte zur

Entdeckung der lange Geſu
offene Abkeiltür erkennen ließ, ſich gerade zurre anſchicken wollte. Ohne dieſen Jufai
ätte ſie unbeachtet ein neues Wirkungsfeld

für ihre Tätigkeit erreichen können.
Nachdenklich, mit einer tiefen Falte auf derStirn, legte er das Blatt fort. s f

ten, die, wie die

außerordentlich kurz begeichnen. Die Ge
ſchwindigkeit bedeutet einen gewaltigen Fort
ſchritt gegenüber den bisherigen Arbeiten
Zwar pflegt das Bohren zu Beginn ſtets ſehr
raſch vorwärts zu gehen. Aber mit der Tiefe
des Loches wachſen auch die Schwierigkeiten.
Das Geſtänge wird immer gewichtiger und
läßt ſich daher immer ſchwerer handhaben.
Das gleiche gilt von der Geradeführung der
Bohrung und dem Leeren des Loches. Während
die Arbeit zuerſt viele Meter an einem Tage
vorwärts geht, werden ſpäter nur Zentimeter
geſchafft.

Die Bohrungen beſitzen längſt nicht mehr

TELEFUN

spielend leicht dis Wellen.

c

KEN AdmiraleSeden Runcffunksender erreichen Sie Sſcher, leicht und schneſt vie im Zauberachtf
mit dem weſlenbeherrschenden TELEFUNKEN-2 Admirale Seine 3 Kreise felen

Mi eingebautem dynomischen lautsprecher: RM 263.— RM 265.-) einschl. Röhren.

E. NAMEo e r r r

h

die Bedeutung die ſie früher hatten. Dſtellten ſie das einzige Mittel dar, die Fuſe
menſetzung der Erdkruſte kennen zu lernen.
Das war von Wichtigkeit in all den Fällen, in
denen es ſich darum handelte, die geologiſchen
Schichten zu erforſchen und nach mineraliſchen
Vorkommen zu ſuchen. Und dann mußte man
auch ein klein wenig Glück haben, wenn man
die gewünſchte Stelle wirklich erreichen wollte
Nicht ſelten kam es vor, daß der Bohrer ausge
rechnet um einige wenige Meter an der Schicht
worbei ging, von der man große Schätze er
hofft hatte.

Heute gibt es mehrere Verfahren, die einen
Schluß auf die geologiſche Beſchaffenheit der
Erdkruſte geſtatten, ohne daß man zuvor tiefe
Bohrungen anzuſtellen braucht. Schon man
cher Wanderer hat im tiefen Wald plötzlich vor
einem kleinen Zelte geſtanden, in dem und um
das herum ein geheimnisvolles Leben und
Treiben war. Das Loch, das dort von der
Hacke irgendeines jungen Mannes in die Erde
getrieben wurde, wies nur eine Tiefe von
einem Meter auf. Dann wurde Exploſivſtoff
hineingeſchüttet und das Ganze wieder zuge
deckt. Schließlich krachte die Entzündung.
Steinfontänen ergoſſen ſich über die Tannen
Der Mann im Zelt aber legte den Hörer an
den zuckenden Boden, verzeichnete die Erſchüt
terung, und an Hand ſeiner Aufgzeichnungen
konnte nun die Zuſammenſetzung der von dem
künſtlichen Erdbeben getroffenen geologiſchen
Schichten ermittelt werden. Den geophyſika
liſchen Verfahren verdanken wir es, daß Dief
bohrungen heute nicht mehr in dem Umfange
wie früher vorgenommen zu werden brauchen

Der Sücdwind
Da kamen aus Süden die Winde
Zitternd in dieſes Land,
Und haben meine Gedanken
Mit ihrer Glut gebannt.
Die Winde führen glühend
Durch die grauen Straßen der Stadt,
Die keine Wieſen und Wälder
Und keine Blumen hat.
Ich hielt die Hand in die Winde,
Sie gingen alle zum Meer!
Jch hielt die Hand in die Winde,
In den Wind von Süden her!
Jch fühlte die braunen Locken,
Durch die er gegangen iſt,
Jch hörte wieder die Glocken
Aus ſtillen Dörfern locken,

da hab' ich die Heimat gegrüßt!
Frite Zorn

e

Erlauſchtes und Erſchautes
Bei den Probearbeiten im halliſchen Stadttheater

(Siehe heutige Bildbeilage.)
Die Tage haben bereits wieder ſtark abge

nommen. Jmmer früher breitet ſich abend
liches Dunkel über die Jnnenſtadt, und um
die Zeit des Geſchäftsſchluſſes lagert ſchon
rauer, nebliger Dunſt über den weiten An
agen an der Hauptpoſt. Kaum erkennt man

noch die Häuſerumriſſe am Univerſitätsring;
ſie ine ſich nach der Ferne hin in Unend
lichkeit zu verlieren. Nur eine grelle Neon
Reklame vergiftet mit ihrem aufdringlichen
Rot und Blau die weitere Ausſicht und läßt
das Dunkel ringsum noch geſpenſtiſcher er
ſcheinen.

Nur der Je ſelbſt weiß, daß dort, in
dieſem Dunkel, eine Stätte der Kultur ſich
erhebt, die in wenigen Tagen ihre Pforten
wieder öffnet. Aber auch er erinnert ſich deſſen
nur flüchtig, vielleicht auch nur dann, wenn
ihn ſein eg zufällig dort über jenen Weg
führt. Der Fremde eilt dagegen der Lichtflut
nach und meidet das Dunkel, das dort wie eine
Ungewißheit über die Grünanlagen und dar
über hinaus ſich breitet.

Wir treten etwas näher heran, nach dem
Eingang, als ein weißes Schild oben unſeren
Blick feſſelt. Wir n in der Finſter
nis die Aufſchrift zu leſen: Eröffnung
am 28. September.“ Mein Begleiter
deutet auf dieſes Schild. Eine Frage liegt
ihm, einem Ortsfremden, auf der Zunge. Und
ich muß ihm erſt bedeuten, daß wir vor dem
Stadttheater ſtehen. Ja, unſere Hallen
ſer haben dieſe wichtige Stätte arg im Stich
elaſſen, ſie kann heute den Fremden nicht zuſt hinlenken, im Gegenteil. Sie ſtößt ha

von ſich in ihrer Dunkelheit und geſpenſti
ſchen Unngahbarkeit. „Der Hallenſer ſcheint
mir allerdings etwas pflichtvergeſſen“, meint
mein Begleiter, ſonſt hätte er jederzeit
ſich bemüht, den Fremden zu ſeinen großenKunſtſtätten hinzuziehen, ihm ihre Erhaten
heit ahnen und ühlen laſſen, um deren Aus

druck dort drinnen eine große Schar von
Hünſtlern ihr ganzes Leben lang ſich be
mühen le

Wir ſchauen durch die Türen. Leitern,
Farbſpritzer, Bretter, weiße Wände, das iſt
alles, was wir in den Kreis unſerer Taſchen
lampe dort drinnen einfangen. Wir verſuchen
es von der anderen Seite, aber wir können
nicht viel mehr erhaſchen. Nur die oberen
Stockwerke, durch deren Fenſter wir nicht ſehen
können, ſind hier und da erleuchtet, bisweilen
dringen auch einige Worte oder Bruchſtücke
von Geſang zu uns Dort wird wieder
fleißig gearbeitet.
Als wir ſpät abends zurückkehren, noch
immer das gleiche Bild, die gleichen Ein
drücke, vielleicht nur noch geſpenſtiſcher und

r Aber es iſt heute ſchon zuſpät, um einmal einen Blick hineinzuwerfen
in die Arbeit dort drinnen. „Sie werden
ohne dies auch abgeſpannt ſein,“ meint der
Pförtner mit einem Hinweis auf die dort noch
tätigen Künſtler

Am Vormittag ſind wir gegen halb elf
wieder beim Pförkner. Wir müſſen uns förm
lich einen Weg zu ihm bahnen, denn im Ein
gang wimmelt es bereits wie in einem

ienenhaus. Chorherren, Sängerinnen, Elek
triker, Schauſpieler, Chordamen, Taänzerinnen,
Schauſpielerinnen und Sänger, meiſt in vie
derer, unauffälliger Alltagskleidung, eilen
pflichteifrig an uns vorüber und verſchwinden
im Gang, auf dem uns bereits mannigfache
Töne umfangen. Leiſe ſtehlen wir uns bis
ans Ende des Ganges bis zu einer eiſernen
Tür. „Bühneneingang“ ſteht dort. Wir
ſind im Begriff, durch die halbgeöffnete Tür
zu huſchen, da ſchrecken wir zuſammen:

will ich, Rache Ra ch Mitgroßer Kraft ſcheint uns eine Frau dieſe
Worte entgegenzuſchleudern: Anna Bud-
gingsky, die in den „Nibelungen“ die Brun
hild ſpielt, probt ſoeben eine Szene. Wir
verdrücken uns deshalb raſch, um nicht zu
ſtören und gehen den halbdunklen Gang zurück.

Durch eine Tür klingt uns eine helle Glok
kenſtimme entgegen. Vorſichtig öffnen wir.
Noch hat uns niemand bemerkt. Walter

Trolldenier am Flügel und Eleonore S a
do ws ka ſind e bei einer Soloprobe zu
Lortzings „Waffenſchmied“ beſchäftigt, ſo eif
rig, erſt das Knacken des Photoverſchluſſes
ſie aufhorchen und abbrechen läßt.
Schnappſchuß.

Raſch ſuchen wir uns weiteren Segen durch
die Flucht in das nächſt höhere Stockwerk zu
entziehen. Doch auf der Treppe kommt uns
ein netter, freundlicher Herr entgegen, denwir nicht überſehen können: Rudolf emke,
unſer neuer Operettentenor. Doch wir wollen
ja weiter, darum iſt unſere Begrüßung nur
kurz, und wir verſchwinden im Dunkel des
zweiten Rundgangs. An einer Tür mit der
Aufſchriftt: „I. Kapellmeiſter“ bleiben wir
ſtehen. Die Klänge des Ouintetts aus den
„Meiſterſingern“ dringen heraus, und wir

Ein guter

treten vorſichtig, ganz leiſe ein, um auch wie ch
der aus dem Hinterhalt einige Aufnahmen
machen zu können. Doch Operndirektor Bruno
Vondenhoff hat ein feines Ohr und W
bald die Probe ab, um uns erſt einmal recht
herzlich zu begrüßen. Er freut ſich, uns mit
tkeilen zu können, daß die Soliſten ihre Par
tien größtenteils reſtlos beherrſchen und daß
die aufregende Mühe an einen Erfolg nicht
Sir läßt. Das freut einen denn ja auch

enkt Fanny Kölblin, die unſerem Geſpräch
intereſſiert gefolgt iſt und nun noch einmal an
ihre Ferientage e da ſie an derPartie der Lene bereits gearbeitet hat. Doch
dabei erſpäht ſie das wachſame Auge der Ka
mera. Damit ſie ſich von dem Schreck erholt,
ſetzt Bruno Vondenhoff die Probe fort, in
des der Film bald Eliſabeth Grunewald,
bald Ernſt bald Hans Wrang,bald Heinrich iggemeier, bald Eri
Heimbach erfaßt. Das geſchieht ſo plötz
lich, daß Ernſt Vogler ſchon als David ſich uns
en zu fühlen ſcheint. Und wir verchwinden deshalb raſch, um nicht gar eine
Prügelſgene ſelbſt erleben zu müſſen.

Noch ein Stockwerk höher eilen wir. Von der
Probebühne her dringen Stimmen aufgeregt
durcheinander: Herr Jntendant Willi Diet
rich arbeitet dort mit dem Schauſpiel-En
ſemble an Hebbels „Nibelungen“. Otto Grieß
hat einen Trainingsanzug übergezogen, um
ſeine Garderobe etwas zu ſchützen gegen den

Staub, der durch die unzähligen Wiederholun
gen der Sterbeſzene Siegfrieds haften bleibt.
Juſt, als er dem Hagen (Eugen Eiſenlohr)
eine Treuloſigkeit vorwerfen möchte, bannt

ihn die Kamerga auf die Platte. Auch Kriem
hild (Anne Lieſe Johow) und Hagen (Eugen
Eiſenlohr) bleiben in ihrem Zwiegeſpräch
nicht unbelauſcht. Nur Willi Dietrich, der
eifrig hin und her eilt, um immer wieder zu
verbeſſern: „Bitte noch einmal dieſe Szenel“
weiß ſich dem Argusauge der Kamera zu ent
ziehen. „So iſt's recht, ja, ſol“ ruft er, rück
wärtsſchreitend, und wir müſſen Reißaus neh
men, damit er uns nicht an die Wand drängt.

So entſchließen wir uns, den gegenüber
liegenden Chorſaal aufzuſuchen, in dem Chor
direktor Ernſt Kramer mit dem Opernchor
und Opernhilfschor die ſchwierigen Schluß

öre der „Meiſterſinger“ einſtüdiert. Jn der
Mitte, vor dem erhöhten Flügel, bietet er ein
willkommenes Beuteobjekt für das raſtloſs
Auge des Rolleiflex, und, ohne es gewahr zu
werden, hält ſie ihn in ſeiner Arbeit bild
lich feſt.

Inzwiſchen iſt es ein Uhr mittags gewor
den. Wir verſpüren ein menſchliches Rühren
und begeben uns nach unten auf die Terraſſe
des Reſtaurants, wo bereits ein Teil der
Künſtler nach der nervenaufreibenden und an
geſtrengtent Tätigkeit ſeine Suppe löffelt. Da
können wir natürlich auch nicht mehr zuſehen.
Wir ſetzen uns zu ihnen und tun es ihnen
gleich. Dabei geht eifrig das Geſpräch um die
Zukunft des Theaters: „Werden die Hal
lenſer uns unſere Arbeit auch zu
danken weſſen Das iſt die brennende

ch Frage. „Gewißl“ meinen wir. Und wir legen
es darum jedem Hallenſer ans Herz. Denkt
daran, daß Eure Künſtler täglich von 10 bis 2,
ja 3 Uhr und abends wieder von 6 Uhr bis oft
nach Mitternacht unermüdlich beſtrebt ſind,
unter Aufbietung aller ſeeliſchen und phyſiſchen
Kräfte deutſche Kulturwerte zu heben, ſie Euch
nahezubringen, damit Jhr Euch wiederaufrich
tet aus dem Grau des Alltags. Künſtler
ſein heißt dem Volkedienen! Darum
erweiſt Euch dieſer Künſtler wür
dig, indem Jhr ihnen ihren Dienſt dankt
durch regelmäßigen Beſuch Eures
Stadttheaters H. R.



k. c

Sonnabend, 23. September 1933 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 223
u

4

Sturm im Strandbad!
Nur nicht erſchrecken, es iſt kein „Sturm

über Aſien“, es iſt kein „Sturm im Waſſer
glas“. Dennoch iſt es ein Sturm, und
im Waſſer, ja im Strandbad Paſſendorf.
Sie werden lachen, aber es iſt ſo, und es be
gann ſo: Wie manche anderen Stürme tat der
Sturm 51/86 Mittwoch nachmittags auf dem
Gimritzer Damm ſeinen Dienſt.

Damals war es noch Juni, Juli und heiß,
ſonnenheiß. Trotzdem hieß es: „Jm Gleich-
ſchritt marſchl Links ſchwenkt marſch!
Gerade aus! (Kopf hochl) Rechts um!
Links um! Trupp zwei knien! Auf! Jm
Gleichſchritt marſchl“

Die Sonne freute ſich über den Sturm, und
ſtach. Stach Drückte! Heizte Schweiß
rann, Staub ſetzte ſich an. (Das liegt nun
ſchon zurück und iſt ſo ſchön in der Erinne-
rung.) Waſſer! dachten die SAMänner, baden
ſchwimmen, träumten die SAMänner.

Jhr Sturmführer kann Gedanken,
ſelbſt die fernliegenden, hören Er hörte ſie und
befahl: Badehoſe mitbringen! Beim
nächſten Dienſt hatte jeder SAMann ſeinen
Strandanzug bei ſich. Der Laie aber ſah ihn
nicht, ahnte ihn nicht

Als Abſchluß des Dienſtes gab es ein
Sagalebad. Da aber nicht behauptet werden
konnte, daß Saalewaſſer reinigt, wuchs in
vielen Köpfen gleichzeitig die Jdee: Auf ins
grünlich-klare Waſſer! Auf ins Strandbad
Paſſendorf! Warum nur auf dem Gimritzer
Damm marſchieren? Uebungen dort, dann
Uebungsmarſch nach Paſſendorf, Abſchluß des
Dienſtes durch ein Dauerſchwimmbad.

Dann ſchmolz der Sturmbann 51/86 infolge
Ferienbeurlaubungen zuſammen, und die vier
Stürme wurden zeitweilig unter ein Sturm
führerkommando zuſammengezogen. Jeden
Mittwoch nachmittag gab es „Sturm im
Strandbad“. Einmal war unſere Hakenkreuz-
fahne auf dem kleineren der zwei Flaggen
maſten nicht richtig gehißt, der braune Sturm
ſtand ſtill und das Siegeszeichen ſtieg bis
auf die höchſte Höhe des Maſtes. Seit einigen
Wochen weht ſie nun ſchon von der höheren
und die Privatflagge flüſtert an der niedri
geren Fahnenſtange.

Ein andermal waren, als wir kamen:
Juden im Bad! Sie ſind nicht wiederge

Aus der G
Einteilung der SAFührer

Der Chef des Stabes hat eine Ver
fügung erlaſſen, durch die die Unterſcheidung
zwiſchen den aktiven, den zugeteilten, den zur
Verfügung geſtellten und den verabſchiedeten
SAFührern geregelt wird.

Aktive SAFührer
Aktive SAFührer, einſchließlich Führer

der SAReſerve tragen Dienſtanzug wie bis
her. Die Treſſen aus Silber oder Gold an
der Dienſtmütze tragen jedoch lediglich die
Führer von SA-Cinheiten vom
Führer einer Standarte an aufwärts, ſowie
die Chefs der Gliederungen der Oberſten SA
Führung, ſowie Obergruppenführer v. Epp
als Chef des Wehrpolitiſchen Amtes. Dieſe
Treſſen ſtellen keine Auszeichnung ſondern
lediglich ein Führererkennungszeichen dar.

Zugeteilte SAFührer
Zugeteilte SAFührer ſind ſolche

Führer, die keine Dienſtſtellung in der SA
bekleiden, denen aber ehrenhalber ein SA-
Dienſtgrad verliehen worden iſt, ferner ſolche
SAFührer, die durch vorübergehende ander
weitige Verwendung dem aktiven SADienſt
entzogen ſind. Die Zuteilung kann entweder
verfügt werden zum Stab des Oberſten SA
Führers, des Reichsführers SS, einer Ober
gruppe, einer Gruppe oder einer Standarte.
Dieſe Führer tragen den Dienſtanzug und die
Farbenabzeichen jener Einheiten oder Dienſt
ſtellen, denen ſie zugeteilt ſind.

Zur Verfügung geſtellte SAFührer
(SA-Führer z. V.)

Jn der Regel werden SAFührer dann zur
Verfügung geſtellt, wenn zwar eine Verwen
dung im aktiven SADienſt zunächſt nicht ge
geben iſt, aber im Bedarfsfalle eine ſpätere
Wiederverwendung notwendig erſcheinen kann.
Zur Verfügung geſtellt können SAFührer
entweder werden: Dem Oberſten SAFührer,
dem Reichsführer SS, einer Obergruppe, einer
Gruppe oder einer Standarte.

Verabſchiedete SAFührer
Verabſchiedete SAFührer können auf eige

nen oder auf Antrag der vorgeſetzten Dienſt
ſtelle das Recht erhalten, den bisherigen
Dienſtanzug bei feſtlichen Ge
legenheiten zu tragen. Sie ſind jedoch
nicht mehr Angehörige der SA. Bezüglich
Treſſen und Abzeichen gilt für ſie das gleiche
wie für SAFührer z. V. Sie haben außer
dem ein goldenes bzw. ſilbernes V auf den
äußeren Seiten der Spiegel auf dem Kragen
zu tragen.

t

kommen. Bewahre! Niemand hat ihnen auch
nur das Geringſte getan, oder ihnen Böſes
geſagt. Der Wirt hatte ſich zu entſcheiden:
Wir Deutſchen oder die Söhne Jſraels, und
ſo gingen ſie und blieben nicht. Und gehen ſo
dahin Aber auch andere.

Es iſt ſehr ſtill geworden im Strandbad,
der Sommer hat ſich ausgeglüht, und der wein
klare, kühle Herbſt läßt die Zeit durch ſich hin
durchrinnen, bis ſie in des Winters Eis für
eine Weile erſtarren wird. Die Sonne brennt
nicht mehr, Herbſtregen machen die Landſchaft
grau. Aber die SA. 51/86 war am Mittwoch
wieder im Strandbad. Doch da war dieſes Mal
niemand, der den Laufſteg bevölkerte. weil
es etwa hieß: „Jn Marſchkolonnen rechts
ſchwenkt marſchl Reihe rechts! Ohne
Tritt ins Waſſer!“ Da war keine Menge,

die ſich drängte, weil der Teich von SAMän
nern und deren Gelächter erfüllt war, weil der
Befehl übers Waſſer ſchallte: „Jn Linie zu drei
Gliedern, der Größe nach, angeſchwommen
ſchwimm, ſchwimml Richtung! Fühlung! Vor
dermann! Rechts um! Jm Gleichſchwimm
ſchwimmt!“ Oder: ſchriller Ton der Signal-
pfeife und: „Achtungl Fliegerdeckungl!“ Die
wohlgeordneten Köpfe eines Sturmes tauchen
tief, verſchwinden, tauchen pruſtend und ſpru
delnd wieder auf, warten auf das Kommando:
„Weggeſchwommen!“ Denn dann begann der
„Kampf um den Autoreifen, welcher platzte“,
der „HKampf um das ſchwimmende Holzkreuz“,
das „Ringen mit dem Balken“, das „Springen
von den Brettern“, ins köſtliche, das eine Wohl
tat bedeutet.

Letzten Mittwoch war auch niemand da, der
wieder klatſchte, als nach den Kommandos:
„Jn Linie zu drei Gliedern, der Größe nach,
angetreten Rührt euch!“, auf die Frage: „Wer
kann nicht ſchwimmen?“, ſich niemand meldete,
der klatſchte, als die leuchtenden Augen eines

Jm GH-Reiterlager
Zum erſten Male hat in dieſem Sommer

das Reichskuratorium für Reit und Fahraus-
bildung Reitergeländeſportlager in
etwas größerem Umfange durchzuführen unter
nommen. Jn 20 Schulen im ganzen deutſchen
Reiche wurde etwa 400 Studenten Gelegenheit
gegeben, während 6 Wochen ſich mit reiter
lichem Geländeſport zu beſchäftigen. Vor
bedingung war die Teilnahme an einem
anderen Lager oder eine gewiſſe reiter
liche Vorbildung. Finanzielle Opfer wur
den nicht gefordert, denn Unterkunft, Verpfle
gung und Kleidung wurden geſtellt und ſogar
die halbe Bahnfahrt wurde erlaſſen.

Wir, d. h. 20 Kameraden, Studenten aller
Fakultäten, Korporations und Freiſtudenten
vom 1.—-10. Semeſter, für 6 Wochen aus allen
Teilen Deutſchlands, auch aus Halle, zu
ſammen gekommen, wurden im Landgeſtüt
Braunſchweig untergebracht. Rings um
den großen Hof ſtehen die Wohnhäuſer, die
Reitbahn und die Pferdeſtälle, die für unſere
Lagerzeit unſere engere Umgebung bildeten.
Aber nicht nur im Gehöft, ſondern auch in der
ſchönen Stadt Braunſchweig und ganz beſon
ders im Gelände um die Stadt, mit ſeinen
ſauberen Dörfern, Laubwäldern, Teichen und
Spargelfeldern verbrachten wir unſere Tage.
Zu dieſer ſchönen Gegend geſellte ſich der über
aus reichhaltige, für die meiſten von uns völ
lig neue Di en ſt. So verſchieden ſich die Tage
geſtalteten: Das Gerippe war im großen und
ganzen dasſelbe. 5.20 Uhr Wecken, anſchließend
Frühſport in Form von Dauerlauf und Frei
übungen, z. T. abgeſtellt auf Uebungen, die
fürs Reiten notwendig waren. Dann in den
Drillichanzug und zum Stalldienſt, wo das
Putzen des Pferdes jeder hatte ſein eigenes

die meiſte Zeit in Anſpruch nahm. Nach
der Frühſtückspauſe Satteln und Anſpannen
und in zwei Abteilungen den ganzen Vormittag
Reiten und Fahren. Danach Fouragieren und
wieder in den Stall, Mittageſſen und eine
Stunde Ruhe. Nachmittags wurde geſchoſſen
oder geſprungen, longiert oder voltigiert, Frei
übungen am Pferde gemacht mit ſchweren Kalt

blutpferden vom Sattel fahren geübt. Theo
retiſcher Geländeſport am Sandkaſten wechſelte
mit theoretiſchem Reit- und Fahrunterricht,
Geſchirrlehre, Pferdekunde, Pferdezuchtkunde,
wofür ja in den Ställen prächtiges Anſchau
ungsmaterial vorhanden war. Filmſtreifen
über das Fahren, über Pferderaſſen und
Pflege, über erſte Hilfe bei Unglücksfällen tru
gen dazu bei, auch den theoretiſchen Unterricht
lebendig zu geſtalten. Die Mittwoch und
SonnabendNachmittage wurden anfangs mit
„Fußlatſcher“ Dienſt verbracht. Später gings
zu Wagen, zu Rad und zu Pferde 15 Mann
konnten immer beritten gemacht werden ins
Gelände zu kleinen Uebungen. Sicherung
ruhender Truppen, Kavallerie-Vorhut und Pa
trouillen und beſonders Aufgaben für Späher
wurden geübt. Jeder mußte einmal den Poſten
des Gruppenführers oder eines Abmarſch
führers übernehmen. Beſonderer Beliebtheit
erfreuten ſich die längeren Ritte, die uns bis
auf dem Elm führten und auf denen es ſchöne
Klettereien gab. Von der Freude, die es macht,
im hellen Sonnenſchein auf einem ſchnellen
Pferde über die Stoppeln zu fliegen, wird ſich
nur der ein Bild machen können, dem dieſe
Freude ſelbſt einmal zuteil ward.

Daß wir gute Kameradſchaft hielten,
braucht wohl kaum erwähnt zu werden. Am
Wochenende oder abends fand ſich auch Gelegen
heit zu fröhlichem Zuſammenſein bei Tanz und
Geſang oder zu einem Ausflug in die ſchöne
Umgegend. An dieſer Stelle möchte ich noch
den Wunſch ausſprechen, zu den Lagern nicht
nur Studenten, ſondern junge Deutſche aus
allen Teilen des Volkes heranzuziehen, um
auch hier denen, die geiſtig arbeiten und denen,
die ihr Brot mit ihrer Hände Arbeit werdienen,
bei gemeinſamer Arbeit mit gemeinſamem Ziel
zu geben, die Beziehungen zueinander inniger
zu geſtalten, die Kenntniſſe voneinander zu er
höhen, damit auch an dieſer beſonders geeig
neten Stätte mitgearbeitet werden kann an der
Erreichung unſeres höchſten Zieles: Der deut
ſchen Volksgemeinſchaft.

gezügelten Sturms (1) ihren Führer anlach-
ken, wie wenn ſie ſagen wollten: Wir ſchwim
men alle, wir brauchen uns nicht nur ſtrom
abwärts treiben zu laſſen, wir können auch
gegen den Strom, kreuz und quer, wir ſchwim
men alle. Jm Bade war niemand mehr,
ſelbſt nicht die, „die da zu Hauſe ſind“. Nur
und erſt der Sturm brachte Leben hinein. Nur
die SA Männer tauchten unter dem Regen weg
ins (ach ſo kühlel) Waſſer und ſchwammen,
und ſprudelten, und lachten, und kämpften und
lachend ſiegten.

Auch dieſes Mal waren Männer, Frauen
und Kinder an den Fenſtern, um den braunen
Sturm beſſer ſingen zu hören, um ihn in Rich
tung Heimat nachzuſchauen denn ſie ken
nen die Zeit, wann der braune Sturm kommt,
ſie wiſſen die Stunde, in der er zurückkehrt, ſie
kennen ſeine Lieder, ſie ſummen ſie mit
Eines davon iſt in Halle noch unbekannt: das
„Braune Lied“ des Sturms 51/36. Es iſt
ſein Lied, und doch nicht nur ſeines. Sein
eigenes Lied iſt es, weil es aus ſeinen
Reihen erwuchs, nicht nur ſeines iſt es weil
es allen denen gehört, die es freudig und
gerne mitſingen wollen. Vor noch gar nicht
langer Zeit iſt es hier geworden, und jetzt
klingt, wie wir hören, aus Heſſen ein ganz
ähnliches Lied zu uns, ein Lied, das ſogar
wörtliche Anklänge hat. Und doch ſind beide
Lieder (in einer gewiſſen Hinſicht) beſtimmt
völlig unabhängig voneinander entſtanden.
(Viele ahnens, manche wiſſens, dieſer oder
jener darf es ausſprechen.) Kleine Aeußerung
des großen, alles durchdringenden Zeitgeiſtes,
des wachen Volksgeiſtes! Jmmer wieder neue
Wahrheit! Des Liedes Weiſe iſt die von:

Heiß iſt die Liebe, kalt iſt der Schnee, ja Schnee,
Scheiden und Meiden, und das tut weh.

Rote Huſaren, die reiten, reiten, reiten
niemals Schritt,

Schwarzbraunes Madel, und du, du kannſt
nicht mit!

Des Liedes Wortlaut iſt:
Rot loht die Sonne abends ins Land, ja Land,
Braun wie die Erde iſt unſer Gewand.

Kämpfer für Deutſchland, marſchiert der
braune Sturm im feſten Schritt,

Mädel im Braunkleid, und du marſchierſt ja
mit!

Horch, unſer Singen, gilt, Kamerad, auch dir,
ja dir,

Für Deutſchland ſiegen oder ſterben wir.
Kämpfer für Deutſchland uſw.

Geht es zum Kampfe, wir ſind gleich dabei,
dabei,

Bis unſre Erde, bis Deutſchland iſt frei.
Kämpfer für Deutſchland uſw.

Jeder SAMann kämpft für Heimat und für
Brot,

Für Adolf Hitler gehn wir in den Tod.
Kämpfer für Deutſchland uſw.

Müſſen wir ſterben einſt in einer Schlacht,
ja Schlacht,

Jſt unſer Leben unſerm Volk gebracht.
Kämpfer für Deutſchland uſw.

Haben wir ſiegreich geſchlagen jeden Feind,
ja Feind,

Strahlend auf Deutſchland dann die Sonne
ſcheint!

Kämpfer für Deutſchland uſw.

Rot loht die Sonne morgens ins Land, ja Land,
Braun wie die Erde iſt unſer Gewand.

Kämpfer für Deutſchland uſw.

Sein Verfaſſer iſt einer von vielen, ein
SA Mann.

Gerhard Richter, SA-Mann 51/86.
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Die Jubiläumspoſt re eenber Bonn
Obwohl die Uhr ſchon auf halb vier wies,

ſaß der Prokuriſt Müller noch an ſeinem
Schreibtiſch und vertiefte ſich mit kunſtvoll ver
borgener Ungeduld in die Geheimniſſe der be
xeits geleerken Unterſchriftsmappe. Einige
Räume weiter klapperte ſogar noch eine
Schreibmaſchine, in der Buchhalterei ging der
Handlungsgehilfe Oskar Beſinnlich gequält hin
und her, irgendwo trieben die Stifte gedämpf
ten Unſinn. Das Wochenende war in Gefahr.

Jm Allerheiligſten ſchien der Chef, Herr
Alfred Baumann, noch keine Luſt zu haben, den
erlöſenden Griff nach Hut und Stock zu tun.
Er brütete über dem Jubiläumsfeſte. Der
Tag des fünfzigjährigen Beſtehens der Firma
ſollte in der kommenden Woche feierlich be
gangen werden. Seit vierzehn Tagen ſprach
Herr Baumann von nichts anderem.

Endlich öffnete ſich die Tür des Privat
kontors, und der Chef erfreulicherweiſe in
Hut und Mantel trat an den Tiſch ſeines
Stellvertreters. Aber er trug einen großen,
geheimnisvoll leuchtenden Stoß blütenweißer
Umſchläge in der Hand.

„Jch habe mich doch entſchloſſen, unſere
beſten Kunden zu dem Feſte heranzuziehen,“
ſagte er, während er die Umſchläge auf denr des Prokuxiſten niederlegte. „Hier ſind
dreißig Einladungskarten, ſchon von mir
unterſchrieben ſelbſtverſtändlich nur Kun
den, an denen uns etwas liegen muß, Berlin
und Umgebung Sie kennen ja die Leute,
Herr Müller, ich überlaſſe Jhnen die Auswahl.
Wichtige Sache, Sie verſtehen wenn Sie
die Umſchläge ſelber ſchreiben ſieht beſſer
aus„Jch bin im Bilde, Herr Baumann, voll
ſtändig,“ entgegnete Herr Müller mit Dienſt
eifer Und öffnete ſeinem Chef die Tür zum
Flur, „ich werde beſtens dafür Sorge tragen.

Dann fiel er ſtöhnend auf ſeinen Stuhl.
Die Firma Alfred Baumann Sohn be

ſaß etwa zehntauſend Kunden, davon vier
tauſend in Berlin. Die dreißig würdigſten
Herr Müller ahnte Verwicklungen, Neid, Zank
und Abſchwenken zur Konkurrenz. Er wiſchte
ſich den Angſtſchweiß ab und trat ans offene
Fenſter.

Draußen hielt eben das Auto des Fabrikan
ten Theodor Schwerdtlein. Dieſer hatte eine
Vergangenheit, ein Wochenendhaus, eine Toch
ter Joſefa und die beſten Abſichten mit Herrn
Müller. Weshalb Fräulein Joſefa mit dem
bezauberndſten Lächeln ihrer fünfunddreißig
Lenze hinauf winkte.Herr Müller dachte an die Zukunft, wobei
die zehntauſend Kunden in den Hintergrund
glitten, grüßte überaus freundlich und rief:
„Bin in einer Minute unten!“

Dann entnahm er dem Schrank die Kun
denliſte, häufte die Umſchläge darauf und ging
hinüber zur Buchhalterei, wo Oskar Beſinn
lich ſchon zum ſechſten Male ſein Schreibgerät
zum Wegſchließen ordnete.

„Dreißig Einladungen für die Kundſchaft“,
ordnete der Prokuriſt etwas haſtig an, „ſetzen
Sie die Adreſſen drauf. Natürlich nur unſere
beſten Kunden. Die Briefe müſſen heute noch
abgehen. Jch verlaſſe mich bei der Auswahl
der Gäſte auf Jhr Taktgefühl.“

Dann verließ er fluchtartig den Raum und
ſetzte ſich gleich darauf zu Fräulein Joſefa in
den Hintergrund des Wagens. Dieſe Fahrt
endete mit einer Verlobung.

Oskar Beſinnlich erholte ſich langſam von
dem ehrenvollen Auftrag. Er ſah nach der
Uhr. Vier Uhr zehn. Seit vier Uhr wartete
Lotte an der Normaluhr. Sie kam zwar immer
zehn Minuten zu ſpät, aber er hatte bis dahin
eine Viertelſtunde zu gehen.

Er wog die gewichtige Kundenliſte in ſeiner
Hand, erhob ſich und ging in das anſtoßende
Zimmer. Dort hockte der älteſte Stift, über
eferungsgemäß Herr der Portokaſſe.

„Da, Heinrich“, ſagte er mit Vorgeſetzten
kürze, dreißig Adreſſen darauf ſchreiben, ſofort
wegſchicken.“

Als Druckſache?“ fragte Heinrich mit auf
keimendem Jntereſſe.

„Als Briefe, Du Schafskopfl“ ſprach Oskar
nahm ſeinen Hut und ſtürzte davon.

Heinrich beſah die Liſte mit der Pffigkeit
ſeiner hoffnungsvollen Siebzehn. Dann er
griff er das Portobuch und ſchrieb mit feſter
Hand auf die nächſte Zeile: „80 Einladungen
je 15 Pfg. 4,50 Mark.“

Er entnahm der Kaſſe dreißig Briefmarken
zu fünf Pfennig und drei Mark in bar, wor
auf er ſie ſorgfältig verſchloß. Nachdem er
das Geld in ſeiner Weſtentaſche geborgen, pfiff
er. Es öffnete ſich die Tür, und herein trat
Fritz Sperling, der jüngſte Stift.

„Hier“, ſagte Heinrich, „Adreſſen drauf
ſchreiben, Druckſache, hier die Marken, weg
ſchicken, dann kannſte türmen.“

Fritz ſtand allein. „Dreißig Umſchläge
irrt er. „Zehntauſend Kunden. Das geht
nicht.“

Der Buchſtabe A zeigte in muſterhafter
alphabetiſcher Ordnung 260 Namen. Fritz über
legte nur flüchtig. Dann nahm er die Liſte A
aus der Mappe, ſteckte ſie in die Bruſttaſche,
die Umſchläge in die Frühſtücksmappe, die
Marken in die Weſtentaſche und trat den Heim

weg an.„Arbeit für die Göre“, ſprach er verächtlich.
Eine Stunde ſpäter ſaß die zwölfjährige

Trude Sperling in ihrer Schularbeitsece,
wiſchte eine Träne ab, ſteckte den Finger in
den Mund und ſchlug die Liſte A auf.

Da ſtand unter Nummer eins:
Adam, Krojanke. 1917 18

Dem Eingeweihten ſagte dieſe Zeile fol
endes: Herr Adam Aaron aus Krojanke iſt

im Jahre 1917 mit der Firma in Geſchäfts
verbindung getreten, aus dem ein Prozeß und
eine uneinbringliche Forderung von achtzehn
Reichsmark entſtanden. Es iſt ein für alle Mal

„Aaron,

verboten, dieſem Menſchen jemals eine Preis
liſte oder ſonſt ein Lebenszeichen zu ſchicken.

Trude Sperling war nicht eingeweiht. Sie
ergriff den Federhalter und den erſten Um

ſchlag und ſchrieb mit exakten, unperſönlichen
Kinderbuchſtaben links oben in die Ecke: „Druck
ſache“ und in die Mitte: „An Aaron, Adam,
Krojanke.“

Vo man aber Straße und Hausnummer
hinzuſetzen pflegt, da ſtand gleich darauf ge
wiſſenhaft: „1917 18.

Unter Seufzen und Stöhnen ſchrieb ſie ſo
die Adreſſen 1 bis 80. Dann leckte ſie ſorg
fältig die Umſchläge zu, und da ihr Bruder
di sene hatte, ihr die Marken auszu
ändigen, warf ſie die ganze Poſt mit er

en ten Herzen unfrankiert in den Brief
aſten.

Dann lief ſie zu den Spielgefährten.
„Beſorgt?“ fragte am Montagmorgen Hein

rich ſeinen jüngſten Nachfolger. Verächtliches
Kopfnicken als Antwort. Aehnliche Auskunft
erhielt der Handlungsgehilfe Oskar Beſinn
lich als nächſte Jnſtanz, um ſie in bedeutend
manierlicherer Form an den Herrn Prokuriſten
weiterzuleiten und dafür eine Zigarette in
Empfang zu nehmen. Herrn Baumann wurde
eine Viertelſtunde ſpäter in verbindlicher Form
eröffnet, daß alles auf das Beſte beſorgt ſei
und daß die Auswahl der geladenen Gäſte
ſicher ſeine nung finden würde. Dieſe
Mitteilung brachte Herrn Müller eine echte
Havanna ein.

Das Feſt kam und ging vorüber wie alle
Feſte.

Gibt es einen deutſchen Bauſtil?
Von Hr. Httomar FänichenDüſſeldorf

Die Geſchichte des deutſchen Bauweſens
weiſt eine reiche Fülle von gerade für Deutſch
lands Gaue jeweils eigenartigen Stilarten
auf. Allen gemeinſam ſind einige grundlegende
Eigenſchaften, die es wohl zulaſſen, von einem
geſamt deutſchen Bauſtil zu ſprechen. Jm Laufe
der letzten Jahrhunderte haben auch fremde
Stilarten bei uns Eingang gefunden; da dieſe
aber auf beſtimmte Bauten im großen und
ganzen beſchränkt blieben und ſich dadurch dem
deutſchen Landſchaftsbild günſtig einfügten,
dürfen wir ſie als Bereicherung begrüßen.

Dem aufmerkſamen Beobachter wird ſich
nun bei Betrachtung dieſer Dinge leider eins
deutlich aufdrängen und das iſt der
Verfall des deutſchen Bauftils,
ja des Baugeſchmacks überhaupt in den
Städten und Jnduſtriegebieten im 19. Jahr-
hundert. Auf dem Lande hielt ſich deutſche
Art im Bauen beſſer, wenngleich auch hier
gelegentlich Abirrungen zu verzeichnen waren.
Wer ſich alte Ortſchaften anſieht, dem
wird ſtets auffallen, daß ſich die etwa bis 1850
hergeſtellten Häuſer dem Stadtbild harmoniſch
einfügen, während die dann ſpäter hinzu
tretenden Mietshäuſer und „Villen“ und auch
die dazu gehörigen induſtriellen Bauten meiſt
von gröbſter Geſchmacksverirrungzeugen. Wenn wir nun gar die Großſtädte be
krachten, die in den Jahren von 1870 bis 1910
ihre Hauptentwicklungszeit hatten, dann muß
man eigentlich trauernd eingeſtehen, daßz all
dem großen Vorwärtskommen auf techniſchem
Gebiet ein kultureller Verfall, ein Verfall des
Geſchmacks gegenübergeſtanden hat, der faſt
unerklärlich erſcheint.

Ganz ſchweigen möchte man am liebſten
von den Seitenſprüngen
der Zeit von 1919 bis 1980. Neben vereinzelten,
wirklich beſonders ſchönen Siedlungen und
Einzelhäuſern, die verſtändnisvolle Architekten
ſchufen, ſtehen wir erſchüttert vor der Menge
„ſachlicher Bauten, die nur als Mahnzeichen
für den Untergang einer Kultur gewertet wer
den können.

Hand in Hand mit dem Wandel des Bau
ſtils ging der in der Verwendung des Ma
kerigals. An den alten, deutſchen Häuſern
bergiſchen Stils, an heſſiſchen Bauernhöfen
und hanſegtiſchen Handelshäuſern fällt uns
die reiche Verwendung von Holz innen und
außen auf.

Betrachten wir nun dagegen jene neueren
und z teotte reicheren und vornehmeren Bau
ten, die
ohne Rückſicht auf örtliche Stilart
ſpäter ſo geſchmacklos errichtet wurden. Die
Bauart der ach ziger Jahre und der Jahr-
hundertwende zeigt wüſte Orgien von Mörtel
und Stuck, Kunſtſtein und Gußeiſen. Die
Nachkriegszeit wollte ganz Neues brin
gen. Wo ein ausſchließlicher Sachlichkeitsſtil
Eiſen und Stahl, Beton, Glas, Gummi ver
langte, da hatte grobes Eichenholz, harzige
Föhre oder geſunde deutſche Fichte keinen Platz
Wenn man ſchon Holz als Bauſtoffoder Werkſtoff hinzunahm, dann mußte
er wenigſtens in Einem dem unduldſamen Stil
der Technik genügen Er ſollte ſich wenigſtens
durch völlige Aſtreinheit, gerade Faſer und ſon
ſtige, vielfach weſensfremde Anſprüche dem
öden Aeußeren der ſonſt bevorzugten Bauſtoffe
anpaſſen.

Mit der Wende des Jahres 1988 wird hof
fentlich auch wieder die
Wende für den deutſchen Geſchmack

kommen. Man wird wieder auf Altes, Gutes,
oft Verſchüttetes im Bauweſen zurückgreifen
und ſich auf den ſchönſten und zweckmäßigſten
Bauſtoff, das Holz, veſinnen. Es kommt hinzu,
daß gerade unſer Vaterland eine bunte Reihe
ſchöner und techniſch hochwertiger Hölzer her
vorbringt. Und wenn die Herſteller anderer
Materialien immer wieder darauf hinweiſen,
daß ihre Ware ein Erzeugnis deutſcher Hände
ſei, dann wollen wir vom Holze ſagen, daß es
nicht nur ein Produkt deutſchen Bodens und
deutſcher Hand zugleich iſt, ſondern daß es auch
gleichzeitig berufen erſcheint, alten, guten, hei

Als beſondere Jubiläumsfreude erhielt Herr
Baumann ſiebzehn unbeſtellbare und acht ver
weigerte verſchloſſene Druckſachen mit h
meſſenem Strafporto. Die Seele des Pro
riſten erzitterte in einer Art Götterdämme-
rung. Etwas ſpäter erſchien freundlich lächelnd
Herr Adam Aaron aus Krojanke. Er ſchlu
vor, die ſtrittigen achtzehn Mark zuzügli
zwanzig Pfennig Strafporto durch eine Waren
lieferung aus der Welt zu ſchaffen, und wurde
in höchſter Freude durch Herrn Baumann per
ſönlich hinausgeleitet. Eine halbe Stunde da
nach war der Prokuriſt Müller friſtlos ent
laſſen; ſeine ſoeben veröffentlichte Verlobung
mit Fräulein Schwerdtlein wurde drei Tage
ſpäter ebenſo öffentlich widerrufen.
Bei dem Verſuch, dreißig Arie zu

fünf Pfennig zu verwerten, fiel der Lehrling
Fritz Sperling auf und wurde dem Jugend-
gericht, im Anſchluß daran dem Schuhmacher
meiſter Knieriem zugeführt. Der Portokaſſen
üngling Heinrich erlebte die Kataſtrophe nicht,
weil er ſich an Schlagſahne den Magen ver
dorben hatte und vierzehn Tage arbeitsunfähig
war. Der Handlungsgehilfe Oskar Beſinnlich
grübelte ſo hingebend darüber nach, daß er
ſeine Lotte gerade noch mit einem Kollegen hatte
in die Linie 17 einſteigen ſehen, daß ihm Herr
Baumann in gerechter Aufwallung ſeines An
ſpruchs auf Beachtung eine vollwertige Knall
zigarre verabfolgte, und Herr Baumann ſelbſt
erlitt gegen Schluß des Feſtes einen leichten
Schlagänfall, der in ſeinen letzten Auswirkun
gen die Uebernahme der Firma durch das Bank
haus Samuel Maier herbeiführte.

Sonſt hatte dieſe Epiſode keine nennens-
werten Folgen.

miſchen Geſchmack und alte, gute heimiſche Art
erwecken zu helfen.
Hildesheims Bauten mit dem unver

gänglich ſchönen KnochenhauerAmtshaus be
weiſen, daß Holz nicht nur viele Jahrhunderte
hindurch Wind und Wetter zu trotzen vermag,
ſondern daß es auch ſeine ganze Schönheit be
hält, und ausdauernder iſt als manches härter
und widerſtandsfähiger ſcheinende Material.
Wer Württemberg kennt, wer durchHeſſen gefahren iſt, wer weſt fäliſche
Bauernhäuſer einmal von der Tenne aus be
trachtet hat, der möge ſich einmal überlegen,
warum man dieſes Holz, das von Wallenſteins
Zeiten bis heute ſo unverändert treue Dienſte
leiſtete, nicht mehr im ſelben Maße zum Bau
et wie damals. Man wende nicht ein,

aß die
Berechnungen des Technikers
dieſen ſichtbaren Erfahrungen widerſprächen.
Manches alte techniſche Werk, ſchwere Zug
brücken an mittelalterlichen Burgen, die große
Solepumpe in Bad Köſen und der uralte
hölzerne Kran in Andernach wiſſen es
beſſer. Gewiß wird man nicht in Leralteter
Weiſe konſtruieren, wo man es heute billiger
und beſſer kann. Nur ſoll man nicht ſagen, daß
Holz grundſätzlich in der Technik nur im Not
falle verwendet werden dürfe, und ſchließlich
läßt ſich ja das Praktiſche und das Schöne
in den meiſten Fällen verbinden. Darauf je
denfalls, Holz dort zu verwenden, wo es durch
ſeine Schönheit und ſolide Haltbarkeit am
Platze ſcheint, wollen wir nicht verzichten.
Denken wir daran, daß in den Bürgerhäuſern
von Danzig und Riga heute noch Schni
tzereien von phantaſtiſcher Schönheit von der
reichen Kultur der Hanſe zeugen, nachdem die
ſtählernen Schwerter, die ſie ſeinerzeit ſchützten,
längſt in Roſt zerfallen ſind.

Aber Holz iſt ſo zu verwenden, wie es
gewachſen iſt. Man verwendet ja auch
den Stein, wie ihn der Steinbruch hergibt. Die Verwendung deutſchen Holzes wird
Unmöglich gemacht, wenn man gedankenlos Aſt
reinheit und alle die Tugenden vorſchreibt, die
nur ausländiſches Holz aus Urwaldbeſtänden er
füllen kann. Holz iſt nicht ſchön obgleich
es Aeſte hat, ſondern es iſt ſchön weil
es Aeſte hat und weil ſeine Jahresringe bis
weilen eigen willigen Wuchs zeigen.

Spitzenempfänger der Fubiläums-
Funkausſtellung!

Es war allen „Leuten vom Fach“ von vorn
herein klar, daß die Funkausſtellung mit
Spitzenleiſtungen auf allen Gebieten aufwarten
würde. Die noch weiter geſtiegenen Anſprüche
des Publikums fanden in den ausgeſtellten
Empfängertypen der neuen Fabrikationspro
gramme ihre Erfüllung. Es muß hier beſonders
der Firma

Dr. Georg Seibt A.G., BerlinSchöne
berg, gedacht werden, die dank ihrer bis in die
Anfänge des Rundfunks reichenden Erfahrun
gen in der Lage war, Publikum und Händler
ſchaft durch beſonders hoch entwickelte Emp
fangsgeräte zu überraſchen

Die neuen Se ibt Empfänger der Roland
Klaſſe, die als JubiläumsBauProgramm
1988/84 vorgeſtellt werden, ſind mit Recht als
„ganz große Klaſſe“ bezeichnet worden. Ange
fangen beim AllwellenEinkreiſer, dem Sei b et
Roland 28, der bei ſpielend leichter Bedie
nung ſchon am Tage lautſtarken Fern und
Kurzwellenempfang bietet, über den neuen
einzigartigen Allwellen Zweikreiſer, Seibt
Roland 88, der tatſächlich wie ein Super
trennt und empfängt, und von dem jemand
ſagte, daß er ihn für den modernſten und form
ſchönſten Empfänger halte, der je gebaut
wurde Das iſt ein Urteil, dem ſich wohl
jeder der dieſes Gerät gehört und geſehen hat,
vorbehaltlos anſchließen wird. Seibt hat ſich
wieder ſelbſt übertroffen; in Konſtruktion,
Ausführung, Material über alles Lob erhaben.

strom mit Köhron unch
eſektrodyn. Lous-

sprach och

es
AusRünfte und Besugsquellen durch

Testra, Technische Handelsgesellschaſt m. b.
Leipzig C 1, Stephanstr. 18.
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Rundfunk in jed
Sathſenwerk voran!

Eine Behauptung, deren Glaubwürdigkeit
auch der Letzte nicht anzweifelt, der einmal die
neuen SachſenwerkGeräte geſehen und gehört
hat. Sachſenwerk voranl Und warum? Weil
es mit ſeinen neuen Modellen, dem 8Kreis
zRöhrenSuperhet „Eswe 846* und dem
zKreis3Röhren Empfänger „Eswe 343“ Ge
räte ſchuf, die den hohen Stand der deutſchen
Funktechnik allerorts repräſentieren weil für
die Konſtruktion und Ausführung dieſer Geräte
hervorragende deutſche Jngenieure und Künſt
ler herangezogen wurden und weil die Güte
der Apparate die neueſten wiſſenſchaftlichen
und praktiſchen Erkenntniſſe der Empfangs
technik, ſowie der dergzeitige Stand der Röhren
entwicklung maßgeblich beeinflußten. Ein
Super, deſſen Selektivität durch einen mitlau
fenden und 8 feſt abgeſtimmte Bandfilter bis
zur Höchſtgrenze geſteigert iſt, der ferner eine
Empfindlichkeit von 1 MikroVolt und ein
Regulierverhältnis der Fadingkompenſation von
1: 500 000 aufweiſt, wird auch dem anſpruchs
vollſten Rundfunkteilnehmer genügen, zumal er
außerdem noch in der Lage iſt, ſeinen Empfän
ger dem jeweiligen Störſpiegel anpaſſen und
die Sendeſtationen beim Uebergang von einer

n

Im neuen Rundfunk schwingt der
Herzschlag des ewigen Deutschland

zur anderen geräuſchlos unter optiſcher Kon
krolle abſtimmen zu können. Der „Eswe“ 846“
beſitzt erſtmalig einen eingebauten Kurzwellen
teil mit derſelben Fadingkompenſation und der
ſelben Empfangsempfindlichkeit, wie der Teil
für den Rundfunk bzw. Langwellenempfang,
ferner eine äußerſt wirkſame Tonblende und
eine eindeutige, ſehr überſichtliche Skala.

Etwas grundſätzlich Neues ſtellt der 3Kreis
gRöhren Empfänger „Eswe 343“ dar. Der
mitlaufende Bandfilter und ein zuſätzlich ent
dämpfbarer Kreis verleihen dieſem Empfänger
eine Selektivität, wie ſie bei ähnlichen Geräten
im Vorjahre niemals erzielt werden konnte.
Neue Hochleiſtungsröhren (RENS 1234, RENS
1284) ſteigerten die Empfindlichkeit auf den
dreifachen Wert der bisherigen 2Kreiſer.
Selbſtverſtändlich hat auch der „Eswe 843“
einen Kurzwellenteil, außerdem Tonblende,
Lautſtärkeregler und eine Dreifarbenvollſicht
ſkala. Verſuche in der Nähe unſerer Groß
ſender haben bewieſen, daß ein Sperrkreis un
nötig iſt.

„Wieviel Teile ergeben einen Radio
Apparat?“ heißt die Notiz, um deren koſtenloſe
Aufnahme unſer Kunde erſucht. Sie werden
ſelbſt zugeben, daß ſie dezent gehalten iſt und
vor allem die originelle Frage jeden Leſer inter
eſſiert, ſelbſt wenn er kein Radiokäufer iſt.
Bitte ſenden Sie uns beſtimmt den Beleg der
Notiz, um den Kunden immer wieder von
Jhrem Entgegenkommen unterrichten zu können.

Auf die Leiſtungen kommt es an!
Man erkennt den großen Konſtrukteur am

beſten an den Leiſtungen ſeiner Apparate der
niedrigen Preisklaſſe; denn es iſt natürlich
umſo ſchwerer, die höchſten techniſchen Anforde
rungen zu erfüllen, je niedriger der Preis
eines Apparates iſt. Alle Rundfunkhörer ſtellen
dieſes Jahr mit Recht das Verlangen nach
Kurzwellen- Empfang und großer
Klangfülle.Mende hat in der Preisklaſſe zu 150
unter der Bezeichnung „MendeEuropaklaſſe“
einen Empfängertyp ausgeſtellt, welcher ſowohl
Europa Empfang auf kurzen Wellen zu jeder
Zeit als auch UeberſeeEmpfang unter günſti
gen Empfangsbedingungen bei den Wellenlän
gen 18—52 Meter ermöglicht und anderer
ſeits eine Klangwirkung und Klangfülle er
gibt, die man bisher nur bei den ganz teueren
Empfängern kannte.

Unter den Fernempfängern der unteren
Preisklaſſe ſtellt der MendeEuropaklaſſe etwas
ganz beſonderes dar, denn er enthält die große
9 WattEndpentode, welche dem dynamiſchen
Lautſprecher eine außerordentliche Fülle und
Klarheit der Muſik verleiht und außerdem
einen ſo leiſtungsfähigen Kurzwellenteil, daß
man zu jeder Zeit mindeſtens die europäiſchen,
oft aber auch die überſeeiſchen Kurzwellen
ſender großer Leiſtung ausgezeichnet empfan
gen kann.

MendeEuropaklaſſe bringt tagsüber mit
Hochantenne in den drei Wellenbereichen: kurz,
mittel und lang mindeſtens ein halbes Dutzend
Sender in beſter Lautſtärke und abends, auch
unter ſchlechten Empfangsbedingungen, drei
Dutzend Sender in großer Klangfülle bei
ſchärffter Trennung von Nachbarſendern. Die
200 000 fache Verſtärkung reicht unter allen
Umſtänden zu einem umfaſſenden EuropaFern
empfang aus. Das Gerät verfügt über eine
ſo große Selektionsreſerve, daß die gefürchteten
Durchſprucherſcheinungen ungewünſchter Sen
der kaum vorkommen können. Ein Hochſperr
kreis mit verſchiedenen Kopplungsmöglichkeiten
dient zur wirkſamen Ausſchaltung des Lokal-
ſenders. Die Freude am Rundfunkhören wird
gerade durch den Kurztellenteil beſonders ge
ſteigert, da es vielfach Empfangsſtunden gibt,
wo die Störungen auf Mittel und Langwellen
ſehr groß ſind, aber auf Kurzwellen trotzdem
ein ſauberer Empfang möglich iſt.

Der Rundfunkempfänger, den der
Hündler ſelbſt benutzt

Wenn der Radiohändler einen Rundfunk
empfänger für ſeinen eigenen Gebrauch wählt,
dann beſtimmen ſeine eigenen Erfahrungen und
die Urteile ſeiner Kunden die Wahl. Ein
Empfänger, der ſich bei der geſamten Händler
ſchaft beſonderer Beliebtheit erfreute, war der
Telefunken 848. Das war der Apparat, den
jeder Händler gern verkaufte, denn er wußte,
daß er ſich damit einen wirklich zufriedenen
Kunden ſchaffte. Es iſt daher begreiflich, daß

die Zahl der verkauften Telefunken 348 be
ſonders groß iſt.

Dieſer Empfänger iſt in dieſem Jahr in der
noch weiter verbeſſerten Type des Telefunken
346 „Admiral“ wieder erſchienen. Was den
„Admiral“ von ſeinem Vorgänger beſonders
unterſcheidet, ſind die ſogenannten Fading-
Hexoden, die eine ſelbſttätige Lautſtärke und
Schwundregelung in weiteſten Grenzen be
wirken. Trennſchärfe und Empfindlichkeit konn
ten noch weſentlich geſteigert werden.

Die flutlicht-durchleuchtete Skala trägt etwa
125 Stationsnamen und liegt pultartig ſchräg
an der Oberſeite des Gehäuſes, wodurch die
Ableſung im Sitzen und Stehen gleich gut
möglich iſt.

Selbſtverſtändlich hat der „Admiral“ wie alle
anderen modernen TelefunkenGeräte Einknopf
Abſtimmung. Das Gerät entſpricht daher in
jeder Hinſicht allen Anforderungen, die man
heute an einen Hochleiſtungs Empfänger ſtellen
kann und iſt berufen, ſich ebenſo zahlreiche
Freunde zu ſchaffen, wie ſein Vorgänger.

Neue Nürnberger Meiſterwerke
Was Radiv-Lumophon Neues bringt.

Nicht nur künſtleriſches Schaffen, wir den
ken hierbei an die bekannten Namen Albrecht
Dürer, Peter Viſcher, Veit Stoß, ſondern auch
durch handwerkliches Können wurde der Ruf
Nürnbergs von jeher in alle Welt getragen.
Groß und ehrenvoll iſt die Tradition mittel-
alterlichen Zunfthandwerkes. Es verwundert
deshalb nicht, daß wir gerade in Nürnberg
das Handwerk und die techniſche Jnduſtrie ſo
verbreitet finden. Lumophon, das iſt die
Markenbezeichnung für die bekannten
Radio Apparate der Erzeugerfirma Bruckner
Stark in Nürnberg, die die Zukunft des Rund
funks frühzeitig genug erkannte und mit Be
ginn des deutſchen Rundfunks die Entwicklung
und Herſtellung von RadioEmpfangsgeräten
und Lautſprechern aufnahm. Heute nimmt die
Radiofabrikation den größeren Teil der Lumo
phonWerke ein, die auch als Fernſprechappa
ratefabrik einen außerordentlich guten Namen
haben.

Wenn Lumophon etwas Neues herausbringt,
dann bedeutet dies immer Fortſchritt und es
iſt intereſſant einmal zu wiſſen, welche Ueber
legungen bei der Entwicklung und Herſtellung
des neuen Programmes maßgebend waren. Als
weſentliche Forderungen ergaben ſich Erhöhung
der Trenunſchärfe, größere Leiſtung und Ver
beſſerung der Wiedergabe. Als wichtigſte Auf
gabe zur Erreichung dieſer Ziele wurde die
Notwendigkeit erkannt, die Schwingungskreiſe
in den Empfangsgeräten grundlegend zu ver
ändern. Man hatte z. B. auf Grund ein
gehender Meſſungen einwandfrei feſtſtellen
können, daß durch beſonderes Spulenkörper-
material Erfolge zu erreichen waren. Es er
wies ſich als wichtig, die Verluſte der Schwin
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gungskreiſe zu vermindern. Man ging deshalb
zu keramiſchen Materialien über, die insbe
ſondere im Hochfrequenzfeld der Kreiſe weſent
lich verluſtfreier arbeiteten, als dies mit den
bisherigen Materialien möglich war. Das
Hauptmerkmal der neuen Lumophon Empfänger
iſt alſo der verluſtfreie Aufbau der Kreiſe, die
man ihrer Steigung gemäß mit dem Namen
Hochkreiſe bezeichnet. Den Hochkreiſen in den
neuen LumophonEmpfängern iſt es zu ver
danken, daß eine Erhöhung der Trennſchärfe
erreicht werden konnte. Neben den Hochkreiſen
verdienen die neuen Röhren, die die Jnduſtrie
ſchuf, beſondere Erwähnung. Lumophon ver
wendet in faſt allen ſeinen neuen Empfängern
die neuen modernen Hochfrequenzpenthoden,
deren Steilheit zu einer weſentlich höheren Lei
ſtung führte. Wenn z. B. ein guter Zweikreis
Empfänger aus dem Vorjahre etwa 60 Statio
nen brachte, ſtellte er ſchon erſte Klaſſe dar.
Heute bringt ein dieſer Klaſſe angehörender
Empfänger, wie der Lumophon 320 ohne Mühe
80—90 Stationen trennſcharf und rein. Jn
dieſem Zuſammenhang muß auch der End
röhren gedacht werden, die nicht zu guter letzt
dazu beitrugen, die Wiedergabe zu verbeſſern
und damit dem Endziel der Natürlichkeit von
Muſik und Sprache weſentlich näherzukommen.
Man muß die neuen LumophonEmpfänger,
die ſämtlich mit einem volldynamiſchen Laut
ſprecher ausgerüſtet ſind, gehört haben, um
einen Begriff davon zu bekommen, welches
hohe Niveau die LumophonMuſik und Sprache
erreicht hat.

Ein Mörder ohne Mord
Dänemarks Hauptſtadt Kopenhagen ſcheint

eine wunderliche Anziehungskraft auf manche
Leute auszuüben. Die dortige Staats und
Kriminalpolizei beſchäftigt ſich ſeit Wochen mit
einer Mordtat, die überhaupt nicht ſtattgefun
den hat, obwohl ein ausführliches Geſtändnis
des Täters vorliegt. Ein junger Mann, der in
der Fremde lebt, deſſen Mutter aber in Kopen
hagen wohnt, ging zu der Polizeibehörde ſeines
Aufenthaltsortes und erklärte, daß er im ver
gangenen Sommer bei einem Beſuch in Kopen
hagen mit einem Mann im Walde in eine
Schlägerei gekommen ſei. Sie hätten beide
Meſſer gebraucht und ſeien wie die Wilden auf
einander losgegangen, zum Schluß aber habe
er dem andren das Eiſen tief in die Bruſt
gebohrt. Der andere ſei ſofort tot geweſen.
Als Beweis zeigte der Mörder eine vernarbte
Bruſtwunde. Die von dieſem Geſtändnis ver
ſtändigte Kopenhagener Mordpolizei Unter
ſuchte den a mußte aber feſtſtellen, daß an
dem Geſtändnis kein wahres Wort war. Der
junge Mann hatte ſich die Geſchichte glatt aus
den Fingern geſogen, und weshalb? Weil er
ſolche Sehnſucht nach ſeiner Mutter und der
Stadt Kopenhagen hatte, daß er hoffte, durch
dieſes falſche Geſtändnis wenigſtens nach Ko
penhagen befördert zu werden. Leider iſt ihm
dieſes Vorhaben nun aber vereitelt worden.
Eine andere Möglichkeit, zu ſeiner Mutter zu
kommen, beſitzt er nicht, da er arbeitslos iſt
und deshalb keine Aufenthaltserlaubnis in Dä
nemark bekommt.
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Förwahr, Lumophon-Rodio- Apparate sind Mei-
sterwerke. Ein neuer Beweis daför ist z. B. Lumo-
phon 320. Dank seiner Hochkreise bringt er etwo S

80 Stationen. Auf dem Kurzwellen-Bereich hört
mon die fernen Länder. Der Lumophon 320 kostet
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Agrarpolitik der Woche
Schlag auf Schlag ſind in den letzten Tagen

auf agrarpolitiſchem Gebiet Entſcheidungen in
ſolcher m und von ſo weittragender Bedeu
tung gefallen, daß der Chroniſt die Fülle des
Stoffes kaum zu bändigen weiß. Das Wort,
daß erſt in der Beſchränkung ſich der
Meiſter zeige, mag darum als Leitſatz über
dieſen Ausführungen ſtehen, die nur das Aller
wichtigſte herausgreifen und kurz beleuchten
wollen.

Seit Wochen ſchon war der Grundriß des
kommenden ſtändiſchen Aufbaus der
deutſchen Landwirtſchaft wenigſtens
in großen Zügen zu erkennen. Aber noch fehlte
es bisher an der geſetzlichen Verankerung und
Beſtätigung der vorbereitend getroffenen Maß
nahmen. Fetzt iſt es ſo weit. Durch Geſetz vom
18. September über den vorläufigen Aufbau
des Reichsnährſtandes iſt der Reichsernäh
rungsminiſter Walter Darré zur NeuOrganiſation des Standes der deutſchen Land
wirtſchaft ermächtigt worden und hat alsbald
von dieſer ihm erteilten Vollmacht entſchloſſen
Gebrauch gemacht.

Unter die Vorarbeiten für den Aufbau des
Reichsnährſtandes wird ſomit ein autori
tärer Schlußſtrich geſetzt und der von den
Iand wirtſchaftlichen Berufsvertretungen in
den vergangenen Wochen freiwillig
herbeigeführte Zuſtand geſ etz lich be

ſtätigt.
Jm Sinne des Geſetzes gehören zum Reichs
nährſtand nicht nur die geſamte Landwirt
ſchaft, ſondern auch die Forſtwirtſchaft, der Gartenbau, die Fiſcherei
und Jagd, das landwirtſ aftlicheGenoſſenſchaftsweſen, der Land
handel, ſowie die Be und Verarbei
ter land wirtſchaftlicher Erzeug
niſſe. Der Rahmen des Geſetzes iſt alſo
denkbar weit geſpannt worden.

Jn ſeiner am Dienstag gehaltenen, über
alle deutſchen Sender verbreiteten Rede hat
Darré die bisher geſchaffenen organiſato
riſchen Neuerungen, wie ſie durch die Ein
richtung des Reichsbauernführers und
ſeines Stabsamtes, des Reichsobmannes
der bäuerlichen Selbſtverwaltung und der
ihm unterſtellten vier Hauptabteilungen,
des Reichsbauernrates und Reichsbauern
tages, ſowie des gleichſinnigen Aufbaus
der Landesbauernſchaften gegeben ſind, be

ſtätigt.
Auch die perſonelle Beſetzung der oberſten Füh
rung des Reichsnährſtandes hat keine Verän
derung mehr erfahren, und die Beſtätigung der
Landesbauernführer und Landesobmänner iſt
inzwiſchen gleichfalls ſchon zum größeren Teil
erfolgt. Als erſter unter den Ständen
tritt ſo die im Reichsnährſtand ge
einte deutſche Bauernſchaft in
neuem Gewande auf den Plan Aus
nationalſozialiſtiſchem Geiſte hat ſie in leben
diger Entwicklung ſich eine neue Form geprägt,
um an der Spitze der Nation, das Hitlerwort
vom Bauernreich erfüllend, unter dem Haken
kreuzbanner in eine ſchönere Zukunft zu mar
ſchieren? der Freiheit entgegen! Jest,
Bauer, gilt es!

Was für das Geſamtgebiet des Deutſchen
Reiches und für die ganze deutſche Bauern
ſchaft durch reichsgeſetzliche Regelung
erhärtet wurde, nahm wenige Tage früher
für den kleineren Bereich unſerer Provinz und
des Freiſtaates Anhalt der Feſtakt vorweg, in
dem der Landesbauernführer Stagatsrat
Eggeling die provinzialſächſiſchen und an
haltiniſchen Kreisbauernführer durch Hand
ſchlag auf ihr neues Amt verpflichtete juſt
in derſelben Stunde, in der Miniſterpräſident
Goering den Preußiſchen Staatsrat zu
ſeiner erſten konſtituterenden Sitzung um ſich
verſammelte. Es war eine ernſte, weihevolle
Stunde, die jeden Teilnehmer ſichtbar in ihren
Bann ſchlug, als der Landesbauernführer in
großangelegter Rede die Grundlagen national
ſozialiſtiſcher Bauernpolitik und die Richtung
der vor uns liegenden Arbeit aufzeigte und
ſchließlich den Landesbauernſtand der Provinz
Sachſen und des Freiſtaates Anhalt in ſeiner
Führung für gebildet erklärte. Wir wollen uns
hier den Schlußſatz, mit dem der Landes
bauernführer ſeine Getreuen entließ, daß dieſe
Führung ſich durch

„verantwortliche Autorität nach unten und
autoritäre Verantwortung nach oben

auszuzeichnen habe, noch einmal ins Gedächt
nis zurückrufen, weil er mit unvergleichlicher
Eindringlichkeit und Kürze die
national ſozialiſtiſchen ſittlichen
Führerwollens zieht.

Das bereits erwähnte Geſetz vom 18. Sept.
hat nicht nur die Bahn zur Bereinigung
der organiſatoriſchen Fragen frei
gemacht, es hat dem Miniſter auch Voll
macht zu Maßnahmen der Markt
und Preisregulierung für land

Summe d

wirtſchaftliche Erzeugniſſe gegeben,
eine Vollmacht, die die Möglichkeit bot, etwas
auf dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik völli g
Neues zu ſchaffen. Wenn in den vergange
nen Wochen immer wieder darauf hingewieſen
wurde, daß einzig und allein die „Her aus
löſung des Bauern aus der kapitaliſtiſchen Verflechtun g“ ſein Schick
ſal wenden und ihm „gere chte Preiſe“
ſichern könne, ſo ſind jetzt die dazu erforder
lichen Maßnahmen ſchlagartig in die Wege
geleitet worden.

Mit der Einführung feſter Preiſe für un
ſere beiden wichtigſten Brotgetreidearten
iſt das Syſtem des Kapitalismus an der
für den Bauern entſcheidenden Stelle ge
ſprengt. Dabei iſt gleichwohl die für das
ganze Erntejahr durchgeſtaffelte Preisbe
meſſung ſo erfolgt, daß ſie auf die gegen
wärtige geringe Kaufkraft der Verbraucher
ſchaft Bedacht nimmt und ſo in überaus
glücklicher Weiſe dem Jntereſſenausgleich
zwiſchen Erzeuger und Verbraucher dient.

Freilich können ſo einſchneidende, für den Bau
ern eine Sonderſtellung begründende Maßnah
men nicht erlaſſen werden, ohne gleichzeitig
dem Nährſtand auch Pflichten aufzuer
legen.

Der Nationalſozialismus kann nicht von
dem Grundſatz laſſen, daß dieſe beiden,
Recht und Pflicht, immer und überall zu

ſammengehören.
Der ſichere, auskömmliche Preis kann nur

für jene Roggen und Weizenmengen garan
tiert werden, die volkswirtſchaftlich unter
allen Umſtänden benötigt werden.Das muß der Bauer bedenken, wenn er in die
ſen Tagen die Winterſaat für die Ernte 1984
dem Schoß der Erde anvertraut.

Wir haben Getreide im Ueberfluß; nicht
nur jede weitere Vermehrung der Anbau
fläche wäre von Schaden, der Anbau, ins
beſondere der von Weizen, muß ſogar un
bedingt fühlbar eingeſchränkt und durch

Futter Oel und Faſerpflanzen erſetzt
werden.

Darré hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
er diejenigen empfindlich zu treffen wiſſen

ouk
wird, die dieſer Parole nicht folgen wollen,
die damit die Aufbauarbeit der Regierung ſtö
ren und für ſich auf Koſten der diſziplinierten
Berufsgenoſſen einen Vorteil herauszuſchinden
verſuchen.

Vielleicht gibt es auch überkluge Kritiker,
die nun meinen: Da ſind ja doch die Mindeſt
preiſe eingeführt, die noch vor wenigen Wochen
grundſätzlich abgelehnt wurden. Verzeiht ihr
Herren, was damals Kleinmütige oder ſolche
wollten, die aus den ausgefahrenen Gedanken
bahnen liberaler Marktbeeinfluſſung nicht her
kamen, und das, was heute geſchehen iſt, unter
ſcheidet ſich, wie Tag und Nacht ſich unterſchei
den. Damals ſollte der Staat eine Preis
garantie unter Aufrechterhaltung der freien
Marktverfaſſung übernehmen, und die Preiſe
ſollten möglichſt hoch feſtgeſetzt werden. Das
wäre darauf hinausgelaufen, daß der Staat
fortgeſetzt unter Aufwendung immenſer Mittel
den Fehlbetrag zwiſchen dem natürlichen
Markt und dem künſtlichen Stützungspreis
hätte zahlen müſſen, ein nicht nur aus finan
ziellen Gründen für uns gang ungangbarer
Weg; er hätte auch niemals zu dem getvünſch
ten Enderfolg geführt. Gerade das fehlte, was
den Charakter der neuen Maßnahmen ent
ſcheidend beſtimmt: Die antikapitali-
ſt iſche, berufsſtändiſche Marktorga
niſation und die freie, ſich dem
Bedarf anpaſſende Regulierung
des Anbaus. Die überlegen tuende
Kritik erweiſt ſich ſo als hohles Ge
ſchwätz!

Die deutſche Getreidewirtſchaft iſt auf eine
neue Grundlage geſtellt worden. An die Stelle
mißglückter Preisſtützungsaktionen tritt nun
mehr als Garant der Preisbildung der Reichs
nährſtand ſelbſt im Zuſammenwirken mit der
Autorität des Staates. Das Spekulantentum,
das bisher in der deutſchen Brotverſorgungs
wirtſchaft in ganz beſonderem Maße ſein Un
weſen trieb, wird nun ein für allemal ſchach
matt geſetzt. Der Bauer aber wird den Rock
des Händlers, den er nur ungern trug und der
ihm nicht ſtand, wieder ausziehen und das ſein
können, was er ſeiner Beſtimmung nach ſein
ſoll: Häüter der Scholle und Ernäh-
rer ſeines Volkes!

GSorgt rechtzeitig für Winterkartoffeln
Die Hausfrauen müſſen

Die Zeit der frühen und mittelfrühen Kar
toffeln, die ſich zur Einlagerung nicht eignen,
iſt vorüber und die erſten Winterkar-
toffeln kommen auf den Markt. Während
die Frühkartoffeln reichlich angeboten wur
den, mehren ſich täglich von allen Seiten die
Meldungen,

daß die Winterkartoffeln durch die
anhaltende Trockenheit der letzten Som
merwochen ſchwer gelitten haben; außer
dem hat die Krautfäule (Phytophtora) eine
Pilzkrankheit, die vorzeitiges Abſterben des
Krautes herbeiführt, große Schädigungen

gebracht.

Das Kraut bedeutet bekanntlich die Lunge
der Pflan z e und ohne die Möglichkeit des
Atmens muß dieſelbe vor richtiger Ausbildung
der Knolle abſterben. So iſt der noch im Juni
erhoffte Ertrag ganz bedeutend her
abgemindert, z. T. bis um 40 6025 und
zwar wird ſich dieſes vor allem beim An
gebot der guten Speiſekartoffeln
bemerkbar machen.

Um ſo wichtiger wird es ſein, daß die
Hausfrau mit der Beſchaffung ihres Win
tervorrats in dieſem Jahre nicht allzulange
wartet, ſondern ſich möglichſt frühzeitig mit

guten Winterkartoffeln eindeckt.

heuer auf der Hut ſein!
Da die Großabnehmer für öffentliche Verſor
gungsſtellen uſw. ſicherlich nicht zaudern wer
den, muß jeder, der beſte Ware haben will,
bald möglichſt zugreifen.

Kartoffelkauf iſt Vertrauensſache,
ganz beſonders in dieſem Jahre, wo es von
verantwortungsloſen Verkäufern ſicherlich man
ches Mal verſucht werden wird, ſtatt der guten,
zuverläſſig haltbaren Winterſorten äußerlich
auffriſierte, minderwert:ge Ware zu verhökern.
Es iſt daher in dieſem Jahre doppelte
Vorſicht notwendig. Die Hausfrau ſollte
deshalb ihren Wintervorrat nur bei einem
Landwirt oder Händler beziehen, den
ſie perſönlich kennt und der für tadelloſe Ware
wirklich jede Bürgſchaft übernimmt.

Wie der kommende Winter ſich geſtaltet,
iſt ungewiß und Wettervorausſagen treffen
oft nicht ein. Man konnte jedoch bereits
mahnende Stimmen vernehmen, die zeitig
einſetzende und anhaltend ſchwere Froſt
perioden ankündigen; dieſe würden natur
gemäß die tägliche Beſchaffung des Bedarfs
im Einzeleinkauf erſchweren, zumal bei den
diesjährigen geringen Vorräten, die natür
lich weit vorſichtiger und zögernder aus dem
Keller oder gar aus der Miete herausgeholt
werden, als dies in den Jahren einer Kar-
toffelſchwemme zu geſchehen pflegt.

Der Reichsnährſtand
Von Hr. Wolfgang Clauß,

Regierungsrat im Reichsminiſterium
NSK. Der Reichsbauernführer und Reichs

miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
Darré hat vor der Preſſe in klaren Worten
Sinn und Aufgabe des Reichs
nährſtandes und vor allem ſein prak
tiſches Wirkſamwerden in der Getreidewirt
ſchaft aufgezeigt. Durch Kabinettsbeſchluß
vom 12. September iſt Reichsminiſter Darré
ermächtigt worden, ſeine ſeit Jahren
betriebenen Vorarbeiten zum Aufbau des
Reichsnährſtandes durch Geſetzesakt zum Ab
ſchluß zu bringen. Damit wird die organi
ſatoriſche Leiſtung des Reichsbauernführers
auf ſtändiſchem Gebiet und die beſondere
Lage der Landwirtſchaft anerkannt, denn für
alle anderen Gebiete des Volks und Wirt
ſchaftslebens bleiben die ſtändiſchen Fragen
nach wie vor zurückgeſtellt.

Der Reichsnährſtand, wie er jetzt auf geſetz
licher Grundlage vom Reichsbauernführer
Darré nach der Jdee unſeres Führers Adolf
Hitler hingeſtellt wird, iſt erneut ein leben
iger Beweis für die gewaltige innere Kraft

des Nationalſozialismus. Die Jdee hat
ſich als der Stärkere erwieſenund die Materie in ihren Bannges wungen. Die geſamte Ernährungswirt
ſchaft wird vom liberaliſtiſch-kapitaliſtiſchen
Gewinnſtreben befreit und ihrer eigentlichen
Aufgabe wieder zugeführt. Vorerſt wird in
der Brotverſorgungswirtſchaft dem

für Ernährung und Landwirtſchaft.
Spekulantentum, das dort in beſonderem Maße
ſein Unweſen trieb, ein für allemal das Hand
werk gelegt. Getreidebau, Getreide
handel, Müllerei, Mehlhandel uſw.
ſind in Zukunft nicht Beſchäftigungen, mit
denen man in erſter Linie Geld verdienen
kann, ſondern vor allem Dienſt an
der Ernährung des deutſchenVolkes.

Allen liberaliſtiſchen Zweiflern und Mies-
machern zum Trotz wird gleichzeitig erreicht
was alle früheren Teilaktionen vergangener
Syſteme nicht ſchafften, nämlich der
Bauer wird einen gerechten Preis
für ſeine Arbeit erhalten. DerBauer als das letzte Bollwerk bodenſtändiger
Wirtſchaft in Deutſchland kann wieder in Ruhe
ſeinen Acker beſtellen; er weiß, daß er für
ſeine Produkte auskömmliche Preiſe erhalten
wird, die gleichzeitig auch für den Verbraucher
tragbar ſind.

Es iſt vorbei mit dem Gerede der Liberag
liſten, der Nationalſozialismus tue nichts für
die Landwirtſchaft, denn die Getreide preiſe
ließe er immer mehr zurückgehen. Der Bauer
weiß jetzt ganz genau, daß er für Roggen und
Weizen in den einzelnen Monaten des Jahres
gerechte Preiſe erhalten wird. Es iſt nur
zu ſelbſtverſtändlich, daß mit der Sicherung der
Getreideerzeugung dem Bauern gleichzeitig
auch Pflichten auferlegt werden. Das iſt

Nationalſozialismus. Be
liberaliſtiſchreaktionär ge

Hſtens ſollten ſich

echte r
ſonders manche
leiteten Großbetriebe des
dies geſagt ſein laſſen und im eigenen Jnter
eſſe alles tun, um das neue Feſtpreisſyſtem für
Brotgetreide ſchon im erſten Jahr zu einem
vollen Erfolg zu machen. Die Großbetriebe
als Großlieferanten von Brotkorn tragen nun
einmal bei der Durchführung des Werkes eine
beſondere Verantwortung. Sollten
von dieſer Seite irgendwelche Querſchüſſe, ſei
es durch Anbauvermehrung oder Manipulatio
nen beim Getreideverkauf erfolgen, ſo ſind wir
allerdings auch davon überzeugt, daunſer Bauernführer Darré m
ihnen fertig werden wird.

Der Angriff des Kapitalismus, der beſon
ders in den letzten Jahren darauf abzielte,
auch den Bauern zum Unternehmer zu mache
der im Intereſſe eines möglichſt großen Reine
ertrages jede Konjunkturchance auszunutzen
hatte, kann als abgeſchlagen gelten.
Der Bauer iſt ſeiner eigentlichen Beſtimmung
wiedergegeben worden, in erblicher Verwurze
lung ſeines Geſchlechtes mit Grund und Boden
ſein Land zu beſtellen, um dem Volk Brot
zu geben und Geſchlecht und Nation
am Leben zu erhalten.

Der Beſuch der Bauernführer wenige Tage
vor der entſcheidenden Kabinettsſitzung beiunſerem Führer Adolf Hitler auf dem Der
ſalzberg hat gezeigt, wie ſtark auch der
Führer perſönlich ſich mit dem Bauern
tum verbunden fühlt, und welchen Wert er
darauf legt, daß Landwirtſchaft und alle ſich
mit der Nahrungsmittelverſorgung des deut
ſchen Volkes befaſſenden Gewerbezweige im
wahrſten Sinne des Wortes den Na hr ſtand
des Volkes bilden.

Mitteilung
des Landesobmannes

In der Nummer 21 der „Landw. Wochen
ſchrift“ vom 24. Mai 1938 iſt mitgeteilt wor
den, daß Herr Oberlandwirtſchafts
rat Scriba vom Dienſte beurlaubt worden
iſt. Die Oberſtaatsanwaltſchaft hat das Er
mittlungsverfahren und der Regierungspräſi
dent zu Merſeburg das förmliche Diſziplinar
verfahren nicht eingeleitet bzw. eingeſtellt. Um
unter den Landwirten der Provinz Sachſen kein
falſches Urteil entſtehen zu laſſen, veröffent
liche ich dieſe Stellungnahme des Herrn Ober
ſtaatsantwaltes in Halle. Die Gründe, die die
Landtv. Kammer veranlaßt haben, gegen Herrn
Oberlandwirtſchaftsrat Scriba die Einleitung
eines Strafverfahrens und die Einleitung eines
Diſziplinarverfahrens zu beantragen, ſind im
nachfolgenden kurz wiedergegeben:

Für ſeine Dienſtleiſtung bezog Herr Scriba
ein Gehalt von 9664,80 Mark je Jahr. Außer
dem iſt ihm ein einmaliger Zuſchuß zur Be
ſtreitung der Koſten des Studiums ſeines
Sohnes in Höhe von 1000 Mark gegeben wor
den. Weiter erhielt Herr Oberlandw. Rat
Seriba mit Genehmigung der früheren Ge
ſchäftsleitung der Landw. Kammer für die Er
ledigung der Rechtsſchutzfragen einer landwirt
ſchaftlichen Organiſation eine weitere jährliche
Entſchädigung von 3000 Mark. Zu den Dienſt
obliegenheiten des Herrn Scriba gehörten nach
dem vorliegenden Geſchäftsverteilungsplan der
Landw. Kammer die Uebernahme der Tätigkeit
eines Schiedsrichters und Obmannes. Dieſe
Tätigkeit iſt Herrn Oberlandw.Rat Scriba als
dienſtliche Aufgabe mithin übertragen worden.
Die anfallenden Gebühren, die mit der Aus
übung ſeiner Tätigkeit als Schiedsrichter und
als Obmann von Schiedsgerichten verbunden
waren, vereinnahmte Herr Oberlandw.Rat
Seriba privat. Schätzungsweiſe dürfte es ſich
hier jährlich um einen Betrag von etwa 2000
Mark handeln. Da er die durch die Tätigkeit
als Schiedsrichter und Obmann von Schieds
gerichten anfallenden Vorarbeiten durch An
geſtellte der Landw. Kammer erledigen ließ,
ſtellte ſich die heutige Geſchäftsleitung der
Landw. Kammer auf den Standpunkt, daß die
aus dieſen dienſtlichen Aufgaben anfallenden
Gebühren an die Hauptkaſſe der Landtw.
Kammer abzuführen ſeien. Die heutige Ge
ſchäftsleitung der Landw. Kammer iſt nach wie
vor der Anſicht, daß ein Beamter, der für ſeine
Arbeitskraft von der Landwirtſchaft der Pro
vinz nicht gerade knapp bezahlt und außerdem
noch genehmigte Nebeneinnahmen erhielt, nicht
das Recht hat, für die Erledigung dienſtlich ihm
zugeteilte Aufgaben dieſe dadurch entſtehenden
Arbeiten ſich nochmals beſonders bezahlen zu
laſſen. Sie iſt der Anſicht, daß derartige Hand
lungen ſich mit der Notlage des prov. ſächſ.
Bauern in den vergangenen Jahren unter
keinen Umſtänden in Einklang bringen laſſen.

Da der Herr Oberſtaatsanwalt der An
nahme iſt, daß die Stellungnahme der Landw.
Kammer der in der Rechtsſprechung herrſchen
den Anſicht nicht entſpricht, erfolgt zur Unker
richtung der prov.ſächſ. Landwirtſchaft und zur
Rehabilitierung des Herrn Oberlandw.Rat
Scriba dieſe Veröffentlichung.

Krauſe, Landesobmann.
a.

Werbt für unſere Preſſe
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Fett 33* Prozent Fahrpreis-
ermäßigung für WeſtOſt-Giedler
Schon ſeit 15. Juli 1932 erhielten Weſt

OſtSiedler auf beſonderen von uns unter
ſtempelten Antrag 25 Prozent Fahr
preisermäßigung von der Reichsbahn.
Dieſe Erleichterung iſt bon unſeren Siedlungs
bewerbern ſehr rege in Anſpruch genommen
worden.

Die Siedlerberatungsſtelle Halle
allein hat in einem Jahre 2150 Fahrpreis
ermäßigungsanträge an Siedler zu VBeſich
tigungen und Umzug ausgegeben. Jm Jntere der Siedler haben wir immer wieder
T noch weitergehende Ermäßigung gefordert
un

haben jetzt erreicht, daß ab 1. Juli 1933 die
Reichsbahn 33 Prozent Ermäßigung ſo
wohl für Beſichtigungsreiſen als auch zum
Zuzug bei Fahrten aus der Prvvinz
Sachſen und dem übrigen Deutſchland
weſtlich der Elbe in das Siedlungsgebiet

öſtlich der Elbe gewährt,
wenn die Entfernung mindeſtens 100 Kilo
meter beträgt.

Die Frachten für WeſtOſtSiedlerumzugs
gut werden wie bisher um 25 Prozent er
mäßigt. Auf Eilfracht gibt es keine Er
mäßigung.

Die Landwirtſchaft anf der Deutſchen
Wothe 1933

Jm Rahmen der diesjährigen Deutſchen
Wochhe, die in der Provinz Sachſen bekanntlich
mit wenigen Ausnahmen überall in der Zeit
vom 15.—28. Oktober ſtattfindet, wird natur
gemäß die Landwirtſchaft in ganz beſonders
ſtarkein Maße beteiligt ſein. Einmal wird
überall dort, wo die Deutſche Woche mit einer
Ausſtellung oder Meſſe verbunden iſt, der
deutſche Bauer und die deutſche Landfrau mit
ihrem Produkt und ihrer altererbten Bauern
kultur im großen Maße im Vordergrund
ſtehen. Sie werden dem Städter zeigen, daß er
aus vaterländiſchem, aber auch aus eigenem
Intereſſe nur zu dem Erzeugnis des deutſchen
Bauern greifen darf.

Neben der Meſſe aber wird in den meiſten
Orten im Rahmen der deutſchen Woche noch
ein beſonderer „Dag der Bauern“ durch
geführt werden; die Verbundenheit von Stadt
und Land und das Weſen des bäuerlichen
Menſchen ſollen hier ganz beſonders heraus
geſtellt werden. So wird der Deutſche Land
ſtand mit ſeinen vier Abteilungen in dieſem
Jahre ganz beſonders deutlich und eingehend
im Rahmen der Deutſchen Woche auftreten
Die Erfolge, die die Werbung für das deutſche

Erxzengnis in den letzten Jahren gezeitigt hat,
und die in einem ſtändigen Sinken der Ein

führziffern zum Ausdruck gekommen ſind,
ſollen durch die Abhaltung der diesjährigen
Deutſchen Woche in erhöhtem Maße verſtärkt
werden.

Denken Sie daran
daß die Nahrungsmitteleinfuhr im Werte

von 2250 eine deutſche Familie ein Jahr
lang brotlos macht?

daß wir im Jahre 1932 allein für
160 487000 A Südfrüchte eingeführt
haben 71 328 Familien verloren ihr Brot.

daß wir für 125 Millionen ſon
ſtiges Obſt einführten und damit weitere
55 748 Familien ums Brot brachten

daß wir für 127 989 000 Eier einführten?
56 884 Familien kamen dadurch ums
Brot.

Neuorganiſation der
deutſchen Schafszucht

Der Reichsausſchuß für bäuerliche Selbſtver
waltung, Staatsrat Meinberg, hat Frei
herrn v. HKanne-Breitenhaupt zum
Referenten für das geſamte Schafzuchtweſen
Deutſchlands ernannt und ihn beauftragt, die
deutſche Schafzucht nach einheitlichen Geſichts
punkten neu zu organiſieren. Freiherr v. Kanne
hat den Vorſitzenden des Landesverbandes
Bayeriſcher Schafzüchter, Frh. v. Gumppen-
berg-Pöttmes bevollmächtigt, alle erfor
Kenn zeichnung deutſcher Erzeugniſſe:

„Hier findeſt Du
NSK. Es wird erſt jetzt durch die Arbeiten

der nationalſozialiſtiſchen Regierung ſo richtig
offenſichtlich, welche unerhörte Vergeudung von
Volksvermögen vergangene deutſche Regie
rungen dadurch geduldet und gefördert haben,
daß ſie einer ſchrankenloſen Einfuhr aus
ländiſcher Obſt und Gartenbauerzeugniſſe
nichts entgegenſetzten. Handelt es ſich doch
zum größten Teil um Erzeugniſſe der Scholle,
die unſer deutſcher Boden in gleicher Qualität,
wenn vielleicht zeitlich auch etwas ſpäter,
bietet. War es nicht ſo, daß der deutſche Ver
braucher ſich an ausländiſchen Tomaten bereits
ſatt gegeſſen hatte, wenn kürze Zeit ſpäter die
deutſchen Tomaten auf dem Markt erſchienen
Viele Millionen von Mark gingen für das
fremde Gut ins Ausland und der deutſche, mit
ganzer Kraft um ſein Daſein kämpfende Gärt
ner und Bauer mußte ſich mit Hungerpreiſen
für ſeine Erzeugniſſe abfinden.

Daß ſolche Zuſtände dem Aufbauwillen des
national ſozialiſtiſchen Staates direkt entgegen
ſtehen, muß jedem Laien verſtändlich ſein. „Laß
die Mark im Lande! Kauf deutſches Obſt und
Gemüſe!“, ſo mahnten ſchon ſeit Jahren die
deutſchen Erzeuger. Wer konnte danach han
deln? Welche einkaufende Hausfrau wußte
mit Sicherheit, ob das Gemüſe deutſch oder
ausländiſch war?

Hier ſetzt unſere Arbeit den Hebel an. Kein
Einfuhrverbot ſoll den deutſchen Verbraucher
hindern, ausländiſches Obſt und Gemüſe zu
kaufen. Nein, er ſoll von ſich ſelbſt aus darauf
verzichten. Der deutſche Erzeuger und Händler
zeigt ihm aber unzweideutig: Hier findeſt du
deutſches Obſt und Gemüſe.

daß die Erzeugniſſe unſerer heimiſchen Scholle

dexlichen Maßnahmen für eine Neu und
Durchorganiſation der deutſchen Schafzucht zu
ergreifen.

100progentiges Brennrecht
im Betriebsfahr 1935-34

Die Reichsmonopolverwaltung für Brannt
wein hat das Brennkontingent für das Be
triebsjahr 1983/84 auf 100 v. H. des regu
lären Brennrechts feſtgelegt. Der den
land wirtſchaftlichen Brennereien zu zahlende
Uebernahmepreis beträgt bei Brennereien mit
einem Brennrecht bis zu 600 Hektoliter, aus G
ſchließlich der Hefelüftungs- und Melaſſe
Brennereien, 54 Mark je Hektoliter für die
erſten 50 v. H. des Brennrechtes und 41 Mark
für die weiteren 50 v. H. des Brennrechtes. Für
Brennereien mit einem regelmäßigen Brenn
recht über 600 Hektoliter ſowie für BrennHefe
lüftungs und Melaſſebrennereien iſt der Ueber
nahmepreis auf 47,50 Mark feſtgelegt. Außer
halb des Jahresbrennrechtes
Branntwein wird zu einem Preiſe übernom-
men, der bei Obſtbrennereien um 20 v.

deutſches Obſt“
Die Kennzeichnung deutſcher Obſt und

Gartenbauerzeugniſſe ſieht eine Reihe wichtiger
Maßnahmen vor, mit denen auch der Käufer
ſich vertraut machen ſollte:

1. Jeder Marktſtand und jede Verkaufsſtelle
führt künftig ein Erkennungsſchild mit
dem Wortlaut „Verkaufsſtelle für deut
ſches Obſt und Gemüſe“ oder „Verkaufs
ſtelle für deutſche Blumen“.

2. Kiſten, Verſchläge, Steigen, Kartons uſw.,
in denen deutſche Obſt- und Gartenbau
erzeugniſſe verpackt und verkauft werden
tragen künftig ein Plakat, das einen
Adler mit ausgebreiteten Schwingen und
die Aufſchrift „Deutſches Erzeugnis“ trägt:.

3. Soweit es möglich iſt, erhalten einzelne
Erzeugniſſe, wie Gurken, einen Papier
ſtreifen und Topfpflanzen einen Anhängermit der gleichen Aufſchrift Deiuſches
Erzeugnis“.

4. Kommiſſionen überwachen die Durch
führung dieſer Kennzeichnung.

Es liegt nun an unſerer deutſch denkenden
und deutſch handelnden Käuferſchaft, ſich den
Einkauf von nur deutſchem Obſt, deutſchem Ge
müſe und deutſchen Blumen zum unabänder-
lichen Grundſatz zu machen. Und es wird
dieſer Entſchluß keinem Käufer und keiner
Hausfrau ſchwer werden, wenn ſie bedenken,

durchweg nicht nur
Qualität beſſer ſind!

Schuberth, M. d. R. und L. G. F.
Präſident des Baher. Landesverbandes

für Obſt- und Gartenbau.

billiger, ſondern an

hergeſtellter f

H., bei anderen Brennereien um 50 v. H.
geringer iſt als der Grundpreis in
Höhe von 47,50 Mark.

Jm vorigen Jahr betrug das Brennkon
tingent 85 v. H. des regulären Brennrechtes.
Hiervon wurden 51 v. H. zum Preiſe von 54
Mark je Hektoliter, 34 v. H. zum Preiſe von
39,75 Mark je Hektoliter übernommen.

Kleine Ratschläge
Jung und Altgänſe gehören jetzt naMöglichkeit auf die Stoppelfelder. e futes

hier zahlreiche Körner, net Ungeziefer und
rüngeug, ſo daß ihr Nährſtoffbedarf reichlich

gedeckt wird und gute Zunahmen erzielt wer
den. Auch die Jungputen ſind nun ſo weit,
daß ſie auf die Weide kommen können. Die
ausreichende Trinkwaſſerverſorgung iſt wäh
rend der heißen Sommermonate beſonders
wichtig. Die Tränkgefäße ſtelle man im Schat
ten auf oder errichte ein einfaches Schußdach.
Die nicht zur Weiterzucht beſtimmten En ten
ſind rechtzeitig zu ſchlachten. Das gilt auch
ür die Mai und Junibruten. Bei einer zu

langen Ausdehnung der Maſtzeit wird Geld
zugeſetzt.

Die Tauben haben reichlich Gelegenheitzum Feldern Sie Trtiütget nei d
Unkrautſämereien. Die immer noch beſtehende
Anſicht, daß die Tauben ſchädlich ſind, trifft
nicht zu, zum mindeſten ſteht ihr Schaden in
gar keinem Verhältnis zum Nutzen.
Frühe Jungziegen treten im Auguſt bereits
in die Brunſt. Ein zu frühes Zulaſſen iſt nicht
ratſam, die jungen Tiere ſollten erſt eine ge
wiſſe Körperentwicklung aufweiſen. Beſtimmte
Regeln laſſen ſich darüber nicht aufſtellen. Ein
u ſpätes Zulaſſen wiederum bverteuert die

Aufzucht außerordentlich. Am ſicherſten erfolgt
die Be ruchtung am zweiten Tage der Brunſt.
Der für die Winterfütterung notwendige
Voxrat an Rauhfutter muß rechtzeitig
beſchafft werden. Mit Erfolg kann auch Laub
eingeſammelt werden.

Den Bienen dienen Heidekraut, Seradella,
Klee, Buchweizen uſtw. als Spättracht. Bei
günſtiger Witterung wird das Brutgeſchaft er
neut angeregt, man kann dann noch zahlreiche
Jungbienen vor Winter erzielen. Die Leiſtung
eines Stockes wird durch Einbau leerer Wa
ben oder durch Schleudern gefördert. Für aus
reichendes Tränkwaſſer iſt 7 ſorgen, beſonders
in trockenen, ſandigen egenden. SchwacheStöcke werden zuſammengelegt 8

Fragekaſten
Wurmbekämpfung bei Hühnern (R.

in B.). Welche Wurmbekämpfungsmittel ſoll
ich nehmen?

Antwort:
Jn Betracht kommt 225 Tabakſtaub ins

Legefutter, 2 Wochen hindurch. Nach einem
Monat wiederholen. Es gibt auch im Handel
befindliche Wurmmittel, die ſich gut bewährt
haben, z. B. Kapſeln, Helmidraſtkapſeln uſw.
Antwendungsvorſchriften in der Verpackung.

D. Ptomere der Raſſenhvgiene
Tagungsbericht der Deutſchen Geſell ſchaft für Vererbungswiſſenſchaft.

Von Professor Dr. Lehmann, Tubingen
Die diesjährige Tagung der Deutſchen Ge

ſellſchaft für Vererbungswiſſenſchaft vom 6. bis
9. September in Göttingen wurde eröffnet
vom 1. Vorſitzenden der Geſellſchaft, Profeſſor
Dr. Rüdin, zugleich 1. Vorſitzender der
Deutſchen Geſellſchaft für Raſſenhygiene. Jn
der Exöffnungsanſprache führte Rüdin unge
fähr das Folgende aus: „Die diesjährige Ta

ung unſerer Geſellſchaft iſt von beſonderer
edeutung, da ſie als erſte in einer neuen Aera

vor ſich geht, unter der Regierung Adolf
Hitler. Dieſe Regierung iſt allein und zu
erſt von allen Regierungen feſt entſchloſſen,
n wert n Folgerungen zu ziehen aus

em Werk unſerer Geſellſchaft. Die Grundlage
des nationalſozialiſtiſchen Regierungspro

ramms und unſere Geſellſchaft gehören zun Unſere Arbeit dient einmal wirt-
chaftlichen Zielen und damit der Annäherung

an das Ziel der Autarkie; zum anderen bietet
die experimentelle Vererbungslehre den prakti
ſchen Maßnahmen menſchlicher Erbreform den
Fereg Ausgang. Ohne Führung durch
ie Erblehre würde die Raſſen-

hygiene im Dunkeln tappen. Ausleſe
an Pflanze und Tieren hat den Vorzug, die
erhabene Naturgeſtaltung reiner hervortreten
zu laſſen, unverfälſcht durch politiſche, religiöſe
und andere Einflüſſe. Auf der Grundlage der
Vererbungsgeſetze an Pflanze und Tier wurde
es der neuen Regierung möglich, auch den Ver
erbungserkenntniſſen am Menſchen zum Durch
bruch zu verhelfen. Wir haben die ſichere Hoff
nung, daß dieſe Ergebniſſe auch weiterhin Leit
ſtern der Regierung bleiben werden.

Nachdem dann der Rektor der Univerſität,
rofeſſor Neumann, auf die Zuſammen
änge zwiſchen Erblehre und ſeiner Wiſſen
chaft, der Geſchichte, hingewieſen und Senator

Behr die Grüße der Stadt überbracht hatte,
trat man in die Tagesordnung ein.

Es war eine umfangreiche Arbeit, die in
dem wunderſchönen, modernen Zoologiſchen Jn
ſtitut der Univerſität Göttingen von Ver
erbungsforſchern aus ganz Deutſchland in Vor
trägen, Diskuſſionen und Demonſtrationen
durchgeführt wurde. Der einleitende große Vor
trag wurde von Profeſſor Woltereck (bisher
Leipzig, jetzt Ankara) über „Artdifferenzierung
bei Cladoceren“ gehalten. Woltereck hat
dieſe intereſſanten kleinen pelagiſchen Organis
men in den Süßwaſſerteichen und Seen der
ganzen Welt ſtudiert, hat ſie kultiviert und vor
allem weſentliche Geſetzmäßigkeiten der Geſtalt
bildung unter Vererbungsgeſichtspunkten ver
t Ueber die Frage, wieweit die Geſtalt
ildung durch die heute zur Erklärung der

k.

W

Erbſtruktur im allgemeinen herangezogenen
Zellanteile, Kern und Plasma beſtimmt wird,
wie weit eine, beiden Anteilen liegende ſpezi
fiſche, lebendige Subſtanz maßgebend iſt, führte
zu fruchtbarer Ausſprache.

Von kunſtvollen Verſuchen über die Ver
erbung und Ausprägung von Schuppenmuſtern
auf den Flügeln von Schmetterlingen berichtete
der Gaſtgeber und Direktor des Zoologiſchen
Jnſtitutes Göttingen, Profeſſor Kühn. Eine
Meeresalge diente Hämmerling vom Kaiſer
Wilhelm Inſtitut für Biologie in Dahlem zur
Klärung der re wieweit formbildende Sub
ſtanzen in zellkernfreien Zellteilen die Geſtalt
beſtimmen können. Koßwig, vor kurzem von
dem auf dem Gebiet der Biologie ſo wohlunter
richteten Braunſchweiger Miniſter Klagges an
die dortige Techniſche Hochſchule berufen, be
richtete über die Analyſe der Geſchlechtsbeſtim
mung beim Zahnkarpfen, während Sch war z
vom Berliner Vererbungsinſtitut Hühner das
Material zu verwandten Studien lieferten.
Auch die Fruchtfliege Droſophila, die dem Ver
erbungsforſcher ſchon ſo viele weſentliche Auf
ſchlüſſe bei ſeiner ſchwierigen Arbeit gegeben
hat, ſtand wieder verſchiedentlich auf der Ta
gesordnung; vor allem richtunggebend dürften
Unterſuchungen von Heitz werden, welche Auf
ſchlüſſe über Beziehungen zwiſchen Bau und
erblicher Struktur von Chromoſomen (Erbkrä
gern) erbrachten. Wieder von anderer Seite
wurden pädagogiſch beſonders geſchickt ausge
arbeitete Lichtbilder vorgeführt, die es ermög
lichen ſollten, das Wiſſen über die Vererbungs
vorgänge auch weiteren Kreiſen leichter zu
gänglich zu machen.

Jn bunter Folge brachte der nächſte Tag
Unterſuchungsergebniſſe über die Vererbung an
Pflanzen und Tieren. Das weite Gebiet der
Vererbungserſcheinungen der Fruchtbarkeit im
Pflanzenreich wurde von Ubiſch in meiſterhaft
klarer Weiſe zur Darſtellung gebracht; Schek
kung von Tauben, Fellfärbung von Katzen,
Farbe von verſchiedenerlei Buntbögeln (Kana
rien, Wellenſittichen uſw.) führten ebenſo, ver
bunden mit umfangreichen Demonſtrationen
von lebenden und totem Material, tief in ver
erbungswiſſenſchaftliche Probleme, wie etwa die
Unterſuchungen über die Blutgruppen bei
Haustieren von Schermer.

Wohl vorbereitet durch einen einleitenden
Vortrag Laup rechts ging's dann hinaus in
das Tierzuchtinſtitut Friedland, wo vor allem
die für die Provinz Hannover ſo beſonders
wichtige Schweinezucht die vererbungswiſſen
ſchaftliche Grundlage erhält. Schon heute wer
den die Schweine nach der „Futterleiſtung“, die

erblich feſtgelegt iſt, alſo nach der Produktion
von möglichſt hohen Fleiſch und Fettmengen
bei beſtimmter Fütterung bewertet und ein
geſtellt.

Der dritte Tag war den Vererbungsunter
ſuchungen am Menſchen vorbehalten. Jn einem
einleitenden großen Bericht ſprach Profeſſor
Juſt, der ſoeben in Greifswald ein neues
Jnſtitut für menſchliche Exblehre und Eugenik
bezieht, über die Ergebniſſe, welche bei ſchwie
rigeren Erbgängen des Menſchen bislang er
zielt wurden. Die teilweiſe auch programmati
ſchen Ausführungen ließen erkennen, wie
fruchtbare Arbeit hier von der Vererbungsfor
ſchung noch zu leiſten iſt. Eugeniſche Unter
ſuchungen über den Familienaufbau in der Ge
ſamtheit der Polizei Preußens: Vergleichende
Unterſuchungen über Schulleiſtung, ſozialer
Schichtung und unterſchiedlicher Volksvermeh
rung in einer katholiſchen und einer proteſtan
tiſchen Stadt (Regensburg und Göttingen);
Eugeniſche Unterſuchungen in Familien und
Hilfsſchulen bildeten weitere weſentliche Vor
tragsthemen. Der „Zwillingsforſcher“ Ver
ſchwer behandelte dann die kriminaliſtiſch

ſchickſale krimineller Zwillinge und andere
kriminalbiologiſche Forſchungsergebniſſe wur
den am Ende des anregend verlaufenen Ar
beitstages entrollt. Ein einfaches geſelliges
Beiſammenſein auf der nahen Nikolausburg
bildete den Ausklang.

Weſentliche Reſolutionen hatte noch die Ge
ſchäftsſitzung erbracht. So wurde auf die drin
gende Notwendigkeit der Vererbungsforſchung
und lehre, neue Arbeitsſtätten zu ſchaffen, be
ſonders eindringlich hingewieſen; z. a. wurden
die Grundlagen gelegt zur gemeinſamen Bear
beitung des wichtigen Gebietes der Röntgen
ſteriliſterung durch Vererbungsbiologen, Kli
niker und Röntgenologen.

Gerade in dieſen Wochen und Monaten, in
denen der große Aufklärungsfeldzug des Reiches
über die Bedeutung von Vererbungswiſſenſchaft
und Raſſenhygine durchgeführt wird, war der
Kongreß der Deutſchen Geſellſchaft für Ver
erbungswiſſenſchaft beſonders berufen, die Ar
beit einzuleiten. Wir ſind überzeugt, daß er
mit all ſeinen wertvollen Anregungen und Er
gebniſſen ein bedeutſames Glied gemeinſamer

wichtige Erbbiologie der Fingerleiſten; Lebens Arbeit darſtellt.
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Die Arbeitsſchlacht hat im Gau Halle Merſeburg mit voller Wucht eingeſetzt!

Der Wälle des Führers iſt,
daß jeder deutſche Volksgenoſſe wieder in Arbeit und Brot kommt.

Her Gauleiter, SGtaatsrat Fordan, hat beſohlen:
Die nationalſozialiſtiſche Tageszeitung unſeres Gaues hat ſich in den Dienſt
der Arbeitsbeſchaffung zu ſtellen.

Die Verlagsleitung ordnet an:
Feder deutſche Volksgenoſſe innerhalb unſeres Gaugebietes, ganz gleich ob
Leſer oder Nichtleſer, ob Bezieher oder Nichtbezieher unſerer Feitung, hat
das Recht, eine kleine Anzeige in unten angegebener Größe mit dem
Jnhalt der Arbeitsſuche oder des Arbeitsangebots vollſtändig koſtenlos
zu ver öffentlichen. Die Anzeigen ſind in einer unſerer Geſchäftsſtellen auf
zugeben. Hier ſind auch die auf Fiffern Anzeigen eingehenden Angebote
abzuholen. Eine Zuſendung erfolgt nicht.
Um zu unterbinden, daß ſkrupelloſe Geſchäftemacher dieſes unſer Arbeits-
beſchaffungs- Programm für ihre eigenen Zwecke mißbrauchen können, wird
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß Arbeitsangebote nur dann koſtenlos
veröffentlicht werden, wenn eine feſte Vergütigung angeboten wird. An
seigen, die Proviſionsangebote enthalten (Vertretergeſuche uſw.), ſind von
vornherein von einer koſtenloſen Veröffentlichung ausgeſchloſſen.
Alle Eingänge, die dieſen Vorausſetzungen nicht entſprechen, werden un-
bearbeitet abgelegt. Eine Korreſpondens wegen derartiger Differengen
kann nicht geführt werden.

Dieſe Einrichtung hat eine vorläufige Gültigkeitsdauer bis zum 51. Oktober 1953.

geht vor Egeun!

Verlag: „Die braune Front“
Halle, Geiſtſtraße 47.

S

Schneider Seſchäftsſtellen:
gehilfen Halle, Geiſtſtraße 47 u i is it r dauernde an nd Alter Markt 3 Bitterfeld, Bismarckſtraße 8 Delitzſch, Eilenburger Straße 44

d in van Eisleben, HorſtWeſſel-Straße 5 Hettſtedt, Freimarkt 30 Liebenwerda, Mittelſtraße 4 Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße4 Naumburg, Bismarckplatz (Keichskrone) Querfurt, Braunsſtraßes Gangerhauſen,
Mühlgaſſe 10 Torgau, Fürſtenweg 4141 Weißenfels, Kl. Burgſtraße 1 Feitz, Oonaliesſtraße 12/13

e,Obereichſtädt, Kreis
Huerfurt.
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Wenn der Wettergott uns am Sonntag
keinen Strich durch die Rechnung macht, wird
die Veranſtaltung „Tag des Deutſchen Rad
fahrers“, die nicht nur in Halle, ſondern in
allen Gauen Deutſchlands durchgeführt wird,
zu einem großen Werbetag für die
Radfahrer.
Wir ſind ſchon in unſerer DienstagAus-

gabe ausführlich darauf eingegangen, aus
welchem Grunde dieſer Tag mit dieſer Be
deutung verſehen wurde. Er ſoll ein Markſtein
ſein in der Geſchichte des deutſchen Radſportes,
haben ſich doch

alle Verbände zu einer großen Einheit im
Deutſchen Radfahrerverband geeinigt.

Wie wir bereits berichteten, wird der Tag
mit einem Straßenrennen der halli-
ſchen Fahrer und mit einem Straßen
rennen der Jugend eröffnet. Der erſte
Start iſt um 6. Uhr an der Reideburger
Straße, der zweite um 7 Uhr ebenfalls dort.
Um 249 Uhr folgt dann der

Maſſenreigen und das Radballſpiel auf
dem Hallmarkt

und um 11 Uhr die große
Propagandafahrt durch die Straßen von

Halle.
Wir haben die Straßen, durch die ſich dieſer ge
waltige Zug bewegen wird, bereits in unſerer
Dienstag Zeitung genannt.

Am Nachmitag um 2 Uhr werden auf der
Radrennbahn am Böllberger Weg
Amateurflieger die Bahn umkreiſen und
Berufsfahrer hinter knatternden
Motorenſtarten. Leider iſt es dem Ver
anſtalter nicht möglich geweſen, die Deutſche
Nationalmannſchaft zu verpflichten.
Wir müſſen uns daher mit unſeren heimiſchen
Amateuren und den Amateuren der näheren

Mitteldeutſche National- Zeitung

Morgen iſt der große Tag der Radfahrer
Das Stahlroß beherrſcht das Gtraßenbild Straßenrennen, Vorführungen

auf dem Hallmarkt, Propagandafahrt Abſchluß im Stadtſchützenhaus
Umgebung begnügen. Dies ſollte aber kein
Grund ſein, die Rennen weniger höher einzu
ſchätzen, denn gerade die ſogenannten
„Kleinen“ kämpfen erwieſenermagßen mit
größtem Ehrgeiz, ſo daß man trotz der
Abſage der Nationalmannſchaft auch ſo ſpan-
nende und lehrreiche Kämpfe ſehen wird.

Bei den Berufsfahrern gehen Kre
wer, Dederichs, Schindler, Horn
und Neuſtedt an den Start. Gewiß mag die
Zuſammenſtellung des Feldes für ein Berufs
rennen nicht als ſchlecht angeſprochen werden
können. Es wäre aber zu empfehlen geweſen,
daß gerade bei dieſem Rennen dem Nach
wuchs mehr Gelegenheit gegeben worden
wäre, an den Start zu gehen. Wie uns mit
geteilt worden iſt, ſoll
der Reinertrag dieſer Veranſtaltung unſerem

Reichsſportführer überwieſen werden.

Am Abend findet dann im „Stadt-
ſchützenhaus, das große Saalſport-
feſt ſtatt. Einer Kunſtfahren, Achter Kunſt

ſowie Feſtanſprachen, die

deutſcher Tan z.

Turner-Handball
Endlich haben ſich die Handballführer der

Mannſchaften nun ſpielen werden, und in
welcher Klaſſe ſie ihr Können unter Beweis
ſtellen müſſen, iſt bereits bekanntgegeben.
kommenden Sonntag werden die Turnermann

nung „Meiſterklaſſe“ in den Kampf gehen. Ein
großes Spiel wird es zwiſchen

Alle Sort. Biumenzxwiebeln
eingetroffen S

Verlangen Sie meine Preisliste

Wetter Bangert
Halle (Saale) Marktplatz 2

Eingang Gr. Märkerstr. (Stadthaus)
Fernspr 54192 Preis iste Rostenlos

Gummiabfätze, Schumacher
bedarfsartikel kauft man
preiswert bei

in Kpauis. Halle (Saale)

e 14
Töpferpla
Turm.

gen Kreuzbock iſt ein
ſches Waſchgefäß, das auch heute

noch wie früher viel gebraucht wird.
Nur die Behandlun
iſt beſſer und einfach
ſeitdem vom Niederrhein aus, wo
die bekannten Hhenkelwerke lie-
gen, die Perſil-Methode ihren Weg
in die Welt nahm. Heute benutzt
man hier wie überall das wäſche-
ſchonende Volkswaſch

D

öclafgimmer,

Küchen,

ngelnbbel
e x z jetzt beſonders preisr h e S wert im e Handwers-5 Möbelthzaus flandels- und Gewerbeorganisation)Sohlleder- Ansſchuttt

„Rechrd“

Vodarſsdecſch zugel.

Der runde, kräftige und eiſenbeſchla
gene Holzkübel mit dem dazugehöri-

RVadio-Srötſch
Reiche Auswahl! Teilzahlung geſtattet

Land wehrſtr. 19 Ruf 29277

HAGO
Das neue amtliche Abzeichen der
NS-HAGO ist eingetroffen und
jederzeit vorrätig

AS-Bücherstube
Halle (Saale), Große Steinstraße 74

n 1 am Leipz.
Zahlungserl.

Telefunken, Nora,
Turnerſchaft und des Sportes geeinigt und die
neue Kaſſeneinteilung vorgenommen. Wie die

Für
ſchaften letztmalig unter ihrer alten Bezeich

Tefag, Schaub,
lange

typiſch rheini

g der Wäſche
er geworden,

mittel Perſil.

mr

HTSV. Mkl. und PTV. Mkl.
geben, da es hier das Endſpiel vom Plaketten
türnier in Oberröblingen nachzuholen
gibt. Der PTV. iſt in ſpieltechniſcher Hinſicht
dem HTSV. überlegen und nimmt daher den
Kampf mit den größeren Siegesausſichten auf.
Kann auch der HTSV. durch gute Einzel
aktionen öfters Erfolge verzeichnen, ſo wird es
hier doch ſchwer gelingen. Spielbeginn: 16 Uhr.

Um 15.30 Uhr ſtehen auf dem Nachbarplatze
GTV. Mkl. und Diemitz Mkl.

gegenüber. Da Diemitz einen Teil ſeiner
Spieler im Arbeitsdienſt hat, iſt die Mann
ſchaft ſtark geſchwächt, ſo daß ſie gegen GTV.
kaum beſtehen können.
begegnen ſich

KTV. Mkl. und Cröllwitz Mkl.
Beide Mannſchaften ſind vollkommen gleich
wertig und werden ſich einen flotten Kampf

Spielbeginn 15 Uhr.

An der Huttenſtr.

liefern.

Das große
Fachgeschatt

reigen, Sechſer-Kunſtreigen, einige Radballſpiele
umrahmt werden

durch muſikaliſche Darbietungen, werden hier
geboten. Jm Anſchluß hieran wird eine Sie
gerehrung ſtattfinden. Die Feſtfolge beendet

zeigt hen in seiner
Siemens, A. E. G.,
Mencde, Seibt,

Saba, Körting,
Reico, Owin,

Lumophon, Loewe
Sachsenwerk,
Stassfurt, Lorenz,
Koland, Brandt,

79

Rolle o. S., Schmeersztrocbe 9

Spezial- Abteilung

l

herd
Vorführung auf Wunsoh

eſgenen Heim
Unser Teilzohlungssystem erleichtert die

Fahrrad
Anschatfung?

Sperr Abtenung e
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Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mittetlungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

SV. Boruſſig. Zum einzigen Spiel der
Bezirksklaſſe Boruſſf ia-Sportfreunde, treffen
ſich alle Freunde des Vereins im Sansſouci.
Ordner und Helfer ſtellen ſich pünktlich 13 Uhr
ein. Mitglieder haben ihren Ausweis unbe
dingt mitzubringen. Nach dem Spiel fröh
liches Beiſammenſein im Sansſouci.

Saale 96: Morgen Sonntag, den 24. Sept.,
findet vormittags 9 Uhr ein Jugendſpiel im
Luiſenbad ſtatt. Erſcheinen aller Jugendlichen
iſt Pflicht. Der Jugendleiter.

HFV. Sportfreunde: Nach dem Boruſſiaſpiel
treffen ſich alle Sportfreunde Sonntag abend
im Vereinslokal „Zum Markgrafen“.

e Alle Rundfunk Freunde-
S und die es noch werden

wollen besuchen die Hallesche

Rundfunk Schauim Stadtschützenhaus, bis e
Montag von 12-8 Uhr geöffnet

Den Volksempfänger, e
Modelle, fachmännische Be-
ratungen, unverbindliche Vor

führungen, auf Wunsch in
Ihrem Heim. (Fernruf 28082)
durch das Fachgeschäft

rm Raciio- undEiſektro Vertriep
in Otto Berg

Halle (Saale)
Moritzzwinger 2,

Ruf 31177.
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Smpfehlenswerte Haststettten in HaIIe
7 AktienGarten

Jnhaber Hermann Schröter
Deſſauer Straße 1 Fernruf 213 18

Großer Konzertgarten
3 Vereinszimmer 6 Kegelbahnen

2 Apollo Bier u. Speiſe
Tunnel Riebeckplatz

Jnh. Herm. Bernhardt Ruf 22313
Gute bürgerliche Küche

ff. Freyberg- Bier.

BahnhofsTunnel
Halle (Saale) Fernruf 282 97

Bier und Speiſen
zu niedrigſten Preiſen

Bauers Reſtaurant
Rathausſtraße 3 Fernruf 210 51

Altdeutſches und gut bürgerliches
Verkehrslokal. Kräftiger Mittagstiſch,

Abendſtamm zu kleinen Preiſen.
Freyberg „Drei PF u. Siechenbier

J Kaffeehaus Binder
Ranniſcher Platz

Größtes Kaffee des Südens

Zeitgemäße Preiſe

J „Zur Börſe“
Markt 8 Fernſprecher 267 94

Aelteſtes feines Bierlokal am Platze
anerk. gute Küche, I. Kulmb. Act.Exportbier
(Verſand in Siphons u. Kannen frei Haus)
„Der Kampf“ und „Völk. Beov.“ liegen aus

2 CentralHotel m. Kloſterbräu

am Hallmarkt
Die behaglich eingerichtete Gaſtſtätte

mit der vorzüglichen Küche

30 Fremdenzimmer, große Vereinszimmer.

4 Coburger Hofbräu
(an der Univerſität)

Altbekanntes Bier und Speiſelokal
SpezialAusſchank

der Coburger HofbräuBiere

Kaffeehaus David
Beliebter Treffpunkt der Hallenſer!

Gut gepflegte Biere und Getränke,
vorzügliche Konditoreiwaren.

Ueber 100 Zeitungen und Journale!

u RuhesDeutſche Bierſtuben
Am Roßplatz

Das gute Bier und Speiſereſtaurant
Vereinszimmer

4 Coburger Bierſtube
und Bodenſteiner Bierquelle
Beſ.: Richard Baartz, Halle (Saale)
Leipziger Straße 53 (am Riebeckplatz)

Fernruf 240 79

4 Dortmunder UnionBräu
„Laterne“
Jägergaſſe 1

Gediegen in der Auſmachung, gediegen in
der Bewirtſchaftung Ab 8 Uhr abends
deutſche Muſik Vorzgl. Küche zu kl. Preiſen

2 EngelhardtBräu
Gr. Steinſtr. 59, Schauburg gegenüber

Angenehmer Aufenthalt

Gut gepflegte Biere Solide Preiſe

Hotel „Goldene Kugel“
Grſtklaſſiges Bier und Weinreſtaurant

Mittagtiſch 1,20 1,80 2,10 RM.
Räume für Geſellſchaften und Tagungen

v Gaſthof „Goldenes Herz
Hiſtoriſche Gaſtſtätte Gegründet 1712
Mansfelder Straße 57 Fernruf 264 02

Garagen Logis Ausſpann
Markenbiere Beſte Verpflegung

Halteſtelle 4, 9, 14 Beſ. H. Kaufmann

aGaſthof „Goldene Roſe
gegr. 1596

Ranniſche Straße 19, zwei Min. v. Markt
Altrenommiertes Bier und Speiſekokal
Spezialausſchank: Kulmbacher Sandlerbräu
Fernruſ 259 87 Jnh. C. Barck

4 Gaſthof Grüne Tanne
Jnh.: B. Köhler

Mansfelder Straße 58 Fernruf 256 15
Aelteſtes Bier u. Speiſelokal. Mittagstiſch
von 60 Pf. an, reichlich und gut, tageweiſe
Verpflegung billiger. Uebernachtung Bett

1,50 Mark, mehrere Tage billiger.

Grün's Weinſtuben
Rathausſtraße 7

Jntimes vornehmes Verkehrslokal
Preiswerte Weine
Grſtklaſſige Küche

Güldene Kette
Jnh.: Franz Stoye Alter Markt 11

Gut bürgerlicher Mittagstiſch

Gepflegte Biere Vereinszimmer

Bier und Speiſehaus
Hackemeſſer

Kleine Steinſtraße 2
Ausſchank von Pſchorrbräu
Täglich Skat- Gelegenheit

4 Hanſa Hotel
Halle (Saale), Merſeburger Straße 169
Gut bürgerliches Verkehrslokal

Sämtliche N.S. Zeitungen liegen aus

2 HauptbahnhofsWirtſchaft

Beſte Waren zu Originalpreiſen

Gute, billige Hausmannskoſt
Jnhaber Hans Buchholz

2 Haus Dietrich
Halle (Saale) Gr. Steinſtraße 64/65

Beſte Küche
Münchner Hofbräu und Egerer Urbrän

Jm Kaſino täglich Tanz

2 Haus der Landvwirte

Halle (Saale), Franckeſtraße 8
Oeffentliches Verkehrslokal

Saal und Vereinszimmer
für Familienfeſtlichkeiten und Vereine

S HeidekrugFruchtweinſchenke

das Paradies der Dölauer Heide

Jeden Sonntag
Konzert und Tanz

a Heidepark
Jnh. Kurt Teutſchbein Fernr. 22750
Vornehme Heidegaſtſtätte

Straßenbahnlinie 4 und 9

A Haeger „Heideſchlößchen“

ölDölau
Die Heidegaſtſtätte für den guten Geſchmack.
Zu heutigen Preiſen reiche Auswahl an

Speiſen und Getränken.
Jeden Sonntag im Saal Konzert u. Tanz

2 Kaffee Herrmann
Halle (Saale) Burgſtraße 38

Vornehmes Familienkaffee
Täglich nachmittags und abends

Künſtlerkonzert!!

7 Kaffee Heynich
Hier amüſiert ſich der Hallenſer!

Montag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend

Geſellſchafts Tanz

Konditorei und Kaffeehaus
Hohenzollern

Geiſtſtraße

Täglich Künſtlerkonzert
Geſellſchafts e Tanz

Hotel Hohenzollernhof
(Grand Hotel) Hindenburgſtraße 65

Haus 1. Ranges
120 Zimmer mit allen mod. Einrichtungen
Behagliches Wein und Bier Reſtaurant

Solide Preiſe.

Waldluſt Knollshütte
Das gute Familienverkehrslokal an der
Heide mit dem größten Kinderſpielplatz

Neu: 160 m lange Schienenrodelbahn

Bögels Reſtaurant
Herrenſtraße 22 Fernruf 244 54

Gute Küche und Keller

Kondidorei und Caféhaus
König

im Stadthaus, Markt
Stammgeſchäft- Robert-FranzNing 1a

empfiehlt ſeine erſtklaſſigen Lokalitäten

D Kaffee Korſo
ein Lokal für das nationale

Publikum
Wöchentlich mehrmals Tanz.

u „Landhaus“
Merſeburger Str. 95 Fernruf 282 20

Großer FeſtSaal
Kegelbahn

Vereinszimmer

Aſtoria Kaffee
Das führende Tanzkaffee im Zentrum.
Täglich erſtkl. Künſtler- Konzert und Tanz.

Jnhaber Werner Heinze
Große Ulrichſtraße 3334

Konditorei u. Café Hopfgarten
Ranniſche Straße 13

Angenehmes FamilienLokal

Vorzügliche Gebäcke und Getränke

2 Waldhaus Heide
Jnhaber Kurt Recht.

Jdylliſch mitten im Walde gelegenes
Kur und Penſionshaus. Hotel
betrieb, Zimmer von 1,50 M. an.

2 Konditorei und Kaffee
Moſchcau

Anerkannt vorzügliche Konditoreiwaren
Beſtgepflegte Biere und Getränke

LudwigWuchererStr. 17 Tel. 23947

WMünchner Löwenbräu

Ausſchank der Aktien Brauerei
Löwenbräu München

Ludwig WuchererStr. 72 Fernr. 216 08

2 Pfeiffer C Haaſe
Ludwig Wucherer Straße 76

(Ecke Leſſingſtraße)
Behagliche Räume auch für
Geſellſchaften und Tagungen

Haus Broskowſti

Halle (Saale), Waiſenhausring 16
Wein und Bier Reſtaurant Kaffee

Räume für Geſellſchaften, Tagungen

Hotel „Der Preußenhof“
Halle (Saale) Neugzeitliches Verkehrslokal

Konferenz Zimmer
90 Zimmer

mit fließendem Warm und Kaltwaſſer

S „Hur guten Quelle“
Jnh. Louis Müller, Bergſtraße 4

Angenehmes Verkehrslokal
Gutgepflegte Biere

Anerkannt gute Küche

Haus der Deutſchen Arbeit
Harz 42—44, Fernruf 31471

Verkehrslokal der Deutſchen Arbeitsfront

Bürgerlicher Mittagstiſch, Vereinszimmer
60 Perſonen Jnh.: Pg. P. Walther.

Reſtaurant und Speiſewirtſchaft

„Zum Reileck“
Jnhaber W. Heuſe Halle (Saale)

Reilſtraße 130 Fernruf 25885
Speiſen und Getränke zeitgemäße Preiſe

la Mittagstiſch

R iebeckBräu
G. m. b. H. Am Riebeckplatz 3a
Solide Preiſe

Anerkannt gute Küche
Gemütliche Vereinszimmer

Hotel „Rotes Roß“
Halle (Saale) Ruf Sammel-Nr. 27231

Bier und Weinreſtaurant Kaffee
Säle Fremdenz mmer

Autogarage

4 Konditorei und Kaffeehaus

Rothnick
Täglich Künſtlerkonzert mit Tanzabenden

Konditoreiwaren in beſter
preiswerter Qualität

7 Saalſchloßbrauerei

Park Reſtaurant Feſtſäle
Halle (Saale), Seebener Straße Nr. 25

Reſtaurant „Zum Salzwirker“
empfiehlt ſeine Lokalitäten mit neuerbauter
Sommer-Terraſſe. Angenehmer Aufenthalt
und gute Ausſicht nach dem Hallmarkt und
den Türmen. Billigſte Preiſe.

Pg. Auguſt Kälz

J Reſtaurant Sargdeckel
Beſitzer B. Weißbach

Nationales Verkehrslokal

Marthaſtraße 28 Fernruf 29110

2 Gaſtſtätten Sedan
gegenüber dem Walhalla Theater

Prima Mittagstiſch
von 70 Pfennig an

„SchloßBräu“
Beſitzer. Willy Deumer

Glauchaer Straße 19 Fernruf 28314
Ausſchank für das hochwertige bayeriſche
SchloßBräu. Liter 40 Pfg., i Liter 22 Pfg

Jeden Sonntag Konzert

4 Alle Nationalſozialiſten
treffen ſich im

Kaffee Schmauch
Bernburger Straße

„Zum Schultheiß“
Merſeburger Str. 10 Fernruf 21075

Großbürgerliches Verkehrslokal
Saal Vereinszimmer

„Mitteldeutſche National-Zeitung“ und
„Völkiſcher Beobachter“ liegen aus

7 Stadt Brandenburg
Blumenthalſtraße 21

Bürgerliches Verkehrslokal
Vereinszimmer frei
Jnh. K. Rathmann

4 Hotel und Reſtaurant
Stadt Dresden

Martinſtraße
Beſitzer Hugo Beier

Gut bürgerl. Verkehrslokal, Vereinszimmer

50 Fahre
1883 Franziskanerhalle 1933
Gr. Märkerſtr. Jnh. E. BergerAlteſtes Bier u. Speiſelokal am Platze

3 Vereinszimmer Billard
Riebeck- u Frehberg Biere

Fernruf 332 50

2 Stadtſchützenhaus
Parkplatz am Hauſe am Königsplatz
Vornehmes Bier und Weinreſtaurant

Das führende Haus
für Kongreſſe und Feſtlichkeiten

4 Stadttheater Reſtaurant
Jnhaber Hermaun Lutzemann

Beliebtes Verkehrslokal

aller Künſtler des Theaters.

D Reſtaurant zur Steintorbrücke

Berliner Straße 3a, Fernruf 29889

Angenehmes Verkehrslokal Gutgepflegte

Biere Billard Vereinszimmer

2 Schurigs Waldkater
Das älteſte Lokal der Heide

Halle Heide
Straßenbahn: Linie 4 und 9

2 Kaffee Walhalla
Halle (Saale)

Täglich Künſtler Konzert

WeinbergDerraſſen
Größte und vornehme

Gartengaſtſtätte am Platze
Große Tanzdiele Geſellſchaftsſaal

D2 Hotel Weltkugel
am Bahnhof

Sämtliche Zimmer mit fließendem Waſſer
von 2,50 Mk. an

Billiges Speiſelokal

2 Kurhaus Bad Wittekind

Jnhaber W. Müller
Täglich Konzert Tanztee

Beſte Biere Eigene Konditore

Reſtaurant zum Brauhof
Geiſtſtraße 5 Fernruf 288 82

Saal und Vereinszimmer
für alle Veranſtaltungen

2 Goldener Adler
Jnhaber Reinhold Krauſe Telefon 422

Ammendorfs führende Gaſtſtätte
Gepſegte Getränke, anerkannt gute Küche

Jeden Sonntag Künſtlerkonzert

Reſtaurant zum Bürgerhaus

Jnh.: Hermann Anspach

Halle (Saale), Schwetſchkeſtraße 24
Fernſprecher 246 17

2 Hotel Stadt Leipzig
Beſitzer Pg. Paul Kittler Martinſtraße 16

Gut Bürgerliches Bier und Speiſe
Reſtaurant. Vereinszimmer
Kegelbahn, Fremdenzimmer.

2 Kaffee Wonopol
Friedrichſtraße 5

Mittwoch, Sonnabend und Sonntag
die beliebten Tanzaben de
Solide Preiſe Stimmungskapelle

2 Schumanns Reſtaurant
Mittelſtr. 18

Der gemütliche Sachſe, ſo wird er ge
nannt, in Halle iſt er wohl bekannt.

Jnh.: W. Sültemayer, Leipziger Str. 85
Fernruf 21209 (am Leipziger Turm)
Gut gepflegte Biere DreiEff Stamm

Grſtes Wernesgrüner Pilsner

2 Hotel Kaiſerhof
Reilſtraße 132 (Reilech BeſitzerOtto Naundorf Fernſprecher 224 71

Küche und Keller bieten das Beſte.
Hieſige und auswärtige Biere. Syphon

verſand nach allen Stadtteilen.

2 Lerchs Reſtaurant
Jnhaber Fritz LeinungHindenburgſtraße 36 Fernſprecher 351 41

Gut Bürgerlicher Mittagstiſch
Gut gepflegte Biere

2 Kramers Konzerthaus
Delitzſcher Straße 2

Täglich Konzert
Eintritt frei!

2 Reſtaurant Hallorenbräu
Ludwig Wucherer Str. 78a Ruf 230 45

gutgepflegte Biere ſolide Preiſe

Stammlokal M. S. 8/86

2 Auguſt Schneiders Hotel
und Reſtaurant Halle (Saale)
Kruckenbergſtr. 29 Ecke Hindenburgſtr.

Ruf 28632 6 Bürgerliches Verkehrslokal
Vereinshans vaterländiſcher Verbände

Vereins u, Fremdenzimmer 0 Autogarage

2 Krug zum grünen Kranze
Halle (Cröllwitz), Talſtr. 37

Jeden Sonntag Konzert, abends Tanz
Kapelle Roeßner

Empfehle meine Räume zur kommenden
Winterſaiſon

2 Hotel Stadt Bremen
Jnh. Franz Thiebes

Martinſtraße 18 Ruf 236 08
Gut bürgerliches Verkehrslokal

Spezialität: Gute Speiſen zu zivilen Preiſen
Nationalſozialiſtiſches Verkehrslokal

San NikolausLandsknecht
Jnh. Otto Große

Mittagstiſch von 75 Pfg. an 3
Hausgerichte 60 Pfg S

Sonntags Konzert Säle und Vereins-
räume für Geſellſchaften, Tagungen.

Reſtaurant Stadt Dresden
Martinſtraße 10 Fernruf 32679

Neue Bewirtſchaftung
Jnhaber: Otto Köckeritz

Gut bürgerliches Verkehrslokal
Vereinszimmer

4 Konditorei und Kaffeehaus
Pudmenzky

J Bierſtube MampeBaby

Täglich Künſtlerkonzert
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag vornehme Tanzabende
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Beginn der Neues ProgrammFremdenvorſtellung Der weltberühmteim Stadttheater Halle
Sonntag, den l. Oktober 1933, 18 Uhr

De Meiſterſinger von Klruberg ERHRSIICHTSPEIE,
Oper von Richard Wagner

Kartenverkauf b. d. Fahrk.Ausgaben in
Querfurt, Mücheln, Frankleben, Merſe
burg, Bad Lauchſtädt, Teutſchenthal,
Oberröblingen, Eisleben, Könnern,
Köthen, Weißenfels vom 25. 28. 9.33.

Preiſe der Plätze 0,30 bis 2,50 RM.

Am hiereckpiet

diese einmalige bezaubernde Frau
in dem Tonfilm des Herzens in

deutscher Sprache

Ich ehe Dich
Ein Fim für feinere Augen, Ohren und

I Herzen, eine seelische Delikatesse.
(Münch. N. N.)

Die Jugend hat Zutritt.
E. T. Gr. Ulrichstraße s

Ein unerhörter Erfolg!
Die Tonfilm-Sensation

Frauongetängnis
Der Film. der Wahrheit.

C. F. Schauburg
Der große Ufa-Film erster tiefemp-

fundener Mädchenliebe

Was wissen
denn Manner

mit Tony von kyck Else Wagner
j Hans Brausewetter Theodor Looe

Kleine Eintrittspreise.
T in ahlen- 3 Theatern:

Werk 4,006, 108,15- Sonnt. ab 2. 45 Uhr

Meur moch bis Dienstag
Verlängerung unmöglich

e e Dr. A. Fancih
Es spielen:

Leni Riefenstahl, Ernst Udet
Gustav Dießl, Sepp Rist,

Walter Riml u. a.

Jjugendliche hoben Zufrifi

e V 400 6. 15 8. 50 n

Das gewaltige Erlebnis

Heute 2 Vorstellungen

s Uhr O G25 Uhr Waliburg- Gastspiel
Da stimmt was micht
Morgen, Sonntag, 3 Vorstellungen
a Uhr Waliburg- Gastspiel

s Uhr DO G28 Uhr Waſſburg- Gastspiel
Ein besonderer Genusi

Montag, Dienstaog, Mittwoch
Nur 5 Tage

Gastspiel Annt Xunze
vom StadttheaterBreslau, früher der große
Liebling des hiesigen Stadttheaters in

D G

225 St

Walh alle

Inhaber Sültemeyer
Leipziger Straße 85, am Leipziger DTurm

Gut gepflegte Biere
Drei Ut Stamm

ierstube

a m p e

Erstes Wernesgräner Pilsner

B a b y Bad Wittekind
Fernruf 212 09

abends 8. UhrGeſellſchaftstang 0

vom Opferxei e atechen Jugend

Täglich der groſse Erfolg

Ufä- Theater
Alte Promenade

Werktags: 4.00 6 30 8. 15 Uhr
Sonntags: 3.00 5.40 8.15 Uhr

Die Dugend hat Zutritt

Die vojkstümjiche Unterhaltungsstätte,

Morgen Sonntag, in allen Räumen

Ghtfoberfest
ne

4 Uhr Mlttär-sondor-Honzert
Stahlheim-Bundeskapelle

rn Kabaretteil
nachmittags und abends

Ellen und Eric Erelly
Die große Tanzattraktion

Max Götee, Komiher
1000 Worte Sächsisch

Eintritt 10 Pfennige

Sonntag, den 24. September, 4 Uhr

Kackmittago Nouzeet
des großen Zo0-Orchesters
Leitung: Benno Platz.

Abends 81 Uhr
geoſies ſesellachaſtotanug

Dienstag, den 26. Sept., Uhr

der Stahlhelm-Bundeskapelle.
Bei kühler Witterung im Saal.

Astorie
Tamz- Kaffee
Besitzer Werner Heinsee, Gr. Ulrichstr. 5534
Ruf 536 92. Das führende Haus am Platze

Täglich 4 Uhr -Tanz- Tee
Abends 9 Uhr Gesellschoffs-Tonz

Eintänzer stehen zur Verfügung
Preise bedeutend ermäßigt

Bar betrieb
Sonnabend und Sonntag nachmittag und
abends zum letzten Male Auftreten des
Dr. Nabuse, gen. der König der Spieler

Bierhaio Lugellegedt
Ab morgen jeden Sonntag im Saal
4—7 Ahr

Tau-Jee
ab 8 Ahr

Taue Aben
Im Reſtaurant

Künſtler Konzert
Ausgezeichnete Küche zu kleinen
Preiſen h Gepflegte Biere

7 Uhr Halles größter Ballvetrieb
Kapelle Hans Schütz spielt ZUM TANZ

Kurhaus

morgen, Sonntag, den 24. September,
nachmittags 4 Uhr

großes Konzert

Weinberg-Terrassen
Heute Sonnabend 4 Uhr

Unterhaltungskonsert mit Tanzeinlagen
s Uhr Gesellschafts -Tanzabend
Sonntag d. 24, 9., ab 15.50 Uhr

Orchester- Konzert mit Tanz u. anschliebendem
Großtanzabend,
uiunin RietlebenBürgerbräue Zteetge

Schönſter Treff H in Halle's Nähe
Sonnabend ünd Sonntag ab 4 Uhr

Konzert und Tanz
Hermann Loock,

mir

D O
KOSAKEN

Co
Dirigent: Serge Jaroff

singt am 27. September im
Thalia-Sa al abends s Uhr.

Karten bei H. Hoihan.

III en und BeMeinen werten Gäſten und Be
kannten zur Kenntnis, daß ich
mein Lokal

Thüringer Gchloß“
nach vollſtändiger Renovierung
am heutigen e wieder eröffne.

ritz Römz u. Frau

UIIIIIIIIIIIIIIIBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

G

Heute
Sonnabend, dem 23. Septbr. 1983

20 Ahr im „Hoffäger“

Deutſcher Abend
des Gturmbamns 55

zur Einführung
des SpielmannZuges.

Anſchließend

Deutſcher Tanz
e

Schreberschlöschen
Salgenbero
Sonntag großes Kinderfest des

Vereins ehem. Peldartilleristen
Alle Kameraden sind dazu herzlich
eingeladen

Neumarkt- Cafe
Grotten Cafe Geiststr. 64

Heute und Morgen der große

Tanza hen
Kapelle Ossi mit Vibraphon
Leonh., Schneider

bastställe itter aus

Grobe Aärkerstraße 21
Nmpfehle den Besueck des rensftettes
Lokales.

Hermann Alder

Sonntag, den 24. September 1935

Gr Winzerfest
in den festlich geschmüchten Räumen des

s 9r Heideſeſgso JeveTäctu

Leuchtturm ändert

Es Rommt 2um Ausschank der Traubenmost

(Federweißen) u billigstem Preis.

Sämtllche Raume m fest! Bäume in festlicher Dekoration

Schloß Freiimfelde
Sonntag, den 24. Gept. v. abends 8 Uhr

Eröſſnrungs- Kränzchen
Gleichzeitig empfehle ich meinen großen
Saal zu Verſammlungen und ſonſtigen
Veranſtaltungen
Es bittet um gütige Unterſtützung

Paul Schubert u. Frau

Große Klausſtr.

Möbel u. Polſterwaren
kauft man vorteilhaft bei

Hugo Mittelſtaedt
Tiſchlermeiſter

Fernſprecher 31879

PHRIIRABTIOEEE AILILE

34 Kleine Klausſtr. 4

Miet Anto, Ruf 54689
PELI Ralſen e di

preiswert heim

14. Spieljahr 1932/34
8 Phitharmomische Konzerte

Programm Entwurfe
Aenderungen vorbehalten.

Orchesfers Das verstärkte Stadttheater-Ochester (6)()
Das Berliner Philharmonisehe Orchester
Das Berliner Kammer-Orchester

Dirigenten: Bruno Vondenhoft
1. Kapellmeister des Stadttheater Orches ters

Konsert 2, 5, 6, 7)MAuusth von Hans Tefcohnm aum

Sonntag, den 24. September 1933
1 M.

Krebs-Suppe
Gespichte Masthalbsheule mit

BlumenRohlgemüse

1,50 M.
Krebs-Suppe

1 Rebhuhn m. Champagnerkraut
oder: Lendenschnitte mit sauce
bearnaise und pommes frites
Vanille-Eis, Kompott, Käse

am Riebeckplate
2 M.

Krebs-Suppe
Muschel-Fleisch

1 Rebhuhn m. Champagnerhraut
Dessert

Abend-Stamm:
Schnitzel mit Krautsalat
Caßler Rippespeer

Halle (Saale). Harden
K l bergſtr. 17, Tel. 34371

Achtung?
Saal u. Väume

aller Art koſtenlos

Schlaf Kürschner Hans Weise
Zimmer Geisſstraße 36

in allen Preislagen

eher Keparaturen Omarbeiten billigst
Geſellſchaften,

e eKorporationen am Marktn. Wirt fur die Mbeſtens empfohlen DeZum Schultheiß
Merſeburger Str. 10
Fernruf 21075

6A n. 66 Uniformen

ſertigt billigſt an
Pg. C. u. B. Barthel

öwingerſtr.7

die guteöchührepareatur

l Voigt
Schuhmachermeiſter

Fett

KLEIN-
CONTINENTAI

e Weinlebe an Aen Deltochen Rhein

vom 35. bis einschließlich 8, ORtober 1933
eine Autofahrt über Eisenach- Frankfurt a. M.- Wiesbaden nach
Rüdesheim und Aßmannshausen. Die Fahrt findet in modernen
Autobussen statt und kostet einschließlich Fahrt,
kunft, guter Verpflegung und einer Dampferfahrt auf dem Rhein

murr R. S. O0O

S

Die Verpflegung beginnt mit dem Abendessen des ersten
Tages und endet mit dem Frühstück des letzten Tages.
Die Fahrt beginnt am 3. Oktober früh 7 Uhr ab Riebeckplate
und endet am 8. Oktober 23.00 Uhr in Halle.
Unverbindliche Auskunft und Anmeldungen

Beedoro Adtobiauechehe, 52, 32489 uyren ded
nur

Noch volkommenere Modelle e r R
mit und ohne Setz-Kolannen-

Steher für ar 24730 u. an 238.

Genera Vertretung:

Friedrich Müller, Halle [S.)
Leipziger Straße 29

22102 und 256 16

Unter-

Pernsprecher:

Pg. Avolf Korh,
Uhrmachermeiſter

bei. ſetzt untere Leipgiger Str. 15

Prof. Dr. Hans Pfltzner
Prof. Herm. Abendrofh
Dr. Eäwin Fischer
Dr. Wilhelm Ffurfwängler

I. 11. Okt. Romantische Musik, Gastdirigent Hans Pfitzner
1. Schumann Manfred- Ouvertüre
2. Schumann: D-moll-Symphonie (Nr. 4)
3. Pfitener: Cis-moll-Symphonie
4. Pfitener: Ouvertüre „Kätchen von Heilbronn“

II. 15. Nov. Gesang Marta Fuchs, Dresdener Staatsoper
Die Bayreuiher „Kundry“

1. Beethoven. Ouvertüre: Leonore Nr. 2
2. Beethoven: Arie (oden anderes Gesangsstüch)
5. Wagner: 6 Wesendonk Lieder
4. Bruchner: Romantische Symphonie (Nr. 4)

III. s. Desember: Klavier Prof. Max Pauer
1. Rudi Stephan Musik für Orchester
2. Beethoven: Klavier konzert Nr. 4, G-dur
3. Brahms: Symphonie Nr. 2, D-dur

IV. Januar: Das Berliner Kammer-Orchester mit Edwin Plscher

Bach ozart- Aben
1. Bach Biccercare
2. Bach: Konsert für Klavier
3. Mozart: Phantasien für Orgelwalze
4. Mosart: Klavierkonseert, G-dur

bringt im s. Abendkonsert u. a. ein neuesHermann Abendrotn Ver und die C-moll-Svumphonie von

Brahms. Bruno Vondenhoff hat für die weiteren Konzerte vor
gesehen: Bach: C-moll-Suite, Haydn: Eine unbehannte Sympho-
nie, Beethoven: Pastorale (oder Zweite), Reger: Ein Variationenwerk, Max Trapp: en e In einem dieser Konzerte

Wioligkoneert von DittersdorfFrol. Georg Kuhlenkampi und BReger. Mit weiteren Soli-

sten schweben Verhandlungen. Den Beschluß der Konzerte macht
ein Abend der Sertiner Phiihramoniker unte

Wilhelm Fartwwämqgler
Anrechtespreise wiederum gesenktl

Zahlungen in 2 Raten möglich

Der Verkauf der Anrechtsharten, Große Ulrichstraße, ist für alte
und neue Mitglieder im Gange. Es wird gebeten, die Karten
bis zum 30. September abeuholen. Der Vorstand

er Megtſchev er n DO Hſe
i

Du 9 t gerHerten PBentſtchen?
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Kleine Anzeigen
Gtellen Angebote

Halle und

Holzbearbeitung b

tüchtige

Bezirksvertretung

für

an fleißigen, zuverläſſigen Herrn,
der, möglichſt ſchon
arbeitenden Betriebe aller Art be
ſucht oder aber Kenntniſſe in der

Dauernder guter Verdienſt.
gebote unter Jd. 1361 an Invaliden

dank Ann.Exp., Berlin W 8

Umgebung

die holzver

eſitzt, zu vergeben.
An

Wir brauchen
Menschen

die den feſten Vorſatz haben, ihre Perſönlichkeit
und Entſchlußkraft, ihren Charakter und Willen
planmäßig zu ſchulen, um ſich die Eignung für
Führerpoſitionen auf den wichtigen Gebieten des
beruflichen Lebens zu verſchaffen. Tauſende von
begeiſterten Anerkennungen aus allen Berufs
ſchichten! Verlangen Sie koſtenloſe Auskunft vom
Selkretariat der Slemens-Studien-Gesellschatt
für psychologische Wissenschaften e. V.
Homburg V. d. H. 31, Siemenshaus.

„MNZ.“, Halle

Feinſeifenfabrik

für den Verkauf v

Haushalt, zur Erl
Haushalts, kochen

T 0 7 7
X t v

für Präziſionsarbeiten, Feinſtwerk
zeuge und Leerenbau, von großem
mitteldeutſchen Jnduſtrieunternehm.
geſucht. Angebote mit Zeugnisab
ſchriften uſw. unter D. 208 an die

Rührige und eingeſührte

Bezirks
u. Orts vertreter

zum Beſuche der einſchlägigen Kundſchaft
ver ſofort von größerer Haushalt- und

Gefällige Angebote uſw. erbeten unter
2084 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

PrivatReißſende
Handklöppelei geſucht (chriſtliche Firma).

Nur vertrauensw. eingeführte Bewerber
wollen vorerſt ſchriftl. Bewerbung an
GSufdo Viertel, Leipzig Ss einreichen.

Jn Merſeburg findet zum 1. Oktober
junges Mädchen freundl. Aufnahme als

Haustochter
gegen kleine Zuzahlung in gepflegtem

heit zu Klavierſtunden ſowie Erlernung
des Schneiderns. Werte Anfrage
L. 2085 an „MNZ.“, Geiſtſtraß

(S.), Geiſtſtraße 47

geſucht.

on Damenwäſche und

ernung des geſamten
und backen. Gelegen

unter

Stadtreiſender
nicht über 30 Jahr, v.
alteingeführtem Spez.
Unternehmen d. Büro
bedarfsbranche gegen

Fixum und Proviſionfür ſofort in Dauer
ſtellung geſucht. Ein
arbeit wird geboten!
Bewerbungen mit Le
benslauf und Lichtbild

2k. 1432 an die
Z. Geiſtſtr. 47.

Kuhfütterer,
der melken kann, wird
zum baldigen Antritt
geſucht. Brinnis Nr. 41
(Poſt DelitzſchLand).
Kräftiger 15--17jährig.

Burſthe
in 83 Mrg. Landwirt
ſchaft geſucht. Alfred
Kandler, Rödgen über
Eilenburg.

In unſerer Sparkaſſe
(1216 Mill. Einlage)
ſoll die Stelle eines
Kaſſengehilfen
der über gute Kennt
niſſe u. vraktiſche Er
fahrungen im Spar
kaſſen und Bankweſen
verfügt, mit einem
ſtellungsloſen bewährt.
Kämpfer der national
ſozigliſtiſch. Bewegung
beſetzt werden. Bewer
bungen ſind ſofort zu

richten an die Stadt
ſvarkaſſe zu Schkeudit

Zuverläfſiges

junges Mädchen
als

SprechſtundenHilfe
geſucht. Offerten unter
ſ. 881 an Ala, Hagſen
ſtein S Vogler, Große
Steinſtraße 76.

Erfahrenes

Stuben
mädchen

wegen Erkrankung des
jetzigen z. Vertretung

Geſundes, kräftiges
Müdthen

z. 1. Oktober geſucht.
Vorzuſtellen Sonntag.
Geisler, Mansfelder
Straße 9.

ötellengeſnche

Junges Mädchen, 20
Jahre alt (Vollwaiſe),
ſucht Stellung als

Kontoriſtin,
perfekt i. Buchführung
und Schreibmaſchine,
übernehme evtl. auch
Hausarbeiten. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Angebote unter
R. 847 an „MNZ.“,Ranmiſcheſtraße 7.

Photo-
Drogiſtin,

mit Gehilſen- u. Gift
prüfung 1-3, 21 J.
alt, ausgebildet in all.
Teilen der Branche,
ſucht Stellung für ſof.
oder ſpäter, hier oder
auswärts. Gefl. An
gebote erbeten unter
L. 1356 an „MNZ.“,
Seiſtſtraße 47.

Buchführung,
Jnventür, Bilanzaufſtellung, Steuerſachen
u. dergl. Bücherreviſor
Hoffmaun, Gutenberg-
ſtraße 19 I, Tel. 343 47.
SS-Mann, verheiratet,
früh. Geſchäftsinhaber,
Führerſchein 1 u. 3b
ſucht ſofort

Stellung,
gleich welcher Art. An
gebote u. R. 850 an
„MN8.“, Ranniſche
ſtraße 7.

Junges
Müädthen,

23 J. alt, von außer
halb, ſucht ſofort Stelle
im Haushalt. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote unt. L. 1436
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Ein 16jähr. Schüler
mit guten Vorkennt-
niſſen der Einheitsſte
nographie u. Schreib
maſchine ſucht i. Büro

Stellung.
Angebote unt. L. 1437
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Mäntel und
Kleider

elegant arbeit. Haus
ſchneiderin (Pgn.) n.
noch Kunden an.
2,50 A. Angebote u.
L. 1411 an „MNZ.“,Geiſtſtraße 47.

Ausführung
von Maler-

arbeiten
jeder Größe, ſauber u.
preiswert. Tapezieren
je Rolle 50 Pfennig.
E. Vetter, Prinzenſtraße 23, Seitenflügel,
Hof, I.

Auktion,
öffentl. Verſteigerun
gen übernimmt

A. Max Knvoche,
Am Kirchtor 28. Fern

ſprecher 229 75.

Mietsgeſuche

3-4Zzimmer-
Wohnung

mit Küche u. Zubehör
zum 1. Oktober oder
ſpät. gegen kleine Um
zugsvergütung i. Nord.
geſucht. Angebote mit
Preisangabe u. L. 1422
an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.
z 2- Zimmer

mit Küche zum I. Okt.
od. ſpäter geſucht. An
gebote unter L. 1424
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Haustirt,
welcher in ſein Grund
ſtück ziehen will, ſucht
für Mieter Küche, 2
Stuben. Wittmann, bei
Laue, OfendorferStraße 7.

Penſionierter Beam-
ter ſucht ſofort leeres
gemütliches

Zimmer.
Angebote unt. L. 4570
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Vereins
zimmer

mit Waſſer und Licht
anſchluß, mögl. Gaſt
ſtätte, geſucht. Angeb.
unter L. 1430 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Vermietungen

zimmer
an berufstätige Dame
preiswert z. vermieten.
Näheres Gottesacker
ſtraße 4, I.
Schönes

Landhaus
in Wettin zum 1. Okt.
zu verpachten. Angeb.
unter R. 845 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Vervielfältigungen,
Programme, Vereinsrundſchreiben
R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

Ibſolnt

verändern.

für 4—6 Wochen ſofort
geſucht. Frau Ober
amtmann Meyer,
Dymäne Friedeburg

(Sagle).

bereit.

ſicherer
Kraftwagenführer

Führerſchein II und IIIv

Allerbeſte Jeugniſſe
la Empfehlungen
ſucht ſich um ſt ändehalber zu

Feder Vorgeſetzte de iDienſtſtelle zu jeder m

Angebote unter L. 2082 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Tag

vermieten.

6Himmer- Wohnung
mit Zubehör i. /H.,
II. Etage p. ſ. f. RM. 90. monatl. zu

Anfragen bei O. Brehmer
Vachf., Gr. Märkerſtr. 11, (Ruf 26360)

Leipzigerſtraße 43
Neue Kurſe

ab 5. Oktober, in allen Fächern
Lehrplan umſonſt Fernruf 330 18

s8. Wehmer Gohn
Kaufmänniſche Privatſchule
Königſtr. 93 (am Leipziger Turm)

zu vermieten.

Mehrere Garagen
(heizbar), Ankerſtraße 15, zu ſofort od. ſpäter

Näheres durch
Zillmann Lorenz, Halle (S.),

Leipziger Straße 45.

vermieten.

GSonnige Neubau Wohnungen
1bis 3 Zimmer, per ſofort oder ſpäter zu

Wohnungsverein Halle-Güd, e. G.m.b.H.
Vogelweide 15
Sprechzeit von 10 bis 12 vormittags.

Fernſprecher 35471

Möbeliwagen

Ankerstraße 2

Stadt und Fernumzüge mit lufthereltten
Sorgfältig Preiswert

Zoern& Sfelnert

Neue deutſche Tänge
Maria Riſel
-TanglehrAnſtitut

Karlſtr. 11 Sernruf Kr. 28590
Gprechzeit: 15--15 und 18 I Ahr

TANZSCHUILE
MoRABGr Ulrichstr. 47. Ruf 284 37
NEUE KURSEEinzelstunden Privatzirkel

mit dem neuen, richtigen Tanzprogramm.

Ftalieniſch,
Mösbeltransport Unterricht und Konver- 4000 1. Hypothek

(Marktnähe), Ruf 262 02 Leipziger Str. 21, i.

e c g
ſation, Ueberſetzungen. aus Privathand auf

Geſchäftsgrundſtück.
Angebote unt. M. 5000

an die „MNZ.“, Ge

„AarPEl“ Standard Schretbmalehinen

e

sind deutsche Erzeugnissel
Ersatzbeschaffung steuerfrei,

asehlnknfähplt Kappe

CHEMNITZ KAPPEL

ſchäftsſtelle Merſeburg,
Weißenfelſer Str. 2.

Konditormſtr.
(P.) mit 2000--3000
ſucht kl. Konditorei m.
Cafe zu mieten. An
gebote u. L. 200 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

RM. 5000.-
als 1. beſte Hypothek a.
Grundſtück geſucht. An
gebote u. L. 4568 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.
1. Hypotheken
zu kulant. Bedingun
gen ſind wieder frei.
Keine Vermittlung.

E. Bleil, Schmeer
ſtraße 21. Sprechzeit
nur 4—6 Uhr. Anfragen Rückporto.

J veiraten

Idegle Ehe
anbahnungen
Frau Margar. Garbe,
Halle a. S., Bismarck
ſtraße, Ecke Kaiſerplatz
Witwe, 47 Jahre, ohne
Anhang, heiteres We
ſen, wünſcht die Be
kanntſchaft eines beſſ.

Herrn zwecks
Heirat.

Zuſchriften U. R. 852e
an „MNZ.“, Ranniſche

ſtraße
Ciermarkt

Drahthaar
Terrier,

brauner Kopf, ſchwarz.
Rücken, weiße Pfoten,
Südviertel entlaufen.

Gut möbliertes
zimmer

in ruhigem Hauſe zu
vermieten. Nähe Rie
beckplatz.

Dzondiſtraße 3 a, I.
Zum 1. Oktober iſt

gut möbliertes
zimmer

zu vermieten.
Zwingerſtraße 14, II.

(evtl. auch Eckladen)
zu vermieten. Heckert,Große Ulrichſtraße 21.

Gebildete Dame in
gutem Hauſe ſucht
2 Dauermieter
mit od. ohne Penſion.
Halberſtädter Straße 1,

3 Treppen.

Herrſchaftliche
3 Zimmer

Wohnung
mit Küche, Bad, Mäd-
chenkammer und ſonſt.
Zubehör, im Neubau
eines 2Fam. Hauſes
an der Pauluskirche,
evtl. Garage u. Gar-
ten, per I. Okt. oder
ſpäter für 100 zuvermieten. Angebote
unter L. 1413 an die
„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Eckladen
m. Stube z. vermieten.
Max Zeſchmar, Alter
Markt 20.

1800 qm große
Fabrikräume

in beſt. Zuſtand, direkt
a. Güterbahnh. Trotha
gelegen, z. Fabrikation
u. Lagerzwecken billig
zu vermieten. Es w.
auch abgeſchloſſ. Räume
von 300--500 qm ein
zeln abgegeben. Ge
nügende Büroräume
und evtl. Wohnung
vorhanden. Anfragen
unter L. 1438 an die
„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

mit 2 Wohnräumen u.
Keller, Kl. Ulrichſtr.
ſofort zu vermieten.
Angebote unt. R. 849
an „MNZ“, Ranniſche
ſtraße 7.

Zzimmer,
gut möbliert, ruhig,
zu vermieten. Böhme,
Goetheſtraße 19, II.

Garage
zu vermieten. Pfann

ſchmidt, Böllberger
Weg 4.

Möbl. zimmer
groß, ſonnig, mit zwei
Betten, ſofort zu ver
mieten. Schillerſtr. 22,
1 Tr., links.
Gut möbliertes

zimmer
zu vermieten. Großer
Sandberg 16, 1 Tr.

Großes, gut

möbl. immer
zu vermieten. Heckert,
Große Ulrichſtraße 21.

z. Zt. Drogerie, mit
2 Kontoren, großen
Lagerräumen, p. 1. Ok
tober oder ſpäter zu
vermieten. Angebote
unter R. 848 an die
„MNZ“, Ranniſcheſtr.
Nr. 7.

Großes ruhiges
Vorderzimmer
evtl. mit beſonderem
Schlafzimmer, beſtens
möbliert, Schreibtiſch,
Chaiſelongue, elektriſch,
Mühlwegviertel, zum
1. Okt. oder ſofort frei
Uleſtr. 13 II, Ruf 286 14

zu vermieten gen

ſtraße 5. Zu erfragen
R. A. Limat, AdolfHitler- Ring 2, Fern
ruf 238 27.

Leeres
zimmer

an einzelne Perſon ab
1. Okt. zu vermieten.
W. Fricke, Martinſtraße 25, III Ecke
Auguſtaſtraße.

Unterricht

Gegen gute Belohnung
abzugeben Falken-
weg 15d, II. Vor
Ankauf wird gewarnt.

Junge
Wellenſittiche,
Stück 1,50 verkauft

Thormann,
Streiberſtraße 3, 1 Tr.

Gefunden

Deutſcher
Gchäferhund

zugelaufen. Gegen Un
koſten abzuholen

W. Kunze, Dieskau.

Verſchiedene

Schöner, ca. 300 qm
großer Obſt- u. Beet-
Pachtgarten,

Privatſchule, Steno
graphie, Maſchinen
ſchreiben, Buchhaltung.

Helene
Dittenberger,
Händelſtr. 6, II.

Klavier
unterricht

erteilt bei mäßigem
Honorar geprüfte und
ſtaatl. genehmigte Mu
ſiklehrerin. Frau Marg.
Voshage, Leipziger
Straße 14, III (vbei
Eisbein).

Private
Lehrgänge:

Damen
ſchneidern,

Weißnähen einſchließl.
Schnittzeichnen, an eig.
Garderobe erteilt bei
gründlicher Anleitung Nähe Yorkſtraße, mit
Fr. M. Maß, Damen Lauben abzugeben. An
ſchneidermeiſterin, Lau] gebote unter L. 1431

an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Ehren
erklärung!

Die Beleidigung ge
gen die Handelsfrau
Anna Engel aus Thei
ßen nehme ich hiermit
zurück.
Naundorf, 18. 9. 1933.

Jda Erler.

rentiusſtraße 6.

Einzel7 n z Unterricht
erteilt z. jed. Tageszeit
Wally Betk,
AdolfHitlerRing 17,

Tel. 337 30.

Privatunterricht in
Damenſthneid.
Anfertigung eigener
Garderobe in Tages
und Abendſtunden.

M. Hund,
Schneidermeiſterin,

Halle, Friedrichſt. 54, I.

Geldverkehr

20 000,- RM.
als 1. Hypothek auf

Meine
Behauptungen

9. Müllermſtr.
O. Föllner in

Gieglitz
nehme ich als ünwahr
mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück.

4600 qm gr. beb. i. M. Frau Emma VWalter,
der Stadt gelegenes geb. Franz, Sieglitz.
Geſchäfts u. Wohngr.
v. Selbſtgb. z. zeitgem.
Zins geſ. Verm. verb.

Umzüge!
Lumpen, Papier, Fla

Angeb. u. Z. 4561 an ſchen, Rücſtände Holt
„MN8.“, Geiſtſtr. 47. ab Scholz, Mansfelder

Lyittitrrriinininnnm Straße 50.Einheitskurzschrift rS Anfängerlehrgang beginnt am Dienstag,S den s. Okt., 19 Ühr, im Stadtgjmnaſium, S Phrenologie,

S Sophienſtraße, Zimmer 6. Leitüng: Staatl. S m ndlinkendeutüng.
S gepr. Stenogr. Lehrer. Fentralverein Preis Str. 8, I.
Tititttuniniiriniimninünuniuinun nimmt m ISprechgeit 9--19.30 Uhr

Kleines
Wohnhaus
mit Garten

in oder bei Halle
e Haus k. älter
ſein, Garten jed. Be
dingung. Angebote u.
L. 1434 an „MNZ.“,Geiſtſtraße 47.

Autoruf
319 17

ſtellt elegante Privat
wagen für Stadt und
Fernfahrten. Sachge
mäße Ausführung von
Hochzeiten und Beerdi
gungen. O. Nitſchke,
Unterplan 3.

Käufe

Suche gutgehendes

Lebensmittel
geſchäft,

Land oder Kleinſtadt
bevorzugt. Angebote m.
Angabe des Preiſes u.
monatlichen Umſatzes
unter L. 1425 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Grundſtück
zu kaufen geſucht. So
ſortige Anzahlung. An
gebote unter L. 1433
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

einwandfreie Ware, v.
Selbſtabholer geg. Kaſſe
zu kaufen geſucht. An
gebote unter L. 1427
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Geſucht

Ztweitrommel
Rotations-

vervielfältiger
Preisangebote unter
L. 1439 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Trio
Celliſt f. mittelſchwere
Hausmuſik (tklaſſiſch u.
modern) geſucht. Ang.
unter L. 1435 an die
„MNZ“, 47.

verkaufe

Viktorig,
200 cem,

ſehr gut erhalten, ver
kauft villig

Hertel, Volkſtedt.

Patktiſch,
2,35 1,43 m groß
billig zu verkaufen.
Köppe, Martinſtr. 15.

Geiſtſtr.

Diplomaten
W 44.Ethreibtiſch,

neu, 46, Auszug-
tiſch, neu, 23,Polſterſtühle, neu, 7,50

Streiberſtraße 21,
Tiſchlerei.

1 ſtark. Olden El
burger,

1 Ermländer,
1 Reitpferd (Hannove-

raner),
2 mittelſchwere

beitspferde,
1 Preuße (6jährig),
1 Ghettland-
PonyGeſpann,

4 Rollwagen in ver-
ſchiedenen Größen,

1 DosaDo Kutſch
wagen,

1 Jagdwagen mit
Gummibereifung (I

Ar

und 2ſpännig),
ſowie mehrere Kutſch

tzkumtgeſchirre.
Oehring, Lud

Wucherer-Str. 44
(Reileck).

Brennholz,
Kiefer, trocken, gehackt,
je Zentner 1,80
in Rollen 1,60
frei Haus.
Holzſpalterei Diemitz,
Sagisdorfer Straße 6,

Tel. 297 17.

Radio
Apparate

Rieſenauswahl, billige
Gelegenheitskäufe nur
von Metzner, Hum-
boldtſtraße 4.

ofen,
gut erhalten, zu ver
kaufen. Pieperhoff,
AdolfHitler-Ring 15.

Einfamilien
haus

in ſehr gut. Zuſtand,
in waldreicher Gegend
mit Waſſerleitung und
elektr. Licht, Garten u.
Stallung f. Kleinvieh,
zu verkaufen. Angeb.
u. W. Cr. poſtlagernd
Weißenfels. Vermittler
verbeten.

Zu verkaufen: Gut
erhaltener 3flammiger

Gaskother
und

Kinderroller.
Wettiner Str. 19, part.

Eichenes

Speiſezimmer
verkauft ſehr billig
Thomas, Mühlweg 25,

2 Treppen.

Eßzimmer,
Schreibtiſch, Bücherſchr.,
Vertiko, Schrank, Kom
mode, Spiegel, Spie
gelſchrank, Auszugtiſch,
Sofa, Seſſel, Tiſche,
Bettſtellen, Flurgarde-
robe, Federbetten verk.
Brüderſtraße 13, part.

Helgemälde,
gut erhalt. Auszieh
kiſch, Vertiko, Rauch
tiſch zu verkaufen.
Thiele, Blücherſtr. 17.

I, Z, A, 5 u,
7 am. Häuſer
zu verkaufen.
Pg. Laaß, Hermann-

ſtraße 7.

Laden
einrithtung

u. National-Regiſtrier
kaſſe zu verkaufen. An
gebote unter L. 1429
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Elektriſche
Kaffeemühle

faſt neu, zu verkaufen.
Angebote unt. L. 1428
an die „MNZ., Geiſt
ſtraße 47.

Moderner
Kinderwagen,
gut erhalten, billig zu
verkaufen.
Gebhardt, Jakobſtr. 60.

Einige

Marken-
Flügel

wenig gespielt
billig zu verkaufen

Pianohaus
Maereher a 60
Waisenhausring 1b
(am Francheplatz)

Roſenſtraße 7.
ruf 217 35.

6Zylinder

Hpel
Limouſine,

ſehr gut erhalten, um
ſtändehalber billig zu
verkaufen. K. Weidner,
Halle (Saale), König-
ſtraße 43, III.

Züchtigem
ektro-

bietet ſich günſtige Ge
legenheit, eine bei der
Kundſchaft gut einge-
führte Elektro-Repara
turwerkſtatt mit Anker
wickelei u. Jnſtallation
ſehr preiswert zu er
werben. Eilangebote
unter L. 1401 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Brennholz
in Fuhren und einzeln
Louis Kuckelt GmbH.

Bugenhagenſtr. 13
Fernruf 255 64

Landſchmiede
mit Grundſtück, Ma
ſchinen und Werkzeug,
einzige in groß. Ort,
für 4000 zu verkau
fen. Anzahlung min-
deſtens 2000
Balſter Co., Halle,
Merſeburger Straße 1.

Schönes

Haus
grundſtück

mit alteingeführter

Viehhandlung
in Kleinſtadt, gute Ge
gend, neuzeitl. maſſive
Gebäude, großer Gar
ten, 4 Morgen Acker,
bei 10 000 Anzahlg.
günſtig zu verkaufen
durch Balſter Co.,

ſathmann

Sthlafzimmer,
ſauberſte Tiſchlerarbeit
preiswert abzugeben.
Moritz Nobling,Ludwig Wuchererſtr. 12.

Winter
kartoffeln,

gelbfleiſch., gutkochende
handverleſ. Jnduſtrie,
Ztr. 2,60 frei Keller
gibt ab Otto Martin,
Dölau, Mansfelder
Straße 36.

Zurückgenommenes

mit runden Ecken, nur
4 Wochen gebraucht,
wie neu, ſpottbillig ab
zugeb. Kl. Ulrirhſtr. 14.

Sofg mit
Umbau

(geräumige Seitenſchränke) zu verkaufen
oder gegen Bücher
ſchrank zu tauſchen.
Cecilienſtr. 94, II, r.
Gelegenheits-

kauf!
Damen-Brillantring, 8
ſchöne Steine, Brillant
anhänger, 1 gr. Stein.
Jödicke, Harz 1, III.

Wegen Umzuges iſt
billig zu verkaufen
Zteiliges

modernes Stilgimmer,

Büfett 3,20 m, Vitrine,
Kredenz, Neuwert
4500 A. Höhenſonne
mit fahrbar. Ständer,
verwendbar für Dreh
ſtrom u. Gleichſtrom,
220 Volt, wenig ge
braucht, Stehlampe m.
ſchwerem Bronzefuß,
einige Oelgemälde ge
diegener Art, 1 Tep
pich 3)4. Wittekind
ſtraße 1, II.

Kleiner
Kochofen

Gaskocher m. Ständer
zu verkaufen

Mansfelder Str. 50.
Herrſchaftliche

6gimmer-
Wohnun

mit Bad, Jnnenkloſett,
Mädchenzimmer und
Balkons ſofort zu ver
mieten. Große Stein
ſtraße 83.

Fahrräder
gebr., von 13

Motorräd.
in gutem Zuſtand, ſo

n.

wie alle Reparaturen
preiswert bei Schulz,
Mühlberg 10.

Ginger
Nüähmaſchinen
in altbewährter Güte,
auch einige wenig ge
nähte, zu verkaufen.
Halle, Leipziger Str. 23

Gebrauchte
und neueArföhbell

elegantau
Soſas v. MK. 10.- an
Chaiselongues,

von K. 10.- an
Eisenbetten v. 6.- an
Aufleger von S. an
Küchen-, Schlaf-,
Herren-, Speise-
zimmer, Schränke
und Ankleide-
schränke, Auszug-
tische, Stühle, Ver-
tiko, Schreibtische
sowie alle anderen
Möbel zu
RonRurrenselosen
billigen Preisen.

Bitzmann
klauerstr. 3
Lieferung frei aus

Ehestandsdarlehn-
scheine werden in
Zahlung genommen

Holz!
Rittergut Domſen bvitt,

Angebote 350 qm ge
ſpundete, ungehobelte
Fichtenbretter 24 mw
und 150 qm Nute u,

Fuder.

Lebensmittel
geſchäft,

Kellerladen mit Woh
nung, ſofort zu ver
kaufen. Angebote unt.
L. 1417 an „MN8.“,
Geiſtſtraße 47.

Obſt und Gem
in jed. Ausführ., offeriert preiswert
Louis Kuckelt 6. m. b. H. Halle (6.)
Faß u. Kiſtenfabrik, Bugenhagenſtr. 18, Tel. 25564

gut erhalten, verkauft
Schuhhaus K. Völlper, Alter Markt 29

ſekſſton

d
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